
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- unv Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Vtrlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wren, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen s« Griginalpreisr« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.
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M*„iteu* Sitttichr-it«.
Unter Entfaltung des ganzen königlichen

Glanzes wird in der geschmückten Reichshauptstadt
dem Kronprinzenpaare die HochSzeitsfeier gerüstet.
Der „Vorwärts“ spottet über diese „mittelalter¬
lichen“ Bräuche des Hoszeremoniells und bemüht
sich, insbesondere die Einholung der fürstlichen
Braut ins Lächerliche zu ziehen. Es ist nicht Feind-
seligkeit gegen Herrscherhaus und Monarchie allein,
die den „Vorwärts“ hierzu bestimmt: den sozialist¬
ischen Propheten der neuen Sittlichkeit ist die ein¬
drucksvolle Hochzeitsfeier als solche anstößig.
Gerade unter diesem Gesichtspunkte aber enthält die

Hochzeit im 'Hohenzollernhause eine ernste Mahnung
an das deutsche Volk. Denn auch außerhalb der

Sozialdemokratie hat in bezug auf Liehe und 'Ehe
die „neue Sittlichkeit“ eifrige Verteidiger gefunden,
besonders seit die nordische Frauenrechtlerin Ellen
Key in Schriften und Vorträgen sie gepredigt hat.

E. Keys schärfster Angriff gilt der heutigen
festen Form der monogamischen Ehe mit all' deren

Weihen und Gelöbnissen, Sie führt diesen Kampf
gewiß nicht deshalb, well sie jener Art von „freier
Liebe“ die Bahn öffnen will, die nichts als voll¬
kommene Genutzfreiheit wünscht; E. Key kämpft
vielmehr für jene Liebe, deren unzerreißbare innere
Bindungen jedes äußere Band entbehrlich machen.
Und damit diese Liebe allein für das Zusammen¬
leben der Geschlechter bestimmend werde, darum
will Ellen Key jede feste Form, auch das persönliche
Treuegelöbnis, aus den Beziehungen der Ge¬
schlechter entfernt wissen; denn die festen Formen
verfälschten die Einheit von Ehe und Liebe, indem

sie Verbindungen zusammenhielten, die auf Grund
einer Illusion geschlossen oder aus anderen Ursachen
ihre einzig berechtigte Grundlage, die Liebe, nicht
gefunden oder wieder verloren hätten.

Warum diese Auffassung die Mjenschen nicht
nach oben sondern nach unten leitet, zeigt der
EthikerF. W. Foerster im Junihefte der „Deutschen
Rundschau“. („Bedenken gegen Ellen Keys An¬

sichten über Liebe und Ehe“.) Foerster geht mit

Recht davon aus, daß E. Key das wirkliche Leben
und den wirklichen Menschen nicht kennt. So ge¬
langt sie dazu, Maßnahmen vorzuschlagen, die nur

das menschliche Tier entfesseln können. Wenn wir
Freiheit verleihen wollen, müssen wir immer zuerst
fragen: Wen und was machen wir frei? Wer sich
nun vergegenwärtigt, wie es in einer Gesellschaft
aussehen muß, in der die sexuellen Verbindungen
ohne jede hemmende Form allein dem 'Individuum
in die Hand gegeben sind, der wird wissen, daß nicht
die große Liebe, sondern die kleine Leidenschaft, die
Luft am Wechsel, der treulose Egoismus freiwerden.
Und viele edler angelegte Menschen, die heute noch
durch die feste und weihevolle Form vor der Ty¬
rannei jener niederen Mächte ihres eigenen Selbst
geschützt und beständig an ihr besseres Selbst er¬

innert werden, sie werden dann einer Freiheit
fluchen, die sie zu Sklaven gemacht hat. Dagegen
symbolisiert die Feierlichkeit der äußeren Bindung
dem Individuum die Fülle der inneren Bindungen,
deren Intensität noch außerhalb seiner Erfahrung
liegt. Und gerade auf dem sexuellen Gebiete, wo

Augenblicksimpulse die Einsicht rauben, muß das
Individuum am stärksten daran erinnert werden,
wieviel für seine eigene Entwicklung die Dauer und
Festigkeit des Bandes bedeutet, wie sehr deshalb
die Form der Unlöslichkeit kein bloßer äußerer
Zwang, sondern der äußere Ausdruck einer inneren
Wahrheit ist. Eine Rückkehr zur formlosen Ehe¬
schließung wäre also ein kultureller Rückschritt, weil
dadurch Individuum und 'Gesellschaft wieder der
Tyrannei veränderlichster Impulse preisgegeben
würden.

In dieser Gedankenreihe, die Foerster an der
bezeichneten Stelle entwickelt, liegt eine tiefe, segens¬
reiche Erkenntnis. Von Ahr sich durchdringen zu
lassen, dazu fordert die außerordentliche Feierlich¬
keit der Form, welche die Hochzeit des Kronprinzen
umgiebt, von neuem auf. Möge das deutsche Volk
vor allem in diesem Sinne die Vermählung seines
'dereinstigen Oberhauptes mitfeiern!

Krieg.
Belagerung von Wladiwostok.

Die Japaner schicken sich jetzt nach Vernichtung
der russischen Flotte anscheinend an, gegen Wladi¬
wostok vorzugehen; ein Telegramm meldet:

Tokio, 3. Juni. (Tel.) fBerl. Lokalanz.j In
den letzten 14 Tagen wurden zahlreiche Truppen
verschifft. Täglich werden in einem Hafenort 50

Meilen nördlich von Gensan Truppen ge¬

landet, die auf Wladiwostok zu marschieren.

Vormarsch der Japaner zu Lande.

General Lenewitsch meldet dem Kaiser unterm
31. Mai: Die Japaner begannen am 29. Mai vor¬

zurücken, indem sie unsere Truppen im Tale des

Tzinkheflusses, drei Werst vor dem Fhuchulinpasse,
angriffen. Der Patz blieb in unseren Händen. An
demselben Tage wurde eine Bande von Chunchusen
dreißig Werst südwestlich von Kherssu in der Um¬

gebung von Jknetchen durch Freiwilligentruppen
zerstreut. Ein Teil der Chunchusen wurde getötet.

Nachklänge von der Seeschlacht.
Tokio, 2. Juni. Amtliche Mitteilung. Der

neunte Bericht des Admirals Togo, der gestern
nachmittag hier eingetroffen ist, lautet: Die Jwate
und Hakumo melden, daß keine russischen Schiffe
zwischen Torischima und Shanghai seien. Konter¬
admiral Shimamura r/wldet, daß sein Flaggschiff
Jwate die Schemtschug am 'Nachmittage des 27.

auf 3000 Meter Entfernung stark beschossen und sie
zweifellos zum Sinken gebracht habe.

London, 2. Juni. Nach einer Depesche des

„Daily Expreß“ aus Tokio berichtet ein Offizier
von dem untergegangenen Schlachtschiff Borodino:
Die Geschosse vom japanischen Linienschiff Schiki-
schima begannen die Borodino gleich nach Beginn
des Kampfes zu treffen. Ein Schuß von der Boro¬
dino traf die Schikischima. Admiral Roschdjest-
wenski kam darauf an Bord der Borodino und
leitete den Kampf. Die Schlachtschiffe Schikischima
und Fudschi eröffneten darauf gemeinsam das

Feuer. Ein Geschoß schlug in die Geschützbank des
Borodino ein; von der Mannschaft lagen Dutzende
tot oder verwundet umher. Durch zwei andere Ge¬
schosse wurden die beiden 12zölligen Geschütze außer
Gefecht gesetzt und 18 Mann getötet. In der näch¬
sten Stunde glich die Borodino einer wahren
Schlachtbank. Es zeigte sich dann auch, daß Ad¬
miral Roschdjestwenski verwundet war; er wurde,
während die unbeschädigten kleineren Geschütze
weiter feuerten, an Bord eines Torpedobootszer¬
störers gebracht. Die Japaner kamen dann näher
heran und feuerten ihre sämtlichen Geschütze ab.
Die Borodino geriet in Brand und zog sich unter
dem Feuer von acht japanischen Schiffen, das von

den noch brauchbaren Geschützen der Borodino er¬

widert wurde, zurück. Die Borodino sank tiefer und
tiefer, fuhr aber fort, verzweifelt zu kämpfen, ob¬
gleich alle Hoffnung vergebens war. Pierhundert
Mann waren getötet oder verwundet. Nachdem ein

japanisches Torpedoboot gesunken war, wurde die
Borodino von dep ganzen Flottille der feindlichen
Torpedoboote angegriffen. Durch eine Explosion
wurde die Borodino zum Kentern gebracht. Vierzig
Mann ihrer Besatzung wurden gerettet und an

Land geschafft.
Tokio, 31. Mai. Ein nach Sasebo zurückge¬

kehrter japanischer Marineoffizier gibt von der

Seeschlacht in der Koreastraße folgende Beschreib¬
ung: Äls die japanische Flotte, nachdem die russi¬
schen Schiffe in Sichte gekommen waren, in den
Ostkanal der Tsuschimastraße hineinsteuerte, war
die See rauh, und die Torpedoboote waren ge¬
zwungen, bei der Insel Tsuschima Schutz zu suchen.
Die russischen Schiffe kamen in guter Ordnung
heran. Admiral Togo signalisierte von
dem Schlachtschiff Mikasa: „Das Schicksal
des Reiches hängt von dem heutigen
Kampfe ab. Es wird von Euch allen erwartet,
daß Ihr alle Euer Äußerstes tut.“ Während des
Kampfes waren die Bemühungen der Japaner dar¬
auf gerichtet, die russische Flotte zu umzingeln. Die
Russen versuchten durchzubrechen, aber die japani¬
sche Torpedobootsflottille vereitelte dieses Vorhaben
und so blieben sie bis zum folgenden Tage einge¬
schlossen. Der Kreis der japanischen Schiffe um¬

faßte die russische Flotte.in verschiedenen Abstän¬
den. So von allen Seiten eingeschlossen, waren
die Russen hilflos und außerstande, zu entkommen.
Gemäß den ihnen vorher erteilten Befehlen gingen
tum die Torpedobootszerstörer zum Angriff auf die
russischen Schiffe, welche Feuer fingen, über, Die
Russen vereitelten in der Nacht den ersten und
zweiten Torpedoangriff vevmittelst ihrer Schein¬
werfer, aber der dritte Angriff erwies sich als er¬

folgreich. Die Russen setzten ihre Fahrt während
der Nacht fort, die Japaner vermochten jedoch die

Umzingelung auch während der Vorwärtsbeweg¬
ung des. russische^ Geschwaders durchzuführem in¬
dem sie sich immer vor den Russen hielten, bis die
Schlacht Sonntag früh wieder

_
aufgenommen

wurde Am Sonntag erlitten die Russen die
schwersten Verluste. Es schien, daß die Russen in
der Zurückweisung von Nachtangriffen ganz unge¬
schult und ungeübt wären. Während des ersten
von den Japanern in der Dunkelheit unternomme¬
nen Angriffs ließen allerdings bie Russen neun

Scheinwerfer spielen, die den Angriff vereitelten,

aber sie gaben uns dadurch Kenntnis von dem
Standort ihrer Flotte, ein Umstand, der uns später
unseren Erfolg brachte.

England, Japan und Frankreich.
London, 1. Juni. Der Minister des Äußern

Marquis of Lansdowne hielt hegte abend

auf einem Festmahl konservativer Parteivertreter
eine Rede, in der er sagte: Es ist niemals davon
die Rede gewesen, daß wir uns von dem Bündnis
mit Japan zurückziehen würden. Die einzige
Frage, wann die Zeit gekommen sein wird, würde
die sein, ob das Bündnis in der gegenwärtigen
Form erneuert, oder.ob es gestärkt und befestigt
werden soll. Es ist nie ein Augenblick gewesen, in
dem unsere guten Beziehungen zu Frankreich fester
gegründet waren als jetzt. Das gute Einvernehmen
mit Frankreich ist ein Mittel dazu gewesen, Reib¬
ungen und Störungen, die von einem großen
Kriege unzertrennlich sind, zu mildern. Das Bünd¬
nis mit Japan ist ein kraftvolles Werkzeug für den
Frieden gewesen. Wenn es möglich ist, es so abzu¬
ändern, daß es den Ausbruch von Kriegen verhin¬
dert, würden alle wahren Freunde des Friedens
diese Abänderungen willkommen heißen. Das
Bündnis mit Jqvan und das Einvernehmen mit
Frankreich sind für keinen selbstsüchtigen aggressi¬
ven Zweck ausgedächt worden und auch ohne jeden
Wunsch, andere aus dem Besitz des ihnen Gehörigen
zu verdrängen.

Kein Friedensschluß.
Private Meldungen Petersburg berichten,

daß Rußland entschlossen ist, den Krieg fortzusetzen.
Der Ministerrat in Petersburg, der unter Vorsitz
des Zaren bis zu den Morgenstunden des Him¬
melfahrtstages tagte, habe in diesem Sinne be¬

schlossen.
Urteile über die Seeschlacht.

Aus Tokio wurde nach dem „Berl. Lokalanz.“
nach Rom berichtet: Die auswärtigen Mili-
tärattachees und Sachverständigen
fällen bittere Urteile über die völlige Zer¬
störung des Baltischen Geschwaders. Die Kata¬

strophe erscheint unerklärlich, wenn man nicht an¬

nimmt, daß eine allgemeine Meuterei an Bord der

russischen Schiffe ausgebrochen sei, ober ein pani¬
scher Schrecken die Seeleute ergriffen habe, oder

irgend ein anderer mysteriöser und trauriger
Grund vorliege. — Wenn einige Kommandanten
mutig ihre Schiffe führten, so hätten sich zu viele
andere freiwillig ergeben. Die moralische Nieder¬
lage sei noch fühlbarer als die materielle. Diese
Urteile werden mit dem Eintreffen von Nachrichten
über neue Einzelheiten immer schärfer. — Niemals
gab es in der Geschichte einen traurigeren Epilog.
Es steckt etwas dahinter, das schlimmer als Tod
und Niederlage ist. Was geschieht, ist nicht natür¬

lich. Eine Nation kann von ihren Männern nicht
immer Sieg oder Tod verlangen, aber sicher kann
und muß sie erwarten, daß sie kämpfen.

jtSolitlfdie Tages schau.
** Bromberg, 3. Juni.

Der Kaiser bat dem Großfürsten Nikolaus
Michailowitsch den SSchw a rz e n A d l e r o r d e n

verliehen.
Der Entwurf einer Reichs-Erbschaftssteuer wird

nach dem „Verl. Lokal-Anz.“ zurzeit im Reichsschatz,
amt einer Umarbeitun g unterzogen im
Sinne einer allgemeinen Abfchwächung. Der Ent¬

wurf hatte dem preußischen Finanzministerium zur

Begutachtung vorgelegen und war dort auf mehr¬
fache Bedenken gestoßen, denen nunmehr Rechnung
getragen werden soll; insbesondere soll die vorge¬
sehen gewesene Besteuerung der Deszen¬
denten wieder fallen gelassen werden.

Marokko. Nach einer Meldung aus Fez vom

29. v. Mts. ließ der Sultan den französischen
Gesandten amtlich wissen, er müsse, um den Wün¬
schen seines Volkes zu entsprechen, die Antwort auf
die französischen Vorschläge verschieben;

,
er. ver¬

lange eine Prüfung der Reformen durch eine inter¬
nationale Konferenz. — Der Temps bespricht diese
Nachricht und sagt unter anderem: Wenn diese Mel¬

dung richtig ist, und wir haben alle Ursache, sie,für
begründet zu halten, so bedeutet dies den Mrßerfolg
Täillandiers und auch den M i ß e r so I g der

französischen Politik, wie sie seit 2 Zähren
durch die Erklärungen Delcasses uno das französisch-
englische Abkommen gekennzeichnet wurde. Wir
müssen gestehen, daß sich die französische Di¬
plomatie durch diedeutsche über¬
rumpeln ließ. Es spricht zwar nichts dafür,
daß der Sultan die Einberufung der von ihm ver¬

langten Konferenz auch durchsetzen werde. Englmrd,
Spanien und Italien werden gleich Frankreich dieser
Lösung nicht zustimmen, aber, wenn auch diese Ge¬
fahr beseitigt wird, ^o kann dies nur um den Preis
der Aufrechterhaltung des Status quo geschehen.
Und was wäre dieser Status quo anders als der
Bankerott eines Unternehmens, auf welches Frank¬
reich nach den von ihm gebrachten schweren diplo¬
matischen Opfern die besten Hoffnungen gesetzt hatte.

Zu dem Pariser Attentat. Wie aus Paris ge¬
meldet wird, ist der mutmaßliche Urheber des An-'
schlages, der Anarchist Ferras, seit dem 26. Mai
aus seiner Wohnung verschwunden. — Der Gou¬
verneur von Barcelona erklärt die Meldung, daß
der in Paris gegen König Alfons verübte Anschlag
in Barcelona vorbereitet worden sei, für unbe¬
gründet.

.

Weiter wird uns gemeldet:
Paris, 3. Juni. (Telegramm.) Der Unter*

suchungsrichter Leydet begab sich gestern vormittag
mit den Anarchisten Valina nach dem Gehölz von
Weroflay, um nach den omben zu suchen, welche den
Angaben des Anarchisten zufolge an einem von ihm
bezeichneten Ort verborgen sein sollten. Man fand
unter d er Erde nur zwei zerknitterte spanische
anarchistische Zeitungen. Valina erklärte noch, sein
Anschlag, sei nicht gegen die Person des Königs^
sondern gegen das Königtum überhaupt und gegen
die Herrschaft der Bischöfe gerichtet.

Der König von Spanien besichtigte gestern
nachmittag mit dem Präsidenten Loubet den Park
von Versailles und die Trianon-Schlösser. Wie uns
weitere Telegramme melden, wohnten der König
und Präsident Loubet gestern abend in Saint
Flour dem Aufstieg eines Luftballons und dann
einem Fest des Automobilklubs in Longang bei.
Später kehrten sie nach Paris zurück und wohnten
einer Aufführung im „Dheatre Fransais“ bei. Der
König und der Präsident wurden auf der Rückfahrt
von der Menge lebhaft begrüßt, so daß mehrere
Pferde der Kürassiereskorte scheu wurden und die
Reiter abwarfen. Ein Kürassier wurde verletzt.

Die Lage in Rußland. Nach Mitteilung des
Petersburger Ministeriums des Auswärtigen hat
dasselbe im Gegensatze zu einer Blättermeldung an

die Vertreter im Auslande kein Rundschreiben über
eine Einberufung der Volksvertretung gerichtet. —

Seit gestern früh befinden sich mehrere Fabriken in
verschiedenen Stadtvierteln Petersburgs im Aus¬
stand, so die Waggonbauanstalt, wo Kosaken die
angesammelten Arbeiter mit den Nagaiken ausein¬
andertrieben, die Putilowwerke, wo Kosaken und
Infanterie -bereitstehen und die mechanische Fabrik
von Glebow, woselbst 150 Kosaken postiert sind.
Ernstere Zusammenstöße waren bis 2% UIHr nach¬
mittags nicht vorgekommen. Später waren in der
Stadt Gerüchte im Umlauf, daß es bei der Mos¬
kauer Pforte zu einem Zusammenstoß großer Ar¬
beitermassen mit starken Truppenabteilungen ge¬
kommen fei. Eine Bestätigung liegt bisher nicht
vor. Drahtlich wird uns des weiteren berichtet:

Petersburg, 3. Juni. (Telegramm.) fBerl.
Tagebl.j Bei den letzten Straßenunruhen in
Charkow sind durch die Truppen über 150 Per¬
sonen verwundet worden.

Warschau, 3. Juni. (Telegramm.) fBerl.
Lokal-Anz.] Der Streik ist im Wa chsen.
Die Industriellen sandten eine Delegation an den
Generalgouverneur mit der Bitte um Schutz., In
der Fabrik Geyer mißhandelten die Arbeiter den
Direttor. Die Menge belagerte das Fabrikgebäude,
bis militärischer Schutz eintraf.

Moskau, 3. Juni. (Telegramm.) Im hiesigen
Adelshause wird eine nicht öffentliche Versammlung
von Sem st womitgliedern abgehalten wer¬

den, an der sich 30 Gouvernements beteiligen
wollen. Haupffächlich soll die Frage der Einführung
einer Volksvertretung beraten werden.

Zur ungarischen Krise. Der ungarische
t

Ü-
nisterpräsident Graf Tisza ist gestern vormittag
vom Kaiser in einstündiger Audienz empfangen
worden und kehrte sodann nach Budapest zurück. —

Wie die „Neue Freie Presse“ meldet, ist das Ka¬
binett F e j e r v a r y bis auf einige Lücken g e -

bildet. Die formellen Entscheidungen erfolgen
anfangs nächster Woche. Das Kabinett ist berufen,
die Geschäfte zu führen, bis im Herbst der Botten
für eine Verständigung und für neue Kon¬
stellationen vorbereitet ist. — Das ungarisch^ Abge¬
ordnetenhaus hat gestern mit großer Mehrheit den
Antrag Kossuths aus Schaffung eines autonomen
ungarischen Zolltarifs angenommen.

Die Frankfurter Zeitung meldst aus Buenos
! Aires: In der Provinz Santiago ist ein örtlicher
! Putsch ausgebrochen. Die Nationalregierung ist

| zur Wiederherstellung der Ordnung eingeschritten.
>



Aeutftyranö.
§§ fhepKn, 2. Juni. Nach den Vorhand-

fling en des He rren Hauses über das
V srg arb eiterschutz ges etz begreift man es

'Doch weniger als vorher, wie! sich die optimistische
Meinung bilden konnte, daß die Vorlage durch das
;tm Abgeordnetenhause zustande gekommene Kom¬
promiß bereits völlig gesichert sei. Das Herren-
Hcrus hat ja doch mitgesprochen-, und wer die Reden
namentlich des Frhrn. v. Manteufsel und des
Grafen Lisle-Winckler vernommen hat, der kann
bricht glauben, daß dieMehrhsit der „ErstenKammer“
gewillt sein möchte, sich von ihren konservativen
Freunden im Abgeordnetenhause zu trennen. Graf
Bülow hat vielleicht niemals geschickter als bei der
Begründung der Vorlage im Herrenhause gesprochen
und trenn nicht mangelnde Einsicht mtb- verbissener
-Unmut mit im Spiel wären, so müßten die um

Manteufsel schon aus dem Wohl berechtigten Hin¬
weis des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten
auf die Sozialdemokratie etwas lernen. Sie müßten
es beherzigen, wenn ihnen vorgehalten wird, daß
es in der Sozialdemokratie keinen einigen den¬
kenden Kopf gibt, der nicht brennend wünschte, daß
die Vorlage gerade im Herrenhause scheitern oder
versanden möge. Graf Bülow. meinte, daß die
Sozialdemokratie auf solchen Ausgang geradezu
lauere. Die Aufgabe sei, die Bergleute, von denen
sich noch die Mehrheit zur Monarchie bekenne, nicht
in Versuchung zu führen. So der leitende Staats¬
mann. Und nun sehe man sich an, was die kon¬
servativen Redner daraus zu erwidern hatten. Es
ist hier nicht der Ort, um den Ausführungen des
Frhrn. v. Manteufsel und des Grafen Tiele-
Winckler im einzelnen nachzugehen, aber jeden¬
falls wird man es sich merken müssen, daß Graf
Bülow von konservativer Seite

t
wieder einmal so

heftig angegriffen worden ist, wie seit dem Beginn
des Kanalstreites nicht, uirb daß er nicht einmal
durch seine Verdinste um die Landwirtschaft vor der¬
artigen Angriffen bewahrt geblieben ist. Es mag
immer noch möglich sein, daß die heftigen konser¬
vativen Reden im Herrenhause schließlich die Be¬
willigung der Berggesetznovelle in ihren wesent¬
lichen Hauptpunkten nicht verhindern werden, aber
soviel sieht man, daß sich die Rechte Material zu¬
rechtlegt, mit dem sie gelegentlich gegen einen
Reichskanzler vorgehen könnte, der ihr zwar sonst
gariz gut paßt, jedoch nicht ihr bloßes Werkzeug zu
fein wünscht.

Lübeck, 2. Juni. Unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten des Kaiserlichen Statt st ischenAmts
in Berlin Dr. van der Borght ist heute, wie die
„Lübeckischien Anzeigen“ melden, im hiesigen Rat¬
hause eine Konferenz von Vertretern der deutschen
landesstatistischen Ämter zu einer mehrtägigen Be¬
ratung zusammengetreten. Die Konferenz wurde
durch den Senator Dr. Neumann namens des
Senats der Stadt Lübeck begrüßt. Hauptgegenstand
der Beratung ist die Berufs- und Betriebs¬
zählung im Jahre 1907.

Leipzig, 2. Juni. Der neuernannte Reichs¬
gerichtspräsident Freiherr von Seckendorfs hat heute
sein Amt angetreten.

Arolsen, 2. Juni. Der König und die Königin
von Württemberg sind heute früh zum Bestlche des
fürstlichen Hofes hier eingetroffen.

Ausland.
Holland.

Haag, 2. Juni. Die Erste Kammer bewilligte
einen Betrag von 700 000 Gulden zum Ankauf des
Parkes Zorgvliet, auf welchem der Friedenspalast
errichtet werden soll und genehmigte alsdann die
Schiedsgerichtsverträge mit Dänemark, Frankreich
und England.

Österreich.
Innsbruck, 2. Juni. Die von den Unter¬

nehmern für Montag festgesetzten neuen Arbeits¬
bedingungen mit einigen Zugeständnissen bewogen
die Bauarbeiter, den Ausstand vorläufig ein¬
zustellen.

Großbritannien.
London, 2. Juni. (Oberhaus.) Lord Newton

lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf den neuen

Vertrag mit Afghanistan, durch den England
nicht mehr erreicht hgbe als unter dem früheren.
Rußlands schweres Mißgeschick in Ostasien
habe seine Stellung in Mittelasien nicht beeinträch¬
tigt. Der Unterstaatssekretär für Indien Marquis
of Bath erklärt, die Regierung befolge dauernd die
Politik, sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Afghanistans einzumischen. Marquis of Bath be¬
stätigt von neuem die Erklärung des Premier¬
ministers Balfour über den Bau russischer strategi¬
scher Bahnen und fährt fort: Ich glaube, wenn
wrr bte Politik fortsetzen, freundliche Beziehungen
mit Afghanistan zu unterhalten, ohne diesem Lande
unsere Aufmerksamkeiten zu sehr aufzudrängen,
Werden wir alles erreichen, was wir im Auge
haben, und die beste Sicherheit für Frieden und
Ruhe schaffen, deren Erhaltung unser Hauptziel ist.
Nach eingehender Beratung zwischen der britischen
und der indischen Regierung erkannte die Regier¬
ung des Mutterlandes an, daß das Abkommen gut
und ausreichend sei; und die indische Regierung
nahm die Entscheidung der britischen an. Eine
förmliche Erneuerung und Ratifikation des Ab¬
kommens mit dem verstorbenen Emir wurde er«

.reicht. Die Mission hat so dem afghanischen Volke
und den befreundeten Stämmen gezeigt, daß, ob¬
wohl in der Person des Emirs ein Wechsel eingetre¬
ten ist, doch die Politik der indischen Regierung
sich nicht geändert.hat. Unsere Politik, Afghanistan
zu beschützen, ist unverändert geblieben, so lange
die Bedingungen, unter denen eine Verpflichtung
übernommen wurde, ungeändert blieben Wir-
würden keiner fremden Macht eine Einmischung ge¬
statten, so lange der Emir unserem Rate folgen
will. Nach weiterer Debatte ergreift der Staats¬
sekretär des Äußern Marquis of Lansdowne das
Wort und führt aus, es sei nicht richtig, daß die
Mission gescheitert sei. Das bisherige Abkommen
habe m einem viel formelleren Vertrage seine Be¬
stätigung gefunden. Die Hauptpunkte des Ab¬
kommens seien, daß England sich nicht in die inne¬
ren Angelegenheiten Afghanistans einmische, ferner,
baß England dem Emir im Falle eines nicht

herausgeforderten Angriffs Hilfe leiste und
endlich, daß die auswärtigen Angelegenheiten
Afghanistans unter Englands Leitung
und Kontrolle stehen sollten. Er gebe zu,
daß die Verhältnisse, wie sie sich unter dem Ab¬
kommen entwickelt hätten, nicht in jeder Beziehung
befriedigend gewesen seien. Die Vizekönige hätten
alle, wie sie aufeinander gefolgt, seien, gehofft, an

dem Abkommen einige Verbesserungen vornehmen
zu können, allen aber habe der Gedanke, Afghani¬
stan Reformen cnfzuzwingen, fern gelegen. Wenn
der Emir keine Eisenbahnen und keine Telegraphen
wünschte, so habe England ihm doch nicht gut raten
können, daß er sie haben müsse, ob er sie wolle oder
nicht. Die englische Regierung habe es für einen
glücklichen Erfolg erachtet, daß die Mission in der
Lage gewesen sei, den Vertrag zurückzubringen,
durch den das Abkommen erneuert werde, dem die
Regierung größte Wichtigkeit beimesse; die Regier¬
ung würde es als ein sehr ernstes Mißgeschick an¬

sehen, wenn dieses Abkommen nicht bestände.
London, 2. Juni. Bei der Ersatzwahl in

Whitby wurde Burton (lib.) mit 4547 Stimmen ge¬
wählt. Gervase Beckett (kons.) erhielt 4102 Stirn-
men. Die Regierung verliert hierdurch einen
Sitz. Der frühere Vertreter war der Konservative
C. W. Beckett, welcher ins Oberhaus berufen
wurde.

Amerika.

New-Aork, 1. Juni. Die New-Aorker Handels¬
kammer hat einstimmig Resolutionen angenommen,
in denen der Abschluß von Reziprozitäts¬
verträgen mit den europäischen Ländern, vor
allem mit Deutschland, befürwortet wird.

Valparaiso, 1. $imi. Admiral Montt begiebt
sich im Auftrage der Regierung nach! den Ver¬
einigten Staaten, Europa und Japan zur Be¬
sichtigung der bedeutendsten Schiffswerften. Da
Chile den Kreuzer „Pinto“ verloren hat und ver¬
schiedene seiner Kreuzer veraltet sind, soll seine
Marine durch moderne Schiffe verstärkt werden,
damit sie nicht hinter derjenigen der Nachbarrepu¬
bliken zurückstehe.

Portland (Oregon), 1. Juni. Vizepräsident
Fairbanks hielt hier heute eine Rede, in der er

sagte, Amerika sei dazu bestimmt, eine b e -

deutend ereRolleals bisher im Handel und
jenseits des Stillen Ozeans zu spielen. Der
jetzige beklagenswerte blutige Kampf in Ostasien
haben seinen Ursprung in dem Streben nach kom¬
merzieller Eroberung. Der amerikanische Handel
werde durch die Mittel des Friedens, nicht durch die
Werkzeuge des Krieges vorwärts gebracht werden.
Amerika müsse Beziehungen der Freundschaft zum
Osten pflegen, um Vertrauen zu gewinnen und
müsse seine Waren den Bedürfnissen und den Ge-
schmackseigentümlichkeiten des Ostens anpassen.

Gerichtslaai.
Berlin, 2. Juni. Juwele »Händler

Levy aus Frankfurt a. M. wurde heute, von der
dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin 1
wegen Mißhandlung des Grafen Pückler-
Klein-Lschirne zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Gras Pückler wurde als
Zeuge vernommen.

Kunst und Wissenschaft.
Eine Sammlung der Gedichte Richard Wagners

wird in nächster Zeit erscheinen. Herausgeber der
Sammlung ist C. Fr. Glasenapp, der bekannte Bio¬
graph Wagners. Die Einleitung zu dieser Gedicht¬
sammlung veröffentlicht Glasenapp jetzt bereits im
ersten Junihest der „Musik“. Darin wird mitge¬
teilt, daß der Band alle bis zur Gegenwart auf¬
findbar gewesenen lyrischen Gedichte Wagners in
chronologischer Reihenfolge enthalten wird.
Glasenapp begegnet -aber auch sofort der Annahme,
daß durch die Herausgabe der Gedichte Richard
Wagner etwa eine Stellung über oder gar inner¬
halb der Literaturlyrik angewiesen werden soll. Die
Gedichte sollen vielmehr nur einen neuen „Blick in
das rein menschliche Innere des schaffenden Künst¬
lers“ eröffnen, wie es etwa die Briefsammlungen
-Wagners schon getan haben. „Gewissermaßen ein
Lebensbild in nuce, im engsten Raum und Rchmen“
soll die Sammlung der Gedichte enthalten, die
Wagners Leben und Entwicklung begleitet.

Kante Chronik.
— Über Erdbeben in Dalmatien und

Montenegro liegen folgende Meldungen vor:

,
Eattaro, 2. Juni. Heute wurde in dem ganzen

Bezirke ein Erdbeben verspürt, welches großen
Sachschaden anrichtete. Zahlreiche Häuser sind un¬
bewohnbar geworden. Beim Einsturz eines
Bauernhauses wurde eine Frau erheblich verletzt.

Eetinje, 2. Juni. In ganz Montenegro
wurden heute früh starke Erderschütterungen wahr¬
genommen, hauptsächlich in den Bezirken Trzmerntza
und Antivari, wo zahlreiche Häuser beschädigt
wurden. Einige Personen wurden leicht verletzt.
Nach hier eingetroffenen Berichten wurde gestern in
Skutari ein heftiger Erdstoß'verspürt.
Zahlreiche! Häuser sollen eingestürzt, viele beschädigt
worden sein. Me Zahl der Opfer ist nicht
bekannt, doch sollen sie ziemlich bedeutend
sein. Schwache Erdstöße wurden gestern um
3 Uhr nachmittags und um 11 Uhr^abends in ganz
Montenegro beobachtet. Me ziemlich zahlreichen'
Erdstöße in Skutari, darunter zwei besonders starke,
haben fast sänrtlicheHäuser derart beschädigt, daß sie
unbewohnbar geworden sind. Viele Gebäude find

! eingestürzt. Das mohamedanische Viertel Bakelik
j ist vollkommen zerstört. Bis jetzt sind 102 Leichen
I geborgen und 250 Verwundete festgestellt worden.
; Die ganze Bevölkerung lebt im Freien. Die Kon-
I füllt wohnen unter Zelten.
! — Stettin, 3. Juni. (Telegr.) sG. L.-A.j In
! Neudorf wurden der Arbeiter Siller und fein

16jähriger Sohn durch die Explosion einer Granate
getötet und zwei Kinder schwer verletzt.

— Durban (Natal), 3. Juni. (Telegramm.)
Mittwoch nacht wütete in der ganzen Kolonie ein
heftiger Sturm, der großen Schaden anrichtete.
In Pintown ist ein Wasserreservoir ge¬
bor st e n. Ungefähr 200 Indier und Eingeborene
'sind ums Leben gekommen. Me Verbindungen

> find unterbrochen. Der Postzug von Johannesburg

mutzte 13 Stunden südlich von Estcourt liegen
bleiben. Bei Umzinto ist das japanische S ch i f f
„Trichera“ wrack geworden; 9 Mann der Be¬
satzung einschließlich des Kapitäns sind ums Leben
gekommen.

— Pittsburg, 3. Juni. (Telegramm.) Heute
vormittag entstand Feuer in einem Hause, worau
die Große Oper und ein anderes Theater grenzt.
Die beiden Theater wurden von den Flammen er¬

griffen und eingeäschert. Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen.

— Göteborg, 2. Juni. Gestern sind hier vier
Segelboote gekentert, wobei 6 Personen den Tod
in den Wellen fanden.

— Steglitz, '2. Juni. (Amtliche Meldung.)
Heute vormittag 7 Uhr 10 Mnuten überfuhr ein
verspätet von Schöneberg-Betriebsbahnhof nach
Richtung Potsdam abgelassener Arbeiterzug auf
Station Steglitz-Güterbahnhof den Prellbock
des Nebengeleises 10 am Westende des Bahnhofs
Kielerftraße. Hierbei entgleist e n die Z u g
m a s >chine, der Packwagen und drei beladene
iKieswagen. Personen find nicht verletzt, Betrieb
nicht gestört.

— Eine Statistik über den Marineetat. Nach
einem amtlichen Bericht, der den Mitgliedern des
britischen Parlaments zugestellt wurde, haben die
Großmächte rund folgende Summen für die Ma¬
rinen ausgegeben:

1890 1903 1904
Großbritannien 340 Mill. 779 Will. 806Mill.Mk.
Frankreich 162 Mll. 250 Mill. 250 Mll. Mk.
Rußland- 85 Mll. 246 Mill. 241 Mill. Mk.
Deutschland 78 Mill. 205 Mill. 211 Mll. Mk.
Japan 22 Mll. 66 Mill. —

Amerika 92 Mll. 336 Mll. 403 Mll. Mk.
— Eine elfjährige Komponistin. Wieder ein

neues Wunderkind, die elfjährige Iris de Eairos
Rego, wird in der nächsten Woche in London in der
„Salle Erard“ auftreten. Die junge Komponistin
und Pianistin ist die Tochter des Musikkritikers
des Sydneyer „Daily Telegraph“. Man berichtet
bereits Wunderdinge von ihr.

— Ein Nekordpreis für eine Orchidee, 18 812
Mark, wurde soeben in London fstr ein Exemplar
von Odontoglossum Crispum Roger Sander ge¬
zahlt. Als die Orchidee in diesem Frühling
blühte, Hatte sie Blumen- und Kelchblätter mit
einer reichen, leuchtenden roten Farbe, die in den
Kelchblättern durch einen schmalen weißen Streifen
geteilt war.

— Amerikanische Frauen im englischen Adel.
Ein Mitarbeiter der „Contemporary Review“ hat
eine interessante Aufstellung gemacht, durch die er

eine ausfällige Abnahme der Kinderzqhl bei ameri¬
kanischen Erbinnen, die adlige Engländer geheira¬
tet haben, nachweist. Er schreibt über die Invasion
der amerikanischen Erbinnen in England: „Seit
1840 haben 30 britische Pairs oder älteste Söhne
von Pairs in den Vereinigten Staaten geheiratet.
Davon haben 13 gar keine Kinder, fünf keine
Söhne und fünf nur einen Sohn. Die Gesamtzahl
der Pairskinder von amerikanischen Müttern be¬
trägt 39, darunter 18 Söhne. Im niederen Adel
sind die entsprechenden Zahlen sogar noch auffallen¬
der. Von 44 .Amerikanerinnen, die die Frauen
von Engländern mit einem Höflichkeits- oder Ba-
ronetstitel sind, haben 17 keine Kinder und acht
nur ein Kind. Seit 1840 ist also die Zahl der
Amerikanerinnen, die in adlige englische Familien
hineingeheiratet haben, aus 74 gestiegen, von denen
30 kinderlos sind und 14 nur ein Kind haben.
Überdies gibt es keinen einzigen hervorragenden
Pairssohn von einer amerikanische^ Mutter.“ An¬
gesichts dieser Zahlen,“ so schließt der Verfasser,
„ist die Behauptung, daß durch amerikanische
Frauen der britischen Aristokratie frische Kraft zu¬
geführt wird, einfach lächerlich.“

TnaWe des Allgem.Ieiitschkil SMHmeiiis.
(Zweigverein Bromberg.)

Verdeutschungsmöglichkeiten für ein beliebtes
Fremdwort. Alle, die Ihr hinauszieht in.die Natur,
im Sommer zu Wagen oder zu Fuß, im Winter zu
Schlitten, fordert Euch doch nicht gegenseitig zu
einer Partie, sondern zu einem Ausflüge auf,
nicht zu einer Fuß- und Berg-, noch zu einer Kahn¬
oder Schlittenpartie, sondern zu einer Wanderung
in die Berge, zu einer Besteigung, einem Besuch des
Schneeberges, zu einer Kahn- oder Schlittenfahrt.
Wenn Ihr behindert seid, so bedauert das auch nicht
mit der undeutschen Wendung, nicht von der Partie
sein zu können, sondern sagt, wir können uns nicht
beteiligen, nicht teilnehmen. Bewundert dann nicht
aus aussichtsreicher Höhe die und jene Felspartien,
sagt lieber Felsgrutzpen oder seht Euch noch besser
ihre Gestalten an und redet bestimmt von Fels¬
zinken, -wänden, -mauern, -türmen, -riefen u. ä.
— Ihr Kaufleute, legt Euren Kunden nicht eine
Partie der und der Stoffe vor, sondern eine Anzahl,
laßt Euch Eure Lehrlinge nicht die und die Partie,
sondern den und den Stoß Sachen herabgeben; ver¬
kauft nicht ganze Partien, der und der Stoffe aus,
sondern einen, großen Vorrat, redet nicht von einer
ganzen Partie Wechseln, sondern von einer Anzahl,
Menge. — Große Massen dürfen nicht partienweise
z. B. zu einer Vorstellung geführt werden, sondern
in einzelnen Abteilungen, gruppenweise. Bei einem
Bilde, einem Muster spreche man nicht von schweren
oder leichten, gelungenen und mißlungenen Par¬
tien, sondern von solchen Stellen, Teilen. Bei einem
Schauspiele oder einer Oper sollen die Beurteiler
nicht von Partien berichten, die gegeben oder ge¬
sungen werden, sondern von Rollen, oder noch besser
einfach die Namen nennen : er gab, spielte den Tell.
Vor allem aber soll man von einem Bekannten
sagen, daß er gut oder schlecht verheiratet ist, eine
reiche, treffliche Frau bekommen, aber nicht, daß
er eine gute Partie gemacht habe. Als ob dieser
hochernste Schritt so etwas Gleichgültiges wäre,
wie eine Partie Whist, LHombre oder Billard, d. h.
solche fremdländische Spiele, für die der fremde
Ausdruck gerade gut genug ist, während er dem
Volke für seine einheimischen Spiele, wie
Schaf(s) köpf und Skat, nicht einmal ansteht. —

Was aber die Hauptsache ist, statt des einen vieler¬
lei sagenden, also verschwommenen Ausdrucks ge¬
winnt Ihr, wenn Ihr einer Bequemlichkeit ent¬
sagt, viele treffendere, bezeichnendere aus der
eigenen lebendigen Anschauung heraus,!

,

* Bibliothek des allgemeinen und praktischen
Wissens. Zum Studium und Selbstunterricht in den
hauptsächlichsten Wissenszweigen und Sprachen, heraus¬
gegeben von Emanuel Müller-Baden (Deutsches 33er-
lagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57. — Preis für
jedes der 75 Hefte starken Lieferung 60 Pfg.j Von
diesem ausgezeichneten encyklopädischen Werke sind
soeben die Lieferungen 35—38 erschienen, von denen die
ersten die Kontorwrssenschaft und Arithmetik behandeln,
während letztere den Rest der 42 Landkarten für den
der „Bibliothek“ einzuverleibenden Atlas enthalten.
Jedem,, dem an der Erweiterung seines Wissens liegt
kann die Anschaffung der „Bibliothek des allgemeinen
und praktischen Wissens“ nur aufs angelegentlichste emp¬
fohlen werden.

* Mer moderne Krankenpflege spricht Dr. med.
Lewmski in einem reichillustrierten und ungemein
fesselnden Aufsatz, den wir in dem neuesten (19.) Hefte
der illustrierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des
Vrerzehntagsheftes 40 Pfg., Deutsches Verlagshaus
Bong u. Co., Berlin W. 57) mit großem Interesse lesen.
Den beiden spannenden Romanen „Opfer“ von Marie
Bernhard, und „Hans' Hellmuths Eheglück“ von Paul
Blumenreich schließt sich diesmal eine prächtige Früh¬
lingsskizze „Rex triumphator“ von Dagobert von
Gerhardt-Amyntor würdig an. Den neuesten Erfind¬
ungen und Entdeckungen auf allen Gebieten der Natur¬
wissenschaft und der Technik, sowie den Interessen der
Frau ist auch in dem neuesten Hefte je eine besondere

wteuung gewidmet.

Witter»,,gsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerftrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 4. Juni.
SonnenaiNgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang

Ä«ulten, Tageslänge 16 Stunden 30 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22^ 23'. Nach Neumond.
Mondaufgang nach 5 Uhr morgens. Untergang nach 9 Uhrabends.

ttcberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
Mrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur 11.

Celsius

«'Sc
2«--

t

Wind¬
rich¬
tung

i «.

§§Monat $ng} Stunde

6 2 Mittags lUhrl 760,2 22,4 30 NW 1
6 2 Abends 9 Uhr 760,o 18,6 40 NW 1
6 3 Früh 9 Uhr 760 8 21,9 26 WNW 0

.
.. _

* — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 18,7 Grad Reaumur —

23,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,9
Gr. Neanmur — 13,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, warm.

Amtliche Marktpreis-Notiernngen.

Höchst.
Preis
A Sf.

'Jliebr.

n
Höchst. iiteör.

Preis
A 9f

Weizen luO Kg. 17,00 io 00 Butter 1 Kg. 2 4t 1 80
Roggen - - L4I10 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00
Gerste - - L4j00 13 DU Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — —

Erbsen , - 16,00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 5,20 4 2c Eierp. Schock 3 00 2 80

WasserRändc.

£* Pegel
zu

W aff e i
■ ft a n b e («e.

stie.
ge.»

Ge>

Tag j Tag ...
falle»

i
Weichsel.

Warschau . . . 30. 5. 2,56 13. 5. 2,24 0,32
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

29. 5. 1,37 30. 5. 2 09 0,72
3 30. 5. 106 31, 5. 1,18 0,12
4 2. 6. 4,06 3. 6. 3,80 — 0,26

5

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel 2.>6. 5,30
1,86 3.16. 5,26

1,84
— 0,04

0,02

6
Go pl ose«.

Krnschwip . . .

Ne he.

Pakoschschl.^'.Pegel
30.15. 2,43 31.15. 2,43 —

7 2.
2,

6.
6.

4,16
1,76

3.
3.

6.
6.

4,16
1,76

— —

8 Barischl». '. . . 2. 6. 1,46 3. 6. 1,46
9 12. Grom. Schleuse 2. 6. 0,52 3. 6. 0,58 0,06 —

10 Weißeiihöhe . . . 2. 6. 0,14 3. 6. ■ 0,16 v!,02
11 lisch 2. 6. 0,46 3. 6. 0,42 — 0,04
12 Czarnlkan . . . 2. 6. 0,44 3. 6. — — —

13 Fklehne .... 2. 6. 0,77 3. 6. —
—

.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- imb Oberuetzekanal

1,20 Meter..
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,00 Meter.

Vom P Spediteur holzeigenthüiner ;is
m M

Hafen
Brahe¬
münde

do

; 4
54a

56
57
58

Julius Wegener-
Schulitz

Fr. Bengsch-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Fr. Bengsch-
Bromberg

U i. ist ab-
ge-

n-Meuft
schleust

gangen: Tour'Nr. 49, Alexander Müller mit : 2 Flotte»“
Schiffsverkeln- noin % 6. bis 3.-6. „nllaa? 19 Hin.

Name
des Schiffs-

führers

K. Wodtke
A. Klawe
Sobichowski
H. Gottemeier
K. Schattke
A. Bellier
ft. Fabienke
A. Feilicke
Fichtmann
I. Ehling
W. Wreh
A. Schmidt
B. Kasprowitz
E. Gcumm
Stellmacher
F. Wegener
E. Schulz

-iV. o. Nah.!»
bejtiu. N>iim
v Dampfers

0» >

Brbg. 53
Brbg. 143
Brbg. 377

Brbg. 343
Kosel 468
Aussig 19
Neufw.104
tüftr. 290
Küstr. 90
Jehd. 18
Ref)b. 784
Brbg. 34
Brbg. 238
fi-üftr. 28

Zehd. 594

tzehd. 787
Tetsch.196

Waren-
ladniig Volk nach

Soda
leer
do.
do.

kies. Bretter
do.

Steinkohlen
Güter

elf. Bretter
fies. Bretter

do.
Kalksteine

do.
kies. Bretter

do.
do.
do.

Montwy-.Bromberg
B r ouche r g - B a rt sch i; t

Bromüerg-Guuu
Bromberg'-BlM tu

Schulitz-B'^n.i
do.

Danzig-Labischnl
Hamburg- Br-> inberg
Königsberg-Äerlin

Th oru-Spandau
Schönhagelk-Berlin
Bartschm-Neuteich

do.
Karlsdorf-Berlin

do.
Schönhagen-Berlin

Karlsdorf-Bcrlin

Kinder rhachitische,skropImlöse,
in der Entwickelung zurückgebliebene, machen sehr oft beit
Eltern große Sorgen, da alle Bemühungen zur Beseitigung
dieser Ernährungsstörungen ohne Erfolg bleiben. Neuer¬
dings haben nun eingehende Versuche ist, BkAerhosWileru
und von erfahrenen Kinderärzten mit einer neuen von Dr.
med. M. Heim eingeführten Eiweiß-Eisen-Lzzithin-Kom-
vosition, „Bioso n“ genannt stattgefunden, die zu den
befriedigendsten Resultatenssührten. Nach ganz kurzer Zeit des
täglichen Gebrauches von Bioson hob sich der Appetit, bet
Ernährungszustand und das Körpergewicht sichtlich, das
bleiche Aussehen schwand und die bisher traurigen Kinder
wurden munter und fröhlich. Da das halbe Kilo Bioson,
das in den Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich ist
und auf ca. 14 Tage ausreicht, nur drei Mark kostet, so
sollten alle Eltern den Kleinen die Wohltaten btefeS
neuesten, wissenschaftlich geprüften und bestens empfohlenen
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Ans Stadt und Kand.
Bromb erg, 3. Juni.

):( Das Personal der Bromberger Kreis¬
bahnen beging,' wie schon erwähnt, am Mittwoch
sein Jahresfeftz mit dem zugleich eine geUr des

zehnjährigen Bestehens der Kleinbahn
Bromberg-Crone verbunden war. Aus
diesem Anlaß war im MeuMschen Saale in Crone
a. B. ein Familienfest veranstaltet worden, das eine
überaus rege Beteiligung aufzuweisen hatte. Die
Abfahrt von hier nach Crone erfolgte nachmittags
gegen 2 Uhr und der ungewöhnlich lange Zug
dampfte stolz auf dem Geleise dahin und in den

Wagen herrschte trotz der schwülen Hitze eine frohe
Festesstimmurrz. Doch bei der Steigung kurz vor

Mühlthal begann der Zug allmählich langsamer zu
fahren und — blieb schließlich stehen. Daraufhin
zogen viele der Insassen es vor, neben dem Zuge
gemächlich herzulaufen und so die schwer bedrängte
Maschine zu entlasten. Diese quälte sich noch einige
Zeit ab, blieb ahex. dann plötzlich wiedersehen. Das
gut gelaunte Publikum amüsierte sich über das

Kleinbahnidyll, lagerte sich dann tm Freien und
wurde schließlich in zwei Abteilungen nach Mühl¬
thal gebracht, von wo aus der Zug wieder in seiner
gesamten Länge sich in Bewegung setzte. Kurz
hinter Trischin wurde die Lokomotive wieder
asthmatisch und stand abermals still. Doch gelang
es nach einer kurzen Ruhepause, sie wieder zum
Weiterfahren zu bewegen und so gelangte man

denn endlich gegen 5 Uhr nach dreistündiger idylli¬
scher Fahrt in Crone an, wo sich sehr rasch in dem
prächtig dekorierten Festgarten ein lebhaftes Trei¬
bet entwickelte, das die Festteilnehmer das eben
genossene Kleinbahnidyll bald vergessen ließ. Das
Programm bot allerlei Belustigungen, Verlosungen
usw.,^was namentlich der Jugend Freude bereitete.
Bei Einbruch der Dunkelheit wurde dann ein präch¬
tiges Feuerwerk abgebrannt und selbstverständlich
folgte sodann ein flottes Tanzkränzchen. Durch
eilte Reihe von gesanglichen Darbietungen, Toasten
usw. wurde die Kaffeepause geschickt ausgefüllt, und
auch ein kleines Intermezzo blieb nicht aus; denn
inmitten des slottesten T'anzes versagte plötzlich das
elektrische Licht Die Rückfahrt wurde erst
angetreten, als bereits der Morgen erschienen war
und Frau Sonne auf die Festgesellschaft cherab-
lächelte.

* Zu einer großen Kundgebung der evan¬

gelischen Bevölkerung der Provinz Posen gestaltete
sich die Feier des 70. Geburtstages des
General superinten deuten D r. H e s e-

k i e l in Posen, der, wie erwähnt, am 31. Mai statt¬
fand. Eine bereits vor wenigen Wochen eingeleitete
Sammlung zu einer E h r e n g a b e für den 'Ge¬
feierten hatte die stattliche Summe von 27 150 Mk.
ergeben. Der Depotschein über diesen eingezahlten
Betrag ging mit einer Glückwunschadresse der evan¬

gelischen Bevölkerung der Provinz Posen am Wor-
• abend nach Altenburg ab, wohin sich das Geburts¬
tagskind begeben hatte, um den Dag zurückgezogen
zu verleben. Auf der Vorderseite der Mappe be¬
findet sich ein prächtiges Äquarellbild, welches das
evangelische Diakonissenhaus zu Posen darstellt, in
dem der Generalsuperintendent während seiner
nahezu 19jährigen Amtstätigkeit in Posen wohnt.
Die zweite Seite der Mappe enthält eine in warmen
Worten gehaltene Glückwunschadresse, die u. a. vom

Qberpräsidenten v.Waldow und dem kommandieren¬
den General des 5. Armeekorps v. Stülpnagel
unterzeichnet ist. Die St. Paulikirchengemeinde zn
Posen hat für ihren langjährigen Qberpfarrer eben¬
falls eine Sammlung für kirchliche Gemeindezwecke
veranstaltet, die den Betrag von rund 1100 Mark
ergeben hat. Von diesem Gelde wurde eine massiv-
silberne Abendmahlskanne im Werte von rund 600
Mark beschafft, welche ,

dem Gefeierten nebst dem
Rest des Geldes bei seiner Rückkehr nach Posen
überreicht wird. Eine Adresse des Gemeindekirchen¬
rats und der kirchlichen Gemeindevertretung der St.
Pauli-Kirchengemeinde wurde ebenfalls nach Alten-
burg cckgesandt. Außerdem liefen, dem „Pos. T.“
zufolge, Adressen ein vom Verein der Evangelischen
Frauenhilfe, dem Vorstande des Provinzialvereins
für innere Mission, dem Gustav Adolf-Verein, den
ehemaligen Ordinanden des Generalsuperintenden-

' ten mit einer Ehrengabe von 540 Mk., dem Evan¬
gelischen Verein für Siechenpflege in der Provinz
Posen, den Posener Pfarrsrauen und Pfarr-
töchtern, den Bräutekursen usw. Die Rückkehr des
Generalsuperintendenten nach Posen erfolgt wahr¬
scheinlich am heutigen Sonnabend.

f Im Schützenhause, das bekanntlich seit dem
1. April in der Person des Herrn R e i ß m a n n

einen neuen Pächter erhalten hat, findet am

morgigen Sonntag ein D o p p e l k o n z e r t statt¬
veranstaltet von den Kapellen des 34. Füsilier- und
53. Artillerie-Regts. Der schöne 'Schützengarten
bietet gerade jetzt, wo alles in prächtigem Grün
prangt, einlen angenehmen Aufenthalt, und ein
kleiner Aufstieg zu den dortigen Bergen ist sehr
lohnend, da man von dort aus einen hübschen llm=
blick genießt u. et. auch bis auf das weit sich dahin¬
ziehende Weichseltal. \

* Im Elysiumtheater gab es gestern den fa¬
mosen Schwihgermutterschwank „M a d a m e

Bo Nivard“ und wenn der erste Akt sich noch
etwas matt anließ, so entschädigten die beiden an¬

deren dafür vollauf, und erweckten bei den, freilich
nicht sehr zahlreichen, Zuschauern die widersprechend¬
sten Gefühle, Furcht und Mitleid vor unb mit der
bösen Dame und ihren zwei Schwiegersöhnen und
andererseits lebhafte Heiterkeit bei der lustigen
Verwechselungs-Ehestandskom.ödiö. Damit ist schon
gesagt, daß im ganzen flott und in frischem Tempo
gespielt wurde und daß die Hauptdarsteller gut auf
dem Posten waren, was denn auch, mit einigen
Einschränkungen, zutraf. Ausgezeichnet war Herr
B r e i t f e> l d in der Rolle des Doppelehemannes,
Schwiegersohnes und fruchtlosen Komponisten, tem¬
peramentvoll im ganzen Zuge und darstellerisch auch
sehr wirksam in den zu possenhafter Drastik ge¬
steigerten Situationen. Die Titelrolle gab Frl.
Waiden mit bühnensicherer Routine und in man¬

chen Zügen auch kräftig charakterisiert, wenigstens
insoweit sie den schrecklichsten der Schrecken zu per¬
sonifizieren hatte. Was wir aber vermißten, war
der Unterton unfreiwilligenHumors und drastischer
Komik, der die böse Madame Bonivard eben dem
Gelächter Preis geben soll, ein Strich ,

von possen¬
haftem Dünkel, ja auch eine Dosis von behäbiger
Gemütlichkeit. Von den Vertreterinnen der beiden
Komponistenfrauen markierte Frl. C r o l l das
Naive recht glücklich und Frl. Jahn hatte im
Genre der Salondame gleichfalls gelungene Mo¬
mente. Vorzüglich in einzelnen Zügen war der
Bourganoeuf des Herrn Schlüter, drastisch und
effektvoll in manchen Momenten, aber teilweise im
Tempo so schnell, daß dabei manche Pointen unter¬
gingen. Bei Herrn Bach als Kapitän störte zeit¬
weise ein unfreies Sprechen, während der Cham-
peaux des Herrn Wolffahrt befriedigte. Das Zu¬
sammenspiel klappte recht gut und die Zuschauer
klatschten namentlich nach dem zweiten Akt sehr
lebhaft.

f Unfall und Rettung. Vorgestern nachmittag
stürzte in der Nähe der Viktoriäbrücke ein dort
spielendes Kind in die Brahe und wäre zweifellos
ertrunken, wenn nicht der zufällig daherkommende
pensionierte Königliche Förster G. den Unfall be¬
merkt und das Kind aus dem Wasser herausgeholt
hätte.

): ( Radrennbahn. Für das internationale
Rad- und Motorwettfahren am Pfingstmontag
haben bereits eine Reihe der besten Dauerfahrer,
wie Heiny, Gliedermann, Keller, Lehmann, ihre Be¬
teiligung zugesagt. Der Dauerfahrer Heiny gegen
den Münchener Robel und den Holländer P. Dick¬
entmann usw. wird von dem Berliner W. Wolf,
dem bekannten Motorfahrer, geführt. Man darf
daher mit spannendem Interesse der Veranstaltung
entgegensehen.

):( Verliehen wurde dem Obersekretär Kanz¬
leirat Johann Krieger zu Posen der königliche Kro¬
nenorden dritter Klasse.

* Straßensperre. Die Hempelstraße, von der
Wilhelm- bis zur Hoffmannstratze, wird auf die
Dauer der Neupflasterung für den gesamten Fuhr¬
werks-, Radfahrer- und Reiterverkehr gesperrt. *

):( Die Platzmusik am Weltzienplatz findet am

morgigen Sonntag schon in der Zeit von 11—12
Uhr vormittags statt.

* Die Liedertafel veranstaltet am morgigen
Sonntag, wie alljährlich, einen F r ü h a u s f l u g
nach der fünften Schleuse (Rasmus).

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute 'Sonnabend zu kleinen Preisen das Lustspiel
„Der VeilcheNrfesser“ von G. v. Moser. Morgen
Sonntag geht die Gesangsposse „!Der jüngste Leut¬

nant“ von Ed. Jacobsohn, Musik von G. Lehnhardt,
in Szene. Am Montag als Klasstkervorstellung zu
ermäßigten Preisen Schillers „Räuber“. —

Elysium. Heute (Sonnabend) als volkstüm¬
liche Vorstellung zu kleinen Preisen Blumetnlhal
und Kadelburgs Schwank „Hans Huckebein“.
Morgen Sonntag Schönthans Schwank „Der Raub
der Sabinerinnen“. Am Montag zum letzten Male
„Madame Bonivard“.

— Hohensalza, 1. Juni. (Pferdeprä¬
miierung.) Von der Landwirtschaftskammer
der Provinz Posen und dem landwirtschaftlichen
Kreisverein „Kujawien“ wurde am Mittwoch die
Prämiierung bäuerlicher Pferde veranstaltet. Auf¬
getrieben waren 73 Pferde, davon 24 Mutterstuten
mit Fohlen. Prämien erhielten: Witwe Christine
Wagner-Ostwehr, Heinrich Lotze-Przybislaw, Wil¬
helm Weißert-Mletschkowo, Johann Mauch-Luisen-
felde, Otto Seifert-Kl. Glinno, .Ehrecke-Deutsch¬
walde und Julius Reiner-Wonorze. JDte Prä¬
miierung von Rindvieh mußte infolge der Sperre
wegen Maul- und Klauenseuche ausfallen.

M Obornik, 2. Juni. (E r t r u n k e n.) Vor¬
gestern ertrank beim Baden in der Warte der Mus¬
ketier Koal (Jnf.-Regt. Nr. 50), zurzeit auf dem
nahen Truppenübungsplätze Posen. Die Leiche ist
noch nicht geborgen.

ph Schwarzenau, 2. Juni. (Durch Un-
v o r s i ich' t i g k e i t b e i m F e u e r a n z ü n d e n)
zog sich heute früh die Frau des Händlers Joseph
Krupski von hier erhebliche Brandwunden im Ge¬
sicht, an den Händen usw. zu. Die Frau hatte beim

Feuermachen Petroleums StefiJ HerV
das durch glimmende Kohlen sofort in Brand geriet.

Posen, 2. Juni. (Vom Schnellzuge
auf der Stelle getötet) wurde heute nacht
gegen 12M> Uhr von dem hier von Kreuz eintref¬
fenden Schnellzuge der Streckenwärter Röder. Von
der Leiche ist nur eine unförmliche Masse zurückge¬
blieben. R. ist verheiratet.

y. Lissa, 2. Juni. (Sängerfest. Ver¬
unglückt.) Am 2. Juli d. I. wird hierselbst
ein Sängerfest abgehalten werden, zu dem alle im
Südwesten unserer Provinz bestehenden Männer¬
gesangvereine Einladungen erhalten werden. Dem
Sängerfest wird ein Gautag vorangehen, um über
die endgültige Gründung eines Gausängerbundes
zu beschließen und die bereits in einer früheren
Versammlung durchberatenen Statuten nochmals
durchzuberaten und anzunehmen. — Der Guts¬
arbeiter Feuer aus Zaborowo wurde am Mittwoch
von seinem eigenen Gefährt so unglücklich über¬
fahren, daß er schon nach wenigen Minuten eine
Leiche war.

Thorn, 1. Juni. (Von einer Spio¬
nage a f f ä r e,) die hier in Thorn spielt, sickern
Mitteilungen in die Öffentlichkeit, während die Be¬
hörden eifrig bemüht sind, einen geheimnisvollen
Schleier um die Angelegenheit zu hüllen. Zu einem
hiesigen Lithographen W. kam, wie die „Th. Z.“
erzählt, vor einigen Tagen ein elegant.gekleideter
etwa 65jähriger Russe, der 20-Rubelscheine ange¬
fertigt Haben wollte. Dem Lithographen kam die
Sache verdächtig vor, er bestellte den Fremden
wieder und ließ ihn dann verhaften. Es soll sich
um einen Spion handeln, der die falschen Rubel¬
scheine zur Bestechung russischer Untertanen be¬
nutzen wollte. Es ist, da behördlicherseits keine
Auskunft gegeben wird, näheres nicht festzustellen,
doch darf man annehmen, daß es sich um Spionage
gegen Rußland handelt.

Thorn, 2. Juni. (Zur Reichstags
e r s a tz w a h l.) Herr Brejski, der bisherige pol¬
nische Reichstagsabgeordnete für Thorn-Kulm,
dessen Mandat noch dicht vor Reichstagsschluß für
ungültig erklärt wurde, wird im Gegensatz zu Kor-
fanty n i ch t w i e d e r kandidieren.

Marienwerder, 2. Juni. (Todessturz.)
Der hier zum Besuch weilende 71 Jahre alte Ren¬
tier Friedrich Wilhelm Schneider aus Soest hat
sich heute nacht aus dem zweiten Stockwerk seiner
in der Bahnhofstraße gelegenen Wohnung ge¬
stürzt. Er war sofort tot. Ein schweres nervöses
Leiden soll die Ursache der Tat gewesen sein.

Konitz, 31. Mai. (Großfeuer mit
Menschenverlust. Urnenfund.) Grotz-
feuer hat gestern in Neuguth die Gebäude von fünf
Gehöften vernichtet. Ein alter Mann wird bisher
noch vermißt, der vermutlich in den Flammen
feinen Tod gefunden hat. Eine Frau ist vor Schreck
verstorben. — Einen größeren Urnenfund machte
Herr Gutsbesitzer Otto Schülke in Klein-Konitz (bei
Konitz) beim Pflügen seines Ackers. Die Urnen
— etwa 16 bis 18 sind bisher zu tage gefördert —

sind gut erhalten. Der Inhalt der bis jetzt vorge¬
fundenen Urnen besteht jedoch nur aus Aschenresten.

Königsberg, 31. Mai. (Einwohnerzahl.)
Nach der Eingemeindung hat, wenn auch
keine Zählung, so doch eine Berechnung der Ein¬
wohnerzahl Groß-Königsbergs nach dem üblichen
Fortschreibungsverfahren stattgefunden. Danach
zählt unsere Stadt jetzt 241000 Einwohner.

EeMoDraNumMMerr.
Berlin, 3. Juni. Der Kaiser empfing Vor-

mittags die hier eingetroffenen Missionen
fremder Fürstlichkeiten im Rittersaal
des Schlosses.

Berlin, 3. Juni. Auf dem Lehrter Bahnhöfe
trafen Heute um 11% Uhr vormittags der Giroß-
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin ein, empfangen vom Kaiser, welcher vom
Schlosse durch die rosengeschmückte Feststraße Unter
den Linden unter den Hochrufen einer Vieltausends,
köpfigen Dkienschenmenge zum Bahnhof gefahren
war. Das Großherzogspaar, welches im Schloss
Wohnung nimmt, begab sich zunächst nach
Schloß Bellevue. Zu derselben Zeit trafen Prinz
und Prinzessin Christian von Dänemark ein, die
im Schlosse Wohnung nehmen. Der Kaiser fuhr
mit seinem Adjutanten ebenfalls nach Schloß
Bellevue.

Berlin, 3. Juni. Hauptmann K o p p y griff
ant 27. Mai die starke Stellung des bis Gerons
zurückgedrängten Cornelius von Bethanien an und
schlug diesen in die Flucht. Der Feind verlor
8 Tote.

. I
Berlin, 3. Juni. Wie dis MorgenblWer

melden, beschlossen die Berliner Schneider-
gesellen, heute in allen Firmen der Herrenmaß¬
branche die Arbeit niederzulegen, um die Solidari¬
tät mit den auswärts streikenden Schneidergesellen
zu bekunden.

Schwerin i. Mecklenburg, 3. Juni. Um 8H
Uhr vormittags erfolgte die A b r e i s e d er

Herzogin Cecilie nach Berlin.
Durlach, 3. Juni. Bei dem Zusammen^,

st o ß eines G ü t e r z u g e s mit einem Personen^
zuge wurde ein Heizer getötet, ein Loko¬
motivführer schwer, ein Wagenwärter und eine
andere Person leicht verletzt. Ein Reisender
erlitt schwere Verletzungen.

Paris, 3. Juni. In der Rue Richelieu, nicht
weit vom Theätre Fransais, sind in der Nacht drei
feste metallene Zylinder gefunden
worden. Die Polizei glaubt an einen schlechten
Scherz.

Madrid, 3. Juni. Der Ministerrat hat gestern
eine Sitzung abgehalten und sich mit der anarchisti¬
schen Bewegung beschäftigt.

Barcelona, 3. Juni. Vor dem Palais des
Militärgouverneurs explodierte gestern nachmittag
eine Bombe. Der angerichtete Schaden ist beträcht¬
lich. 10 Personen, darunter 2 Italiener, wurden
verhaftet.

Tokio, 3. Juni. Im Innern von Iapart'
. fand ein heftiges Erdbeben statt. Die Anzahl dev

ums Leben gekommenen Personen ist nicht bekannt,
doch vermutet man, daß sie eine hohe ist.

^

Büchermarkt.
* Man ist vielfach der Ansicht, daß mit den be¬

kannten Kochrezepten im allgemeinen das Küchen-
Repertoire erschöpft sei, doch haben wir uns überzeugen
müssen, daß dem durchaus nicht so ist. Vor uns liegen
die vier neuesten Bände der im Verlag von W.
Vobach u. Co., Berlin, erschienenen Spezial-Kochbücher
für die praktische Hausfrau: „Eierspeisen“, „Die Pilz-
küche“, „Die Salatküche“, „Eis-, Creme- und Gelee-
speisen“. Der Einzelpreis des Bändchens beträgt 1 Mk„
drei verschiedene Bände zugleich bezogen kosten 2,26 Mk.
Zu haben sind sie in allen Buchhandlungen.

Ktfieg.
(Letzte Telegramme.)

Friedensvorboten?
Washington, 3. Juni. Der rufsischeBot-

s ch af ter hatte eine Unterredung mit Präsident
Ro osevelt, die überaus herzlich war. Roose-
velt gab der Hoffnung Ausdruck, daß Rußland
demnächst Frieden schließen werdee. Graf Cassini
erwiderte, er für seine Person glaube, die gegen¬

wärtige Absicht Rußlands wäre, den Krieg fort¬
zusetzen.

London, 3. Juni. Me „Morningpost“ meldet
über die gestrige Unterredung Roosevelts mit

I Cassini, daß Ro osevelt seine Menste in jeder Art,
wie sie Rußland annehmbar sein werde, zur Ver¬
fügung gestellt habe.

London, 3. Juni. Der „Standard“ meldet
aus Washington, daß der Botschafter der Ver¬

einigten Staaten in Petersburg beauftragt worden

fei, der russischen Regierung die Ansicht Roosevelts
über die Stellung Japans zur Friedensfrage mit¬
zuteilen.

London, 3. Juni. Der „Startdard“ meldet aus

Tokio :Der Kaiser von Japan hat den Befehl ge¬

geben, daß Admiral Nebogatow freigegeben werde,
um dem ZarendenBerichtüberdieSee-
s ch l a ch t und die Verlustliste zu überbringen.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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Sinnt, nnteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Rickard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittlers chen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. Schroeter)
Danzigerstraße 14, E. H e ch t, Danzigerstraße 9.

^ tfbfofogfom-
C Bitte probieren Sie:

^■^CigareUwifciB'rUL {&p4T4lSs&n&xclerufÄ

Ich habe mich in Bromberg

als 2lt?$t
niedergelassen. (3135

Sprechstunden von 8—10 vorm.,
von 3—5 nachm.

Dr. med. H. Bader,
Darrzigerstr. 22, II.

FriedriWorfer Zwieback,
EesuMeitShastt-Zmeback,

Sahne - Zwieback
für Rekonvaleszenten, Magen
leidende u. Säuglinge, sowie

zur Reise empfiehlt

M6rey,Poni!|rt8r.23,
Wiener und Carlsbader Bäckerei.

2 f. Herrenanzüge, Sommer-
übz. f. Mirtelf.z.v. Clisabethm.3,11.

Halbtraskllbe «stzr. State
(8jährig) w. Nichtverw. z. Berks.

JWollank, Mühlthal b. Bromberg.

Diekmanns Etablissement«
Wilhelmstraße Nr. 71.

(Gen.-Branerei),
Königsberger Ponarth,
Kulmbacher (1. Akt.-Ges.), (205
Myslencineker Lagerbier.

MittagStisch von 12^2-2^ Uhr. Reichhaltige Speisekarte.
Frühstückskarte.

Bei der heißen Jahreszeit
angenehmer Aufenthalt tm ^ * ir

” ^ T♦

ost

St

Bad Landeek
inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-
Natrium-Thermen mit Radiumeigenscb aft [28,6 0 C]). Klimat,
Kurort. Terraiu-Kurort. 450 m.Seehöhe. Angezeigt b. Frauen»
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgezustän¬
den mechan.Verletzungen, chron. Katarrhen der Atmungswege,
Blutstauungen im Unterleihe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche und Rekonvaleszenz, — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen u. in Wannen. Moorbäder, innere u. äussere
Duschen, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkhruunen, —

Besuch : 9000 Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. Der Kurort
hat Hochquellen-Wasserleitung, elektr. Beleuchtung und ist
Eisenbahnstation (Landeck). Prospekte Kostenlos.

1 alt. blauer Kochherd, sow. eins. I 1 neue Laube g. b. z. verk.
Tische verk. Friedrichstr. 41, Ü r. | Bahnhofstraße 86 im Möbellad.

Villenart. Wohnh.,2stöck., best,
a. 2 Whn. v.3St. u. SM). n.Gartl. f.
13000 M. 6.3000 M. Auz. zu verk.

Bauplätze im Vorort v. Brbg.
f. 2000 M. b. 1000 M. Anz. einschl.
Lieferung von Baugcld zu verkauf.

Teilhaber m. 8-10000M. z. ein.
Zementw.-Fb. gef. Off. C.Z.4 a. G.

ff Pt eichen, 2 m Br., fast
etp neu, zu verk. Wo?

sagt die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Wt 1 Wohnung,
2 Bim., Küche mit offnen Schorn¬
stein u. Rauchmantel z. 1. 10.05.
Off. u. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Drei möblierte Zimmer mit
separat. Eingang sofort zu verm.
2146) Wollmarkt 4, II. Et. l.

Pension mnsckit jz. Dnnie
in gutem Hause sogleich. Off. mit
Preisang. u. F, A. 11 a. d. Geschst-

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
2134) Mlttelstr. 57, pt.

Ord.Mädch. f.Tag. ArbeitS-
bursche verlangt Wallstr. 6.

Kmnk Mädch.f.all. p.1.7., Wirtin,
EM-1. Mädch.f.alles,auchf.Berlin.

Köchin, mehr.Mädch.f.alles,
wllU)t Stubenm. auch f. anßerh. u.

Berlin, f. Bier jg. Menschen f.Hotel.
Franziska Bannach,

Gesindevermieterin.Mauerstr.12,1.
Wirtin,prf.Köchill,M.f.a.,Kndrfr.

sogl.z.haben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. jed. Art erh.noch guteStell.

Toure«- Kontrolleur
für Verkaufswagen, welch.nötigem
falls aushilfsweise Milchwagen

fahren muß. gesucht. (204
Schweizerhof, Feldstraße 26.

Schmiede. Schlosser u. jüna.
Arbeitsbnrscheu vcrl. Maschfb.
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

TW. Mnlersebilfen
verlangt 0. Schatzschneider.

1 Hausdiener,
welcher auch Bier zapfen kann,
wird sof. gef. Patzer’s Etabl.

in Bierkistenflicker
findet dauernde Beschäftigung bei

Emil Pohl, Hiphelstr. 15.

Zwei Arbeiter
sucht Ernst Mix, Seifenfabrik.

in krnstizer Honsdiencr
kann sofort eintreten. (2124

Rio’s Hotel.

ßtlt HSIlsktlecht kann eintreten
IV.Müller, Bäckerm., Schlensenan.

1 Laufjunge» stellt sofort ein
Erste Berliner Schnell-Besohl-
anstalt, Posenerstr. 27.

Lonsbnrsckje Sr M mclbc,r

Paul Nachtigal,

EmArbeitsbursche
tonn sofort eintreten. (205

Zuckerwarenfabrik
JuliusWisniewski, Wollmarkt 16.

Mädch. erh.noch guteStell.b.fein.
Herrsch, durch Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Fricdrickspl.3.

Suche selbständ.Wirtin, Köchin,
Stubenmädchen und Mädchen für
alles. Frau HuldaOehrke,
Stellenvermittlerin,Bahnbofstr.15.
Kinderfrl.,Mädch.f.all.sögl.z.haben.

Suche für mein neu einzuricht.
zweites Atelier gewandte

TMc»-,Rl>ck-n.3vnrbeit.
Oskar Sauer.

Eine kräftige Fra«
für Speicherarbeiten wird verlgt.
bei A. Meyer, Thornerstr. 63.

Frnnen ober Wen
zum Flaschenspülen Verl. (204
Emil Pohl, Hippelstr.l5,i.Neubau.

Sonbere chrl. Ansivärteri«
gesucht Mittelstr. 61.

Aufwärterin unter 15 Jähret»
gesucht Bahnhofstr. 90,1 r.

Eine Aufwärteriu wird aes<
Elisabethstr.26, Hofaufgang I Tr.

Aufwärteriu wir^ verlangt
Danzigerstraße 16/17, 2



Wir suchen mit einigen Herren wegen Anstellung als

Platz- oder Reise-Inspektor “WZ
in Verbindung zu treten. AusführlicheBewerbungen erbeten.

Subdirektion der Bremer Lebensversicherungs-
Bank a. G., Posen, St. Martin 74* (54

Die Bestände der

Detail-Werk anisstelle Friedriehsplatz Mp. 16/1^

vonSchuhwaren allerArt
sollen schnellstens geräumt werden.

Die Preise sind nochmals bedeutend herabgesetzt und somit günstige Gelegen¬
heit zu billigen Einkäufen geboten.

Moderne Ladeneinrichtung; ist billig zu verkaufen.

Friedrichsplatz Nr. 16117. Verkaufszeit 8-1 and 2-8 Uhr. Friedrichsplatz Nr. 16117.
Mechanische Schuhfabrik Julias Brilles. «

Bekanntmachung.
In den Bahnwirtschaften deS

Direktionsbezirks Bromberg ist
dem reisenden Publikum gestattet,
bei Entnahme von Kaffee, Tee,
Bouillon, Bier, Selterwasser und
Limonade die Gefäße gegen Pfand¬
zahlung in die Eisenbahnwagen
mitzunehmen Der Pfandbetrag,
welcher bei Entnahme der Ware
mit entrichtet werden muß, be¬
trägt für je einen Kuffeetopf,
einen Bouillontopf, ein Teeglas
oder einen Bierbecher 10 Ps. und
für je eine Selterwasser- oder
Limonadeflasche 15 Pf. Die Rück¬
erstattung der Pfänder erfolgt in
jeder Bahnwirtschaft der preußi¬
schen Staatseisenbahnverwaltung,
in welcher die entliehenen leeren
Gefäße in unbeschädigtem Zustande
abgeliefert werden. (120

Bromberg, den 30. Mai 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die der evgl. Kirchengemeinde

gehörigen

Ustzeaviese«
sollen am Dienstag, d. 6. Juni,
vorm. 9 Uhr, im Wiefer.wärter-
hause zu Eichhorst meistbietend
gegen gleich bare Bezahlung ver¬

pachtet werden. (125

Jei ev.Hmeinde-Mchenral.
Saran. Arndt.

Melcher Gutsbes., Förster,Pfarrer
ob. Lehrer auf d. Lande (Nähe

Bromb.) würde 3 Mäoch., 13-6 I.,
währ. d. Sommerferien in Pension
nehmen. Off. nt. Preisang. unter
Z. 7 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Mädchen, 1^2J.alt,kath.,gesund

u. wohlerzog., an Kiirdesftatt abzu¬
geben. Off. unt. M.M.15 a.d.Gschst.

WtftrdSLuSÄlfifc
ist v. gl. ob. 1. Juli and. Uutern.
weg. z. verp. Sämtl. Utens., a.Teil-
masch ,pass.f.Anf..z.verk. Z. erst, bet
Flader,Frd.-Wlhst.l8,IBrfm.beil.
ttandwirtsch. g. kl. HauS z. tausch.
** gef. Off. u. No. 7 a. d. Gefchst.

SeiäiSftl

15000 Mk.
auf ganz sichere Hypothek von
sogleich gesucht. (205
Albert Jahnke, Elisabetbftr. 53.

5000 tttavf
zur ersten Stelle von sof. ges. Gef.
Off, u. M. D. 55 a. d. Gesch. d. Z.

3—4000 Mk. a. ein neu erb.
Grundstück von sof. ges. Offerten
u. 8. W. a. d. Geschst. d. Z.

30-2! 000 Mk. z. I. St.ges.
Off. u. W. P. 1 a. d. Geschst. d.Ztg.

4—5000 M. zur 2. Stelle ges.
Off. unter D. V. 2 a. d. Gschst. d. Z.

33-38 000 M. werd. a. e Gut
i.Marienwerd.Kreis. ht. d. Land sch.
gesucht. Off. ti.A.18 a.d.Gschst.d.Z.

6000 a. s. Hyp. z. 2. St. k
5% gef. Off. u. No. 11 a. d. Geschst.

24000
zur ersten Stelle zu 4% sucht

Friedrichstraße 37.
10 OOO M. get. ob. i. g. a. s. Hyp.

sof. z. verg. Off. U.A.K. a.d.Geschst.
tfWfS von lOOMark

aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i.-rFönig-
Mf-Mattr. Ratcnw.Rückz.Rückp.

Dnvlehn!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
bergt, gu 3V2—4 %. A. Moritz,
Berlin C., Nosenthalerftr. 4.

Rückporto erbeten. (202

3384 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Illklehne l^iibutcht,0 ' gewährt
Kienach,Berlin,£rf0dtoroft.38.(i)lcfp.)

An die Handel- nnd Gmerbetreibenden
von ßrolnberg und Hmgegend.

Handel- und Gewerbetreibende, deren Adressen noch in die
zweite Anflage des Rabattsparbuchs (20000 Exemplare) aufgenommen
werden sollen, müssen (538

bis 5«m 15. Juni 1905
in den Verein aufgenommen sein. Beitrittserklärungen sind zu
richten an den unterzeichneten Vorstand.

Der Vorstand des gretnbtrger Gemeinnützigen
Vabatt-Spar-Vereins. e. G. in. b. H.

OeprOndit 1817 gegrändat 1817

Kunstmobelfäbrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges MQSterlagertdplett eingerichteter vornehmer
nni einlacher Wohnrame

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Eioriehtnngen iür Oiiizierkasioos

l>r. med. Burow,
Spezialarzt für Kinderkrankh.,

^eltnO.Lgritiriltr.M,1

Sprechst. 9-10, 4—5 Uhr,
Feiertags 9—10 Uhr.

1722.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

_

von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Paul Lepetit,
«^«^Aamstskunktsälsterei und stzemische Däschcm^ ^

Woümarkt 15 Bromberg Wollmarkt 15
Filiale in Gnejen, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- u. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen rc. rc.
Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

Kinderwagen,
Sportwagen V Kinderstühle,

Kinderbettstellen
mit Matratzen (119

empfiehlt bei frachtfreier Lieferung
billiger wie jede Konkurrenz.
Verlangen Sie gratis und franko
Prachtkatalog auch über Baby-

Artikel und Nähmaschinen.

Franz Krcski, Krombrrg,Danzignstr.7.
GOLDENE MEDAILLE

ST. LOUIS 1904. Am 13. Juni 1905
werde ich in

Brombergs, Hotel znm Adler
anwesend sein, um

SkünstiicheÄugen^s
direkt nach der Natur für Patienten

anzufertigen. (80
F. Ad. Müller,AngenkttnstlerausWiesbaden.

Specialität: Mtiller’s Reform-Angen.

Sii^ttionnenhähet
Großer schattiger Garten zur

gemeinschaftlichen Benutzung.
Tarife auf Wunsch zur Verfügung.
SauatorinmClausborn e.G.m.H
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Kant nni Verlauf

1 eis., gut tr|. Reserven,
ca. 1 cbm Inhalt, kauft (55

K. Kryger, Fordon.
Gut erhaltenen, 4sitzigen (55

Konny Federwage»
sucht Dom. Bialoblott

bei Bartschin.

8utverr.Hvu8gr!>st.^°L
Off, n. B. 84 fl. d. Geschst. d. Z.

liimt IspiiitiligeuRvllivvgen l sehr gutes gapribhat billig zu verkaufen. (186
Max Macliowicz, Töpferstr.

Champagner-Flaschen Vi u. Va
billigst Äenihdlg^ Friedrichspl.27.

UUyttWslljmk
feuerfest und diebessicher,
—: circa 2 Meter hoch :—

für Mk. 130 —

Papierhandl.,Bahnhofftr.88
Ecke Gammstraße.

Ein Fahrrad, W-.WL
Kornmarktstr. 5 tut Papiergeschäft.

Gelegenheitskauf! EineAnzahl
'

u. Renngeweihe, meist
9 Prachtexemplare, t. ganz,

ob. einzeln sehr billig zu
verk. Tornow, Bahnhofftr. 73.

150 LI Meter (98
gute trockene 21/* und 3zöllige

kieferneBohlen
sind billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

^in gut erhaltenes Fahrrad

Prinzenstraße Nr. 16, v. r.

4 schöne Oleander zu haben
Johannisstraße 2, Schuldicner.

billig zu
verkauf.

Wilhelmstraste 12,1 Tr. rechts.

Futterkartoffeln,
gesunde kl., sehr bill. Miltelstr. 22.

»
ZurAusführg.v. sämtl.

fllmrbfiten
rber Neuzeit entsprechend,

billig und reell, empf. sich
Rud. Scharping,

Dekorationsmaler, (2089
Sedanstraße Nr. 7.

SuditÄÄÄ?
5—6 Zim., möglichst mit Garten.
Angeb. nt. Preisang. u. H. R. 45
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2112

Am Aisabethmarkt,
schöne Aussicht, 4 Zimmer mit
sämtlichem Zubehör, der Neuzeit
entspr., sof. zu Perm. H. Fritz.

ist eine freund!.
Wohnung von

2 Zim., Küche u. Zubeh. zu verm.

Schleusenau, Friedenstraße 15, I.

Wohn., Pt., 4—5 Zim., Kab.,
Küche, GaS, reich!. Zubeh., Gart.,
Pferdest. z. 2-4 Pf.; Geschäftskeller
n. Wohn sof. z. tim. Berlinerst.29,1.

Herrsch.Wohn. i. d.Lu.II.Et.,
6 Zim.,Gas. Bad, viel Zub., a.W.
Pferdest. n. Wagenrem. z. 1.10.
zu vm. Näh. Gymnasialst. 3, III.

FriedrWstHWaW.5“
freundliche Wohnungen

zu vermieten. Näheres Weinhandlung
Friedrichsplatz 27. (205

Wohnung von 3 u. 4 Zimm.
m. r. Zub. u. Garten v. 1.10. zu
vm. Schleusenst. 4, a. d. 1. Schleuse.

2 Stuben, Küche u. Zubehör,
auch 1 Stube, Küche von gleich
zu vermieten. Sedanstraße 7.

3M1.3»li IfÄ'Ä
mieten. Hippelftraße 22.

2 schön möbl. Zmmer zu
vermieten. Heynestraße 8, Pt. r.

Atmiibl. Zimmer
1978) Rink.ucrftr. 3«, I r.

LZimm. hvchp möbl.a.unmöbl.
»kz.v.Thornerst.l.

Möbl. Zimmer n. Kab., evtl,
einzeln, sof. ob. spät. bill. zu Perm.
Sikorski, Verl. Rinkauerst. 5, U l.

Stellen-ÄEpiDte

WPS Stellung sucht, ver-

ff Juli lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Malergeh, ges. Wo? sagt d.Gschst.
2-3 Dachdeckergesellen “MW

verlgt. sofort bei dauernder Arbeit
Bugay, Dachdeckermstr., Schleus.

Mesierputzer
sncht sofort Hotel Adler.
1 Lehrling, 1 Arbcitsbnrsche
Verl. R. Scharping, Dek.-Moler,
2090) Sedanstraße 7.

5 Mark und mehr per Ta«.

Hausarbeiten Strickmaschinen-Oesellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg Z.V.N .Merkurstr.lßO.

Adquifitionsbeamter
für Domizil und Reise wird von
alter deutscher Vieh - Ver¬
sicherungs-Gesellschaft zu den

beste» KeMge«
gesucht. — Da Einrichtungen der
Gesellschaft konkurrenzlos (ohne
Nachschuß), ist Akquisition leicht
und Verdienst von Jahr zu Jabr
steigend. — Gefl. anssührl. Bew.
sub J. W. 6459 befördert
Rudolf Messe, Berlin SW.
2 im Eiseubahnbauwesen erfahrene

Maurerpoliere
können sich melden. (207

J. Bergrer, Tiefbaugeschäft,
Kölligstraße 13.

Ein öfterer erfahrener

Expedient
für mein Colonialwaren- und
Delikatessen-Geschäft znm baldigen
Eintritt g sucht. Gefl. Offerten
mit Gehaltsansprüchen erbittet

Eduard Borkowski,
55) Rakel (Netze).

Tüchtige Rahrlezer
für die städtische Wasserleitung in

Schwersenz, sowie

Mulme chaiMjMtM
finden sofort Beschäftigung. Mel¬
dungen im Bau-Burean deS städti¬
schen Wasserwerks in Schwersenz.
55) Xaver Gieisler,

Ingenieur u. Unternehmer.

Heizen und

Arerschinist,
der gelernt. Schlosser ob. Schmied
sein mnß, wird sofort gesucht.
Nur tüchtige, nüchterne, verheir.
Leute, die schon mit elektrischen
An agen Bescheid wissen, wollen
ihre Meldung mit ZeugniSabschr.
einreichen an (55

Maschinenmeister MuszynsM,
Elektr.-Werk, Crone a. B.

Edjtigtr Zellerabzieher
findet dauernde Beschäftigung bei

Emil Pohl, Hippelstr. 15.

Kräftign Arbeiter,
der auch fahren kann, für Sonn¬
tags gesucht. Kaution crfordlich.

Molkerei, Hoffmannstr.

Hausmann.
Ehepaar mögl. kinderlos als
Hausleute gesucht ab 1. Oktober.
Der Mann erhält TagesbJchäf-
riguilg. Geeignete Bewerber wollen
sich meld. Danzigerstr. 134/35.

Suche per sofort einen ordentl.

Burschen.
Meld. zwischen 1-2 Uhr mittags.
Val.Minge, Danzigerft.16 17

Laufburschen
sucht Friedr. EbbecKe.

Hotelkochmams.,Bnffetfräul.,
Kellnerlehrl., Hotelhansdien.

junge Kellner verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Silbe IT&ÄÄ
für Berlin n. and.Städte, Mädch.
für alles, d.a. melk.könn., b.hoh.L
u. fr. R ise. Fr. Frida Aktories,
Stcllenvcrmittlerin. Bärenstraße 7.

Ein träft. Laufbursche von
sofort Verl. Elisabethstr. 28, I.

Kindergärtnerin 1. Klaffe
fürs Land gesucht. Meldung

bei E. Pollatz, ©dibfferftr.e,II.
Eine tüchtige 2. Binderin

sucht per sofort Jul. Ross,
Blumen-u.PaIinenhaus,Dnzst.l63.

Gesucht z.l.Juli e. selbst, kochende
«iXAL* die auch Hausarbeit
oCPHjMif übernehmen muß,
2111) Mittelstraste 6, Part.
d&iu jüngeres Ladenfräulein
^ für Kolonialwaren-Geschäft u.

Restauration kann sofort eintreten.
Meldg. nimmt an Ludwig Reich,
2114) Restaurant Bleichfelde 10.

Ordentliches Mädchen
oder junge Frau, die gut kochen
versteht, für ganzen Tag gesucht.
Meldungen Friedrichstratze 5,
im Geschäft links. (203

Ein gebild. jung. Mädchen
zur Erlern, d. fein. Binderei n. des
Verkaufs find.Stell, bei Jul. Ross,
Blumen-u Palmenhaus, Dnzst.163.

Fräulein,
feine Küche erlcr

Ein
welches die feine Küche erlernen
will, kann von sogleich eintreten.

Rosenfeld’s Hotel,
203) Inh. B. Lots.

Eine Amme gesucht
auch durch Mietsfrau. 204

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Ein tüchtiges, älteres u. ordentl.

Mädchen, welches etwas kochen
kann, für den 15. Juni od. 1. Juli
sucht Frau Direktor Zschalig,
Prinzenthal, Blumwe’s Fabrik,

auch durch Mketsfrau. (2043

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Ja h r e n)

zur Bedienung der Maschinen
verlangt sofort

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Ein jünger.Mädchen, kinder¬
lieb. bei gut. Lohn zu sof gesucht.

Heuser, Schlcinitzstr. 1, Part.
Mädch. f. alles nach anßerh.

gesucht. Bartsch, Mittelstr. 31.

Schulentlass. Mädchen f. nachm,
gesucht. Gehrke, Wilhelmstr. 46.

Saub. Aufwärt, für leichten
Dienst ges. Prinzenstr. 28a, II.

Aufwartefrau für bald ge¬
sucht Bahnhofftr. 15, 2. Et. rechts.

Jung. Aufwartemädchen u.

sogl. ges. Schleus.,Chausseest.89,1 r.

Aufwarten», ges. Fr öhnerstr.9,1.
Aufwärterin gesucht Elisabeth-

str. 37, 1 r. Daselbst 1 Garten¬
bank zu verkaufen. (202

WerStellung sucht, verl. P.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

grWtt«,
Putzgcschäft als Verkäuferin tätig,
sowie mit Buchführung, Steno¬
graphie und Schreibmaschine ver¬
traut. sucht Stellung p 1. Juli er.

Gefl. Angebote unter 8. €r. 444
Gleiwitz O.-S. postlag. (2083

Empf.Wirtin, Verkäuferin s.Bäck.
u.Scklächt., Kinderm.n.Mädch.f.all.
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin, Babnhofstr. 7. Suche
Köchin,Stubenmädch.u.Mädch.s.all.

Früher 8a«rr'S StSanrot
null Karten.

Inh. Oskar Fetscher.

Sonntag, den 4. Juni 1905:
SOI e ii w. Couvert 1.25.

Krebs-Suppe.
Zander sauce champignon.

Jung. Grm. Gemüse m. Schinken.
Rehkeule.

Compot oder Gurkensalat.
Frucht-Eis.

SPUT Matinee fällt aus. “öS
Abendkarte Riesenkrebse.

Elysium.
GrotzeKrebse.

Tägl. Krebssuppe. (108
„ Krebsschwänze i.Drll.

Glasweiserfein-Aflssehank
der

1-1
direkt vom Fass

von: (57'

Portwein, Sherry,
Mal; ga, Süss. Ober-

Ungar, Marsala
bei Hermann Wiese,

Schützenwirt in Fordon.

Ne«! Neu!
Guter schmackhafter

UTefirid?
zu haben in der Mostrichfabrik
H. Rotzoll, Alexanderstr. 14.

Laltp’s
in dreieckige..
zuSMark mit Gebrauchsanweisung.

^^'HeilhinkUrzesferZeif.
(EIAHPJ

schmerzlos, ob ßerofsstcrung.
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Hierzu vier Beilagen.
md-nw. s. e.u.r*.w ». m ... An,-.--» ^ w s. 3,.^. - www a.^ : »4^^^
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l. WeiLcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 4. Juni 1905. Jfä 130.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

* Hkmmelfahrtsveranstaltungen. Die Be¬

richte über mehrere Veranstaltungen, die von Ver¬

einen am Himmelfahrtstage unternommen wurden,
haben wir gestern wegenRaummangels leider zurück¬
lassen müssen und bringen sie heute nachstehend:

* Eine Reihe von Frühausflügen veranstalteten
vorgestern mehrere Vereine nach den Schleusen und
Villa Jägerhof. An der fünften Schleuse war

der „Beamtengesangverein Eintracht“ eingekehrt
und ihm hatten sich neben den vollzählig
erschienenen Angehörigen noch so viele Gaste zu¬

gesellt, daß jeder Platz des hübschen Schleusen¬
restaurants besetzt war und dort ein Leben und

Treiben herrschte, wie es so stark kaum jemals vor¬

her gewesen. Das Programm bot an Zahl nicht
viele, aber trefflich ausgewählte teils ernste,
teils frohsinniger gehaltene Männerchöre, die unter

Leitung des Dirigenten, Seminarlehrer Stein,
von dem stattlichen Sängerchor mit Präzision und

voller harmonischer Abrundung in frischer Morgen¬
luft erklangen und die festfröhliche Stimmung des

Publikums steigerten. Hervorgehoben seien u. a.

Kreutzers „Kapelle“, Dürrners „Sturmbeschwör-
ung“, Abts „Ave Maria“ mit schönem Tenorsolo
und der frische Chor „Der Wald“, eine Komposition
des Dirigenten. Der Beifall war so kräftig, daß
die Sänger zum Schlüsse noch zwei Einlagen spen¬
deten, das schöne „Ritters Abschied“ und „Fahrende
Leut'“. Erst gegen Mittag lichteten sich allmählich
die Reihen der zahlreichen Besucher. — Wie wir

hören wird der „BeamtengesangvereinEintracht“ am

nächsten Mittwoch einen Liederabend in Di ck-
manns Garten veranstalten, worauf wir noch
näher zurückkommen werden. — Die Blumen-
schleuse bildete das Ziel des Gesangvereins

.„Sine cur a“ und des Bürgerlichen Vereins
„Erholung“. Der erstgenannte Männerchor
trug hierbei unter ßeitimg seines Dirigenten Lehrer
Herzberg mehrere sehr beifällig aufgenommene
Liederweisen vor, die frisch und fröhlich in die
frühe Morgenluft erklangen. Der Krieger-
verein S ch l e u s e n a u endlich war nach der
nahen Villa Jäger Hof gewandert, wo schon vom

frühen Morgen an ein reges gemütliches Leben und
Treiben herrschte. Erst in den Mittagsstunden
kehrten die letzten der Frühausflügler nach den
heimischen Penaten zurück.

):( Eine Gauturnfahrt veranstalteten vorgestern
die Turnvereine des Oberweichselgaues in aller
Frühe vom Bahnhöfe Bromberg aus. Hierzu
hatten sich gegen 120 Turner hiesiger Vereine ein¬
gefunden, die unter Leitung des Turnlehrers
Günther in bester Stimmung den Marsch antraten.
Dieser bewegte sich dem Walde zu am Forsthäuschen
vorbei nach Jasiniec, wo ein Frühstück eingenommen
wurde. Von hier gings nach den neuen Hafen¬
anlagen dem Weichselufer entlang bis Wernik und
die Landstraße entlang nach Foxdon, wo sich die
Vereine der Culmfeer Gegend anschlossen, fodaß
bald eine stattliche Turnerschar beisammen war. In
Fordon wurde die neue Brücke besichtigt, dann ging
der Marsch weiter bis Ostrometzko, wo in der Bahn-
hofrestauraüon ein gemeinsames Mittagsmahl ein¬
genommen wurde, das nach den Strapazen des
Marsches vortrefflich mundete. In Ostrometzko
wurden noch der prächtige Schloßpark und der
Marienpark besichtigt, worauf gegen Abend ein ge¬
mütlicher Kommers die Turner nebst ihren Ange¬
hörigen froh vereinte. Als kleine Abwechselung
wurden verschiedene turnerische Aufführungen ge¬
boten, die der gesamten Veranstaltung ein echt
turnerisches Gepräge verliehen. Die Rückfahrt er¬

folgte mit dem Zug um 8.30 Uhr abends. Er¬
wähnung verdient noch, daß auch der Vorsitzende des
Oberweichselgauer Turnveröanheß, Professor
B ö t h k e - Thorn, trotz seines hohen Alters den
Turnmarsch zur hohen Freude der Turner mit¬
machte.

f Der Radfahrerverein Bromberger Tonren¬
klub veranstaltete vorgestern für seine Mitglieder
eine Fernfahrt auf der Strecke Bromberg—
Klahrheim—Crone a. Br.—Mühlthal (53 Kilo¬
meter). Dazu waren von Mitgliedern des Vereins
mehrere wertvolle Preise gestiftet. Den 1. Preis
(ein Service) errang Herr Fritz Breitkreutz in
1 Std. 35V, Min., den 2. (eine Bowle) Herr
P. Prylinski, den 3. (einen Humpen) Herr Kröger,
den 4. (ein Rauchservice) Herr Max Krause. Nach¬
dem sich sämtliche Teilnehmer am Endziel einge¬
funden hatten, wurde gemeinsam zum Waldrestau¬
rant Mtihlthal gefahren, wo die Preisverteilung
mit Kommers stattfand unter zahlreicher Be¬
teiligung von Mitgliedern und Freunden des Ver¬
eins. Der zweite Vorsitzende des Gau 25 (Posen)
des Deutschen Radfahrerbundes, Herr Schmidt-
Bromberg, feierte die Sieger m einer Ansprache
und spornte zu weiterer sportlicher Tätigkeit an.

f. Der Männergestrngverein „Ferrum“ unter¬
nahm am Himmelfahrtstage bei recht reger Be¬
teiligung einen Frühausflug nach Rinkau. Bei
fröhlichem Gesänge wurde bald das Forsthaus er¬

reicht, wo der Ausflügler eine reich besetzte
Frühstückstafel harrte. Nach kurzer Rast ging es
hinauf in die Berge, von welchen die Sänger einige
kräftige Chorlieder erklingen ließen. Neben vielen
anderen Unterhaltungen wurde in der Villa Wulff
auch ein Preisschießen veranstaltet, das natürlich
das Hauptinteresse der Teilnehmer hatte und bei
welcher Gelegenheit wertvolle Preise zur Verteilung
kamen. Das Fest verlief in schönster Weise und
hielt die Teilnehmer recht lange, einige sogar bis
zum späten Abend zusammen.

* Patzers Sommertheater. Urtel Acosta,
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Karl Gutzkow. Man
hat „Uriel Acosta“ in Grund und Boden verdammt,
man hat insbesondere darauf hingewiesen, daß das
Stück eigentlich überhaupt gar nicht die Über-
zeugungstreus des Denkers feiere, und doch wirkt
das Trauerspiel auch heute noch stark und nach-

haltig genug, wesentlich dadurch, daß derartige Per-
sönlichkeiten wie Acosta gerade heute wieder im

Vordergründe auch des literarischen Interesses
stehen. Denn Uriel ist im Grunde keiner der
starken, unverbrüchlich festen Charaktere!, sondern er

hat einen gewissen modernen Zug und die
Wahl des Stückes, wenn sie auch von solchen Mo-
tiven ausging, ist zu loben; daß man sie auf den
Tag nach der Eröffnung ansetzte, war taktisch
weniger klug, denn der Besuch ließ sehr zu wünschen
übrig. De!r Regie eines derartigen Werkes stehen
an einer Sommerbühne Schwierigkeiten entgegen,
die sich nie gänzlich besiegen lassen werden: im all¬

gemeinen aber war man bestrebt gewesen, Anachro-
nismen zu vermeiden und der Dichtung selbst einen

möglichst entsprechenden Rahmen zu verleihen.
Dem Personal einer Sommerbühne, die mit Recht
das leichte und heitere Genre pflegt, stellt eine

Jambentragödie ebenfalls große Schwierigkeiten in
den Weg, ganz abgesehen von der noch mangelnden
Eingewöhnung ins Ensemble. Was geboten wurde,
zeugte jedenfalls von Fleiß und Ernst in denEinzel-
leistungen wie in der Regie, die, auch im Stil zu
mildern, zu modernisieren versucht hatte. Den
Uriel spielte Herr Peter, der seine Mittel, zumal
sein Organ, noch nicht völlig auf die neue Um¬
gebung einzurichten gewußt hatte, aber darstellerisch
völlig ausreichte. Für Herrn Peter, und ebenso für
Herrn Birkholz, dessen Jochai noch etwas steif
und monoton war, wird die Hausaufgabe erst noch
im Lustspiel zu lösen sein. Mit der Judith führte
sich Frl. Munkwitz glücklich ein, ebenso Frl.
Rohland als Esther. Den de Silva spielte
Herr H u n o l d recht anerkennenswert, doch muß
die Behandlung des Organs unbedingt klarer
werden, damit der Künstler sich nicht um sonst ver¬

dienten Erfolg bringe. Den Akiba brachte Herr
Merz recht treffend heraus, während Herrn
Bartsch an der fanattschen Orthodoxie des
Santos noch manches mangelte und Herr Bild
dem Vanderstraaten nur im geringen Umriß gerecht
zu werden vermochte. An dem Spinoza des Frl.
Stäuber kam das Frühreife und Altkluge zu
kurz, es war mehr Hosenrolle als Charakterspiel.
Die übrigen Mitwirkenden taten ihre Schuldigkeit
nach Kräften.

):( In der Concordia steht seit dem 1. Juni
ein vollständig neues reichhaltiges Programm auf
dem Spielplane. Das Hauptinteresse des Abends
erregt naturgemäß Baptistei G r o m v e l l, der
Kopfläufer. Er gibt zuerst einige Proben
gelungener Kraftleistungen, um sich sodann als
eigentlicher Kopfläufer zu zeigen. Gromvell ver¬

mag durch einen außergewöhnlich starken Zu¬
sammenzug der Hals- und Kopfsehnen in be¬
stimmten Zeitabständen auf dem durch einen Tuch?
ring geschützten Kopfe fortzuhüpfen, wobei Arme
und Beine frei in der Luft schweben. Diese Vor¬
führung, die sich zuerst auf einem Tische vollzog,
setzte der Kopfläufer später auch am Boden fort
und stellte sogar mittels eines kleinen Reifens kom-
plizierte Kopfsprungübungen dar. Das Publikum
folgte den Darbietungein mit spannendstem Interesse
und spendete stürmischen Beifall. Eine sehr gute
Nummer des Programms bildet ferner der
Humorist Walter Bährmann mit seinen selbst-
verfaßten gut pointierten Kuplets. Waghalsige
Kunststücke produziert das Hans-Hansen-
Trio mit seinen Sport- Balance-Akten und die
Maakwods amüsieren das Publikum mit ihrer
allerdings etwas drastischen Pantomime „Ein
Mädchen für alles“; auch der komisch- mimische
Musikalakt, den sie als Emma und Paul Helbon
vorführen, bietet für das Publikum recht amüsante
Darbietungen. AnnyPitera als Verwand-
lungstänzerin führt ihre Produktionen recht elegant
aus, weiterhin bringt das Damen-Gesangs- und
Tanz-Ensemble Frühlingsterzett eine Reihe
mimischer Couplets und Tänze zum Vortrag und
schließlich produziert sich noch Alice Landau
als Vortragssoubrette, allerdings mit zweifelhaftem
Erfolge. Wie immer bringt noch der Bioskope wieder
eine Reihe vorzüglich gelungener zum Teil sehr
erheiternder Lichtbilder. — Dringend z u

wünschen wäre es, daß die Vorstellungen
nicht durch so lange und viele Musikstücke un¬

nötigerweise so stark verlängert werden.
f Der Gaftwirtsverein für den Regierungs¬

bezirk Bromberg hielt gestern nachmittag in
Fetschers (früher Sauers) Etablissement seine
ordentliche Monatsversammlung ab. Der Vorsitzende
des Vereins Herr Kleinert- Schleufenau,

~

gab
zunächst geschäftliche Mitteilungen, u. a., daß sich
zur Aufnahme in den Verein wieder zwei Herren
gemeldet haben. Sodann berichtete Herr Eduard
Schulz (Elysium) über den Stand der Kohlen-
säure-Bezugs-Angelegenheit. Eine weitere Mit¬
teilung ging dahin, daß das Kuratorium der Fort¬
bildungsschule zwei Kellnerlehrlinge anläßlich der
Schillerfeier mit Prämien (Schillerbücher) bedacht
habe. — Eine Besprechung über die Privatmittags¬
tische und die Eisenbahnkantinen führte zu dem Er¬
gebnis, daß dem Vorstande weitere Schritte in dieser
Angelegenheit anheimgestellt wurden. Der Vor¬
sitzende verlas hierauf das Programm für den in
in diesem Monat inLübeck stattfindenden „Deutschen
Gaftwirtstag“ und ersuchte um rege Beteiligung
daran seitens der Vereinsmitglieder. Ms Dele-
gierte des Vereins sind schon früher gewählt worden
die Herren Eduard Schulz und Kleinert; außerdem
wird auch Herr Musielewicz den Verhandlungen
beiwohnen. — Nach weiterer Besprechuna innerer
Vereinsangelegenheiten wurde beschlossen, die
nächste Monatsversammlung, mit der gleichzeitig
die Jahresversammlung verbunden sein wird, im
Kleinertschen Lokal in Schleufenau abzuhalten.

k Schülerausflng. Am Mittwoch unternahmen
die Schüler der städtischen Realschule in Be¬
gleitung des Direktors Dr. Liman und ihrer Lehrer
einen Ausflug nach dem Waldrestaurant
Mühlthal. Die Schüler der höheren Klassen
machten zunächst einen Marsch bis nach dem Roten
Kruge, dann ging es rechts durch den Wald nach
Prondy, von da nach dem „Fang“ hinter der sechsten

Schleuse und demnächst nach -Mühlthal, wo die
Schüler der unteren Klassen inzwischen mit der
Bahn eingetroffen waren. Um 1 Uhr fand im
Saale gemeinsames Mittagessen statt und am Nach¬
mittag entwickelte sich in dem hübschen Waldeta¬

blissement ein frisches Leben und Treiben bei
Jugendspielen usw., dem auch als Zuschauer zahl¬
reiche Angehörige der jungen Welt beiwohnten, die
mit der Kleinbahn heraus gefahren waren. Abends
erfolgte auf dem Bahnwege die Rückkehr nach Brom-
berg. Erwähnt sei noch, daß die Bewirtung durch
den Pächter Herrn Eberle prompt und glatt von

statten ging.
) :( Der Kriegerverein Lochowo feiert morgen

(Sonntag) in Prondy das Fest seiner Fah¬
nenweihe. Hieran werden auch Deputationen
sämtlicher Bromberger Kriegervereine teilnehmen,
die sich nachmittags um 3 Uhr an dem Ende der

Straßenbahn Prinzenthal versammeln, von wo aus
die Fahrt per Wagen nach Prondy erfolgt.

f. Geschworenenauslosung. Für die am 3. Juli
beginnende vierte diesjährige Schwurgerichts¬
periode sind gestern folgende Herren als Ge¬

schworene ausgelost worden: Oberlehrer Ernst
Pieconka hier, Rittergutsbesitzer Franz Klemke-
Podonin, Rittergutsbesitzer Franz von Mlicki-
Obudno Amt, Zimmermeister Moschall-Crone a. B.,
Regierungsrat Erich Pohle hier, Kreisbauinspektor
Karl Lange hier, Rittergutsbesitzer Paul NehHng-
Gr. Krusza, Meliorationsbauinspektor Theodor
Ebert hier, Major a. D. Fritz Hintze hier, Kauf¬
mann Gustav Geschke-Znin, Fabrik- und Haus¬
besitzer Hermann Lachmann hier, Regierungsrat
Jentges hier, Realgymnasialdirekt-r Kesseler hier,
Gutsbesitzer Paul Erdmann-Przedbojewice, Inge¬
nieur Maximilian Berthold hier, Regierungs- und

Baurat Karl Busmann hier, Gutsbesitzer Karl Po-
fahl-Blumenwiese, Prokurist Arthur Eckert-Hohen-
salza, Rittergutsbesitzer Leopold Mittelstädt-Wito-
wiczki, Rechtsanwalt Eugen Koppen hier, Gym-
nasial-Oberlehrer Otto Peisker hier, Ritterguts¬
besitzer Albert Kundler-Bartschin, Geheimer Bau¬
rat Arthur Schlemm hier, Gutspächter Kohner-
Rusinowo, Reichsbankdirektor Johannes Kohland
hier, Kaufmann Max Hirsch-Argenau, Kaufmann
Robert Schlieter-Rynarschewo, Gutsbesitzer Gustav
Lüdke-Neuhof, Rittergutsbesitzer Wilhelm Langner-
Dobieschewko, Gutsbesitzer Robert Berendt-Paw-
lowke.

* Das Rechtsschutzbureau Hivpelstratze 25 hat,
wie man uns schreibt, im Monat Mai 222 Rechts-
fälle zu erledigen gehabt. In verschiedenen Fällen
konnte durch persönliches Verhandeln des Arbeiter¬
sekretärs eine Einigung zwischen den streitenden
Parteien erzielt werden.

J:( Abänderung von Amtsgerichtsbezirken.
Durch königlichen Erlaß vom 10. Mai d. I. wurden
unter Abänderung der Verordnung vom 5. Juli
1879 dem Amtsgericht in Filehne zugelegt: 1. unter
Abtrennung von dem Bezirke des Amtsgerichts
Schönlanke die Gemeinden Görnitz, Jägersburg,
Jvenbusch und Marienbusch, sowie der Gutsbezirke
Behler Glasfabrik; 2. unter Abtrennung von dem

Bezirke des Amtsgerichts in C z a r n i k a u die
Gemeinden Gulcz und Putzig. Die Verordnung
tritt mit dem 1. Juli 1905 in Kraft.

f. Das Schulgeld für das laufende Rechnungs¬
vierteljahr April bis Juni 1905 wird in der Zeit
vom 5. bis 15. ,Juni“ durch die städtischen Geld¬
erheber gegen vorschriftsmäßige Kassenquittung
von den Zahlungspflichtigen abgeholt. Zahlungs¬
pflichtige, welche die Quittung nicht einlösen^ haben
kostenpflichtige Mahnung zu erwarten.

* Meifterjubiläum. Das Ehrenmitglied der
hiesigen Barbier-, Friseur- und Ierrückenmacher-
Jnnung Herr Theophil Durawski beging am

Donnerstag, 1. Juni sein 50jähriges Meister¬
jubiläum.

* Vom Schlachthause. Im Monat Mai d. Js.
wurden geschlachtet 482 Rinder, 1423 Kälber, 2399
Schweine, 446 Schafe, 15 Ziegen und 21 Pferde,
zusammen 4786 Tiere. Im Mai v. Js. waren es
4385 Tiere.

z Labischin, 1. Juni. (Kirchliches. B a de¬
nn st a l t.) Gestern fand eine Sitzung des Ge¬
meindekirchenrates statt, in welcher die Gründung
einer Pfarrbibliothek beschlossen und hiezu ein jähr¬
licher Betrag von 20 Mark ausgesetzt wurde. Mit
der Errichtung einer selbstständigen Pfarrstelle in
Hopfengarten erklärten «sich die Mitglieder des
Kirchenrates einverstanden. — In nächster Zeit
wird mit dem Bau des städtischen Badehauses be¬
gonnen werden. Es wird oberhalb des Hafens er¬

richtet und liegt also ungefähr in der Mitte zwischen
Alt- und Neustadt.

N Luisenfelde, 2. Juni. (Blitzschlä ge.)
In der vergangenen Nacht zwischen 3 und 4 Uhr
entlud sich über unserem Dorfe ein sehr schweres
Gewitter, mit einem kräftigen Gewitterregen ver¬
bunden. Ein Blitzstrahl ftrhr in eine vor dem
Grundstücke des Wirtes Streich stehende Weide und
spaltete sie von oben bis unten. Ein zweiter
Strahl zündete die mit Stroh gedeckte Scheune des
vorgenannten Wirtes an, welche in kurzer Zeit, ehe
Hilfe zur Stelle war, mit allen darin befindlichen
Maschinen und Wagen eingeäschert war.

81 Zürn, 2. Juni. ('Selbstmord durch
Lysol.) Die erwachsene Tochter einer hiesigen
Einwohnerfrau trank nach vorangegangenem Streit
mit den Angehörigen in ihrer Aufregung Lysol,
um sich zu vergiften. Sie erlitt derartig 'schwere
innere Verletzungen, daß trotz ärztlicher Be¬
mühungen nach mehreren qualvollen Tagen der
Tod gestern eintrat.

P Strelno, 2. Juni. (B l i tz s ch l ä g e.) Nach
einer sengenden Hitze am Himmelfahrtstage zog
heute nacht das -diesjährige erste, sehr schwere Ge¬
witter über unsere Stadt und brachte uns er¬

quickenden Regen. Blitze schlugen außer in Kaisers¬
höh noch an drei Stellen zündend ein.

x Janowitz, 2. Juni.
'

(D e r verkannte
Liebesbrief.) Die Tochter eines wohlhaben¬
den Besitzers, aus hiesiger Umgegend spielte ohne

Wissen ihrer Eltern ein Zehntellos des Preußischen
Klassenlotterie, das mit einem stattlichen «Gewinn
gezogen wurde. Der Kollekteur benachrichtigte das
Glückskind durch ein Briefchen, und dieses gelangte
in die 'Hände der Eltern, die ein Liebesverhältnis
ihres Backfisches vermuteten. Als die Mutter in
ihrer Neugierde den Brief öffnete, wurde sie ange¬
nehm enttäuscht.

_

P Wougrowrtz, 31. Mai. (Fürsorge der¬
er n für entlassene Strafgefangene.
F e u e rl ö s ch p r o b e.) Unter der Leitung des
Vorsitzenden Herrn 'Gerichtsrats Eichner hielt am
29. d. Mts. in «Ziegels Hotel der 'hiesige Zweig-
verein zur -Fürsorge für entlassene Strafgefangene
seine Jahresversammlung ab. Nach dem Jahres»
bericht des Vorsitzenden besteht der Verein aus 23
Mitgliedern und wurden drei entlassenen Ge-
fangenen Unterstützungen gewährt. Dem Rendanten
wurde Entlastung erteilt, der bisherige Vorstand
wurde durch Zuruf wiedergewählt unb ihm dev
Dank der Versammlung dargebracht. — Unter der
Leitung des Branddirektors Bürgermeister Weinert
hielt die hiesige freiwillige Feuerwehr am 30. d.
Mts. eine größere Feuerlöschprobe ab, wobei auch
der Elektromotor in Tätigkeit trat. Auf der am
schließenden Jahresversammlung erstattete der
Branddirektor den Jahresbericht. Danach «hat die
Wehr bei vier Bränden Löschdienste verrichtet. Dem
'Kassenführer wurde Entlastung ausgesproichen.

P Wongrowitz, 2. Juni. (Ostmarken¬
verein.) Die Hiesige Ortsgruppe des Ostmarken.
Vereins hielt am 31. v. Mts. im Kunkelschen Saale
ihre Jahresversammlung ab. Nach Erledigung des
geschäftlichen Teiles fand die Vorstandswahl statt;
darauf hielt der Vorsitzende Seminaroberlehrer Dr.
Wille einen hochinteressanten Vortrag über vorge¬
schichtliche Kultur, insbesondere mit Bezug auf
unsere Ostmark.

K Tremessen, 1. Juni. («Ein seltener
Fall. B e s i tz w e ch s e l.) In dem Kirchdorfe
Duszno verstarb dieser Tage der Qrtspfarrer
Wadzynski. Ehe er sich dem geistlichen Stande
widmete, war er Volksschullehrer. Da starb seine
Ehefrau, die ihm zwei Töchter hinterließ, welche jetzt
verheiratet sind, und der verwitwete Lehrer wurde
darauf, einem inneren Drange folgend, Geistlicher.
— Die 230 Morgen große Obstsche Wirtschaft in
Kossakowo ist für 70 000 Mark aus polnischen in
deutsche Hände übergegangen.

K Gnesen, 2. Juni. (Gewitter. Verbot.)
Nach fast tropischer Hitze des gestrigen Tages ent¬
luden sich in der vergangenen Nacht drei schwere
Gewitter über unserer Stadt. Ein Blitz fuhr in
das Budzynskische Wohnhaus, wo er zwei Decken
durchschlug und fast im ganzen Hause Spuren
hinterließ. Wunderbarerweise wurde niemand von
den vielen Bewohnern des Hauses, das Feuer fing,
verletzt. Von der Feuerwehr konnte der Brand,
der das Dach bereits zerstört hatte, gelöscht werden.
— Das Baden in dem Jelonek- und Kreuzsee, dicht
an der Stadt belegen, ist, da das Wasser nicht ein¬
wandfrei, polizeilich verboten worden.

21. Obornik, 1. Juni. (Verschiedene s.)
In Sycyn ertrank in einem Graben der 7jährige
Hütejunge Dragon beim Viehhüten. — Gestern
fand auf den Rittergütern Lukowo und Uchorowo
eine Treibjagd auf Schwarzwild statt. Es wurden
fünf Bachen und zwei Frischlinge erlegt. Ein Keiler,
sowie mehrere Bachen und Frischlinge brachen durch
die Schützen- und Treiberketten und entkamen. Der
Keiler schwamm durch die Warthe bis an das an¬
dere Ufer. — Aus dem Jahresbericht der Oborniker
Kreissynode, welche am 29. Mai in Rogasen tagte,
ist folgendes von allgemeinem Interesse mitzu¬
teilen. Im Jahre 1904 wurden in der Diözese
Obornik 641 Kinder getauft, 360 Kinder fonfir¬
miert, 112 Paare getraut, von 353 Verstorbenen
kirchlich beerdigt 329. Die verschiedenenKollekten be¬
trugen 3983 Mark. — In der Stadtverordneten¬
sitzung am 29. Mai wurde beschlossen, den Bau des
Oborniker Gaswerks der Firma Karl Franke-
Bremen zu übertragen.

x Schroda, 2. Juni. (Blitzschläge.)
Heute Nacht zog über unsere Stadt und Umgegend
ein schweres Gewitter, dem ein ausgiebiger Regen¬
schauer folgte. Während des Unwetters schlug der
Blitz in den Diehstall des Dominiums Plato und
zündete. Das Feuer griff so schnell um sich, daß
nicht alles Vieh gerettet werden konnte. Auch auf
der Feldmark Cizisko äscherte der Blitz zwei Stroh¬
schober ein.

i Briefen, 1. Juni. (Brand. Unfall.)
Gestern brannte das Forfthaus der Dampfschneide¬
mühle in Wallitsch vollständig nieder. Brandur-
fache ist noch nicht ermittelt. Die Dampfschneide¬
mühle gehört der Firma Jaffo-Posen. — Vom
Dache des hier neu erbauten Gymnasialgebäudes
stürzte gestern der Zimmerlehrling Prussakowski
herunter und hat sich derart verletzt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Thorn, 30. Mai. (L e i ch e n fu n d.) Als
gestern abend einige Eisenbahnbeamte und Sol¬
daten in der Toten Weichsel etwa 400 Meter ober¬
halb der Eisenbahnbrücke fischten, fanden sie in dem
Netz eine anständig gekleidete weibliche Leiche, mit
Schlick bedeckt und unkenntlich, die etwa 14 Tage
im Wasser gelegen haben mag. Es ist mit ziem¬
licher Sicherheit anzunehmen, daß die vor etwa
14 Tagen am Ufer der Bazarkämpe gefundenen
Sachen (Hut, Handtasche, Handschuhe) der Un¬
glücklichen gehörten und von ihr niedergelegt waren.

X



titelte« ««sie £uft«eife.
Bromberg, 3. Juni 1905.

Mal so'ne Fahrt in die höheren Regionen mit¬
zumachen — der Gedanke hatte schon seit langen
Jahren etwas ungemein Verlockendes für mich.
Jedesmal, wenn im Sommer ein Aeronaut in
Patzers Park oder vordem im Schützenhausgarten
eine „Vorstellung“ gab, leitete ich Verhandlungen
mit ihm ein betreffs Mitfahrt, doch jedesmal trat
im letzten Moment ein Hindernis dazwischen. Aber
Ausdauer führt zumZiel. Nachdem ich oft vergeblich
gesattelt, sollte ich doch endlich mal zum Reiten
resp. zum Fahren kommen, und dies geschah an

diesem Himmelfahrtstage, wo bekanntlich der
Dresdener Luftschiffer Herr Beckert seinen zweiten
Ausstieg von Patzers Park aus unternahm.

Kurz nach 7 Uhr abends, als das Schiff klar
zur Abreise war, segelten wir also vor den Augen
einer vielköpfigen Zuschauermenge, die uns freund¬
liche Grüße nachrief und zuwinkte, in die ersehnten
himmlischen Regionen ab. Herr Beckert hatte mir
schon tags zuvor die erforderlichen Verhaltungs- |
maßregeln gegeben, und da er außerordentlich er- i
fahren in seinem Fache ist (er hat ca. 120 Luftreifen
bisher unternommen) und er einen Aufstieg bei
solch günstigem Wetter als reines Kinderspiel be¬
zeichnet hatte, sah ich vertrauensvoll den mir bevor¬
stehenden Erlebnissen entgegen, frei von jeder An¬
wandlung von „Kanonenfieher“. So konnte ich
mich denn auch mit voller Ruhe und Aufmerksam¬
keit den mannigfachen Eindrücken einer so unge¬
wohnten Reise hingeben. Das ungemein leichte,
fernste Dahingleiten hätte übrigens gleich von An¬
fang an die empfindlichsten Nerven beruhigen
können. Selbst wenn heftiger Sturm herrschte, !

würde man ihn nicht fühlen oder hören da oben,
da ja der Ballon stetig seiner Richtung folgt; ähn¬
lich wie wir nichts spüren davon, wenn wir im 1

Eisenbahnzuge in der Windrichtung fahren. Die
Augen auf die Zuschauermenge gerichtet, stiegen
wir empor. Wie mb- der Führer vorausgesagt,
hatte ich dabei die Empfindung, als ob der Ballon
mit uns in der Luft stillstehe und die Erde unter
unseren Füßen versinke. Also eine ähnliche Illu¬
sion, wie wenn man von einer Brücke auf den
Fluß hinuntersieht oder wie man sie in dem soge¬
nannten Vexierkabinett hat. Dieser Umstand ist
vielleicht auch die Ursache, daß man trotz des unent¬
wegten Hinunterschauens selbst vor dem leisesten
schwindlichen Gefühl verschont bleibt. Wie mir
Herr Becker versicherte, ist es während seiner vielen
Reisen niemals vorgekommen, daß einer seiner
Fahrtgenossen von Unwohlsein — etwa einer Art
„Seekrankheit“ — befallen worden wäre. So wurde
auch mir der seltene Genuß, den ich mir von einer
Ballonfahrt versprochen, durch keinerlei Anwand¬
lung geistigen oder körperlichen Unbehagens ge¬
schmälert, vielmehr meine kühnsten Erwartungen
noch weit üb erboffen.

Dieses Schweben in der ungeheuren Höhe, ver¬
bunden mit dem Anblick des herrlichen Panoramas
ringsum, das (in einer Höhe von über 1000
Metern eintretende) vollständige Ver¬
stummen jeglichen Lautes von der Erde her, die

(Nachdruck verboten.)
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Von Paul Lindenberg.
VI.

Berlin im Festschmuck.
Berlin, 1. Juni.

Die Herzen offen und die Fahnen heraus!
Ganz Berlin scheint von freudiger Erregung erfaßt
zu sein. Man muß lange zurückdenken, um sich
einer ähnlichen festfröhlichen Bewegung und Stim¬
mung zu erinnern. „Der Einzug unserer Kron¬
prinzenbraut“ — das bildet den Mittelpunkt der
meisten Gespräche, und im Anschluß daran die Aus¬
schmückung der Stadt, die Beteiligung der ver¬

schiedenen Stände und Gilden an der Spalier¬
bildung, die Auswahl der Schulkinder, die fürst¬
lichen Besucher und Besucherinnen, fremde und
eigene Toilettensorgen, und so endlos fort. Heine
hat mal sehr treffend vor mehr denn acht Jahr¬
zehnten über die Loyalität der Berliner geschrieben
und zwar anläßlich der Trauung der Prinzessin
Alexandrine, der Tochter König Friedrich Wilhelm
HI., mit dem Erbherzog von Mecklenburg-Schwe¬
rin. Er schilderte die Zuneigung der Bevölkerung
zum König und dem Königlichen Hause und be-
merkte dabei: „Die Prinzen und die Prinzessinnen
sind hier ein Hauptgegenstand der Unterhaltung in
den geringsten Bürgerhäusern. Ein echter Berliner
wird auch nie anders sprechen, als „unsre Char¬
lotte“, „unsre Alexandrine“, „unser Prinz Karl“
usw. Der Berliner lebt gleichsam in die Königliche
Familie hinein, alle Glieder derselben kommen
ihm wie gute Bekannte vor, er kennt den besonde¬
ren Charakter eines jeden, und ist immer entzückt,
neue Seiten desselben zu bemerken. So wissen die
Berliner zum Beispiel, daß der Kronprinz sckhr
witzig ist, und deshalb kursiert jeder gute Einfall
gleich unter dem Mmeri des Kronprinzen, und
einem Herkules mit der schlagenden Mtzkeule
werden die Witze aller übrigen Herkulesse zuge¬
schrieben.

Seitdem diese Zeilen veröffentlicht wurden,
hat sich Berlin von Grund auf verändert und nicht
minder die Berliner Einwohnerschaft, aber trotz viel¬
fach anderer Strömungen und Anschauungen ist
das Interesse für die Königliche Familie, richtiger
für das Kaiserhaus, geblieben. Das zeigt sich am

deutlichsten in diesen Tagen, in denen man selbst
den furchtbaren^ und folgenschweren russischen Nie¬
derlagen zur See blos vorübergehende Beachtung
widmet und kaum die tief einschneidenden Fragen
erörtert, ob der Krieg seine Fortsetzung finden oder
der Frieden bald geschlossen werden wird. Vielen
Berlinern und Berlinerinnen ist augenblicklich weit
wichtiger, ob sie überhaupt und von welchem Punkte
den Einzug der fürstlichen Braut sehen werden und
ob sie,vielleicht doch noch durch einen glücklichen Zu¬
fall die ersehnte Tribünenkarte oder den noch will-,
kommeneren Fensterplatz erhaschen. Und aus vielen
zahllosen Worten, die man hier und da und dort
vernimmt, klingt doch mehr wie' die bekannte welt-

feierliche Stille da oben, wachten auf mein Gemüt
einen geradezu überwältigenden Eindruck! So
märchenhaft wirkte das alles auf mich, so seltsam
feierlich war mir zu Mute. Daß mein Führer wahr
gesprochen, als er sagte, die Ballonfahrt sei ein .

Sport, der immer neuen Anreiz bietet und zur
Leidenschaft werden kann, wurde mir wäh¬
rend der Fahrt immer einleuchtender.

Den besten Überblick über das zu unseren
Füßen liegende schöne Bromberg, von dem wir uns

langsam in östlicher Richtung fortbewegten, hatten
wir in einer Höhe von etwa 300 Metern. Da lag
die Stadt wie ein zierlicher Aufbau aus einer
Spielzeugfchachtel unter uns. Wir konnten die
hervorragendsten Baulichkeiten noch lange deutlich
erkennen ; die Brahe, der Kanal zogen sich durch die
Landschaft wie schmale Silberfäden. Die sonst so
stattlichen Türme unserer Stadt hatten aber von

dieser.Höhe aus ihren „hervorragenden“ Charakter
völlig eingebüßt, .erschienen vielmehr platt gedrückt,
so daß es uns schwer wurde, sie überhaupt zu ent¬
decken. Immer weiter entfernten wir uns von der
Stadt, segelten nahe an den Ortschaften Brahnau,
Langenau, Flötenau, Otteraue usw. vorbei und

richteten unsere mit dem Krimstecher bewaffneten
Augen dann auch nach der weiteren Ferne, immer
neue zahlreiche bekannte Ortschaften entdeckend,
deren Aufzählung zu weit führen würde. Bald war

auch die Weichsel in Sicht gekommmen, die sich hier
in mehreren malerisch geschwungenen Bogen durch
die Landschaft wfndet. Wie ein winziges Bächlein
erschien sie uns, zwei auf dem Fluß dahinfahrende
Segelschiffe wie Schwäne.

Nachdem unser Ballon in mehreren großen
Bogen von der ursprünglichen Richtung abgewichen,
trtä) er uns eine ziemliche Strecke dicht an der
Weichsel entlang, ohne indes, wie wir erwartet
hatten, über den Fluß hinüberzusteuern. Wir er¬

blickten Osttometzko mit seinem Schloß, auch Fordon
mit der Weichselbrücke. Bald wandte der Ballon
seinen Kurs direkt südlich. Eine Reihe weiterer
Weichselortschaften, u. a. Schulitz, kamen uns zu
Gesicht. Mächtige Waldungen, nur hier und da
von winzigen Ortschaften unterbrochen, dehnten sich
zu unsern Füßen aus. Wir hatten jetzt die re¬

spektable Höhe von über 1200 Meter erreicht und
mein kundiger Führer schätzte die .Rundsicht, die
sich uns nach allen Richtungen hin bot, auf eine
Ausdehnung von 26 Kilometern. Der deutlichere
Fernblick nach den den Horizont begrenzenden Land¬
schaften war uns indes verwehrt durch die sich in
der Ferne zusammenballenden Dunstmassen, die mit
dem Sinken der Sonne immer dunkler sich färbten
und schließlich wie ein blauschwarzer mächtiger
Gürtel die ganze Landschaft umgaben. Mr ver¬
muteten gleich angesichts dieser Nebelmassen, daß
Gewitterbildungen am Gange waren, was sich ja
auch in der folgenden Nacht bestätigt hat.

Interessant war mir während der Fahrt auch
das Aufmerken auf die verschiedenen Laute, die von
unten her in unsere feierliche Stille so eigentümlich
gedämpft herausdrangen. Bis zu 600 Meter Höhe
konnten wir noch das Geräusch einer großen
Menschenmenge, wie sie in Patzers Park versammelt
war, deutlich wahrnehmen. Auch die melodischen
Klänge eines Leierkastens drangen hier noch! an

städtische Neugierde und mehr als der recht unver¬
ständliche, seltsame Drang, dabei gewesen zu sein,
heraus — man bringt dem Kronprinzen ganz per¬
sönliche, herzliche Sympathien entgegen und über-

,
trägt diese auch aus seine anmutige Braut. Es be¬
wahrheitet sich hier wieder die alte Erfahrung, daß,
je weniger ein Thronfolger in die Öffentlichkeit
tritt, er desto beliebter ist. Die frische, jugendfrohe>
freundliche Erscheinung des “Prinzen, sein liebens¬
würdiges Wesen, sein bescheidenes Auftreten, seine
militärischen und sportlichen Neigungen, das mutet
auch die große Menge gefällig an und veranlaßt sie
zu warmen, aufrichtigen Begrüßungen, wo sich nur
der Kronprinz zeigt. Und auch mit der Wahl seiner
Lebensgefährtin ist man durchaus einverstanden.
Eine fremde Prinzessin, beispielsweise eine eng¬
lische, hätte bei weitem nicht eine so innige Auf¬
nahme gefunden, wie sie der Herzogin Cecilie zu teil
werden wird. „Mecklenburg ist gut,“ sagt man,
„ein forscher, gesunder, urdeutscher Volksstamm, da
liegt Rasse drin!“

„Wie soll das noch werden, wenn es jetzt schon
so ist!“ — Diese Ausrufe konnte man während der
letzten Tage häufig Unter den Linden und in den
angrenzenden Straßenzügen hören. In der Tat
war's bereits ein fast lebensgefährliches Gedränge.
Nur Schritt vor Schritt kam man vorwärts, und
Minute um Minute verging, ehe man den Fahr¬
damm überschreiten konnte. In drei, vier Reihen
fuhren Droschken und andere Gefährte dahin und
vor den Hotels stauten sich die Wagen in langem
Zuge. „Haben Sie Zimmer bestellt?“ so die sich

I stets wiederholenden ersten Worte der Portiers.
Und wer verneinte, der mußte mit langem Gesicht

! abziehen, ihn tröstete wenig die Versicherung, daß
seit Wochen auch die kleinsten Zimmer besetzt seien,
bis zum Dach hinauf. Nun ein Zusammenschieben
der Massen, ein Hasten, Stotzen, Hälserecken, in
der Ferne tauchen die weißen Federbüsche der
Kaiserlichen Leibjäger aus, in schnellstem Tempo
rollen die offenen schmucken Eguipagen einher:

| „Der Kronprinz von Griechenland!“. — „Wer
: denn?“ — „Nun der mit dem forschen Schnurrbart
i und den scharfen Augen!“ — „Und das hier ist
I wohl der japanische Prinz?“ — „Mensch, wo denken

Sie hin! Das ist der Fürst von Montenegro!“ —

„Ich dachte von wegen des Kostüms, so Rot und
Gold und dann die Kappe!“ — „I bewahre, das
ist die montenegrinische Tracht. Dort, schauen Sie
hin, in jenem Wagen, der schmächtige Herr mit
dem gelben Gesicht und im schwarzen Gehrock, das
ist der Prinz Arisugawa.“ — „Der ist ja so klein?“
— „Klein Wohl, aber — oho!“

Ja, wer jetzt so'n bischen höfische Kenntnisse
hat und davon Gebrauch zu machen versteht, der
setzt sich in große öffentliche Gunst. Am wiß¬
begierigsten sind die Frauen, von denen es überall
wimmelt. Nicht nur tönen die verschiedensten
provinzialen Dialekte an unser Ohr und könnte
man im Vorübergehen ein flüchtiges Studium der
sämtlichen deutschen Mundarten treiben, auch das
Ausland ist ans das zahlreichste vertreten, fran¬
zösisch, englisch schwirrt durcheinander, und auf kost¬
bare Toiletten aus Newyork und London, aus

unser Ohr; bis 1000 Meter hoch das Pfeifen te
Lokomotiven und während des Dahinschwebens über
den Waldungen der einsame Ruf des Kuckucks. Was
mir aber, als wir langsam an der Stadt vorüber¬
gondelten, schon in den ersten Minuten der Fahrt
ganz besonders auffiel, war das ringsum und von
überall heraufschallende vielsttmmige — Hunde¬
gekläff. Die Einzelstimmen vereinten sich hier quasi
zu einem Chor und die anmutigen Laute begleiteten
uns, immer gedämpfter und zugleich „melodischer“
werdend, bis wir bereits eine tüchtige Strecke von
der Stadt entfernt waren.

Wenn unser Luftschiff auch im großen Ganzen
seinen eigenen Weg ging, so war es mir doch inter¬
essant zu beobachten, wie willig es bezügliche der
Höhenrichtung der „Lenkung“ seines Meisters
folgte. Durch Auswerfen von ein oder zwei Händen
voll Sand dirigierte es Herr Becker in wenigen
Sekunden in eine höhere Luftströmung hinein und
es gelang ihm so, als wir endlich daran denken
mußten, uns wieder mit Mutter Ende zu befreun¬
den und einen geeigneten Landungsplatz zu suchen,
eine größere Waldlichtung zu gewinnen. Das Fallen
und ©teigen des Ballons wird in »Ermangelung
eines Höhenmessers einfach durch Auswerfen von

Papierschnitzelll festgestellt. Aus der größeren oder
geringeren Schnelligkeit, mit der das Papier sich
vom Ballon entfernt, kann man leicht ermessen, wie
sich dieser bezüglich der Höhenrichtung verhält. So
konnten wir, als wir zeitweffe ziemlich rasch fielen,
ein Papierbällchen wohl fünf Minuten lang neben
unserm Ballon herumzwirbeln sehen. Ebenso kann
man durch Beobachtung eines solchen zusammenge¬
ballten Stück Papier sofort die genaue Fahrt¬
richtung feststellen. — Interessieren dürfte vielleicht
auch die Erwähnung, daß wir in der größten
während der Fahrt erreichten Höhe von etwas über
1200 Metern sofort eine Abnahme der Temperatur
— um etwa 5 Grad — spürten.

Unsere Fahrt näherte, sich ihrem Ende, denn
die Dämmerung machte sich bereits bemerkbar.
Herr Becker ließ den Ballon auf etwa 400 Meter
herabsinken und spähte nach einem günstigen Lan¬
dungsplatz aus, was inmitten dieses Wäldermeeres,
über dem wir uns befanden, nicht so leicht war.

Wir muhten eine größere Lichtung zu gewinnen
suchen. Über verschiedene kleine Walddörfchen und
einsame Ansiedelungen schwebten wir so dahin,
während der Ballon langsam tiefer sank, bald
konnten wir schon deutlich menschliche Gestalten er¬

kennen und beobachteten überall in den Ortschaften
sich zusammenrottende Kinderscharen, die unseren
Ballon entdeckt hatten, uns zuriefen und vor

Freude über den unerwarteten Besuche aus Leibes¬
kräften johlten und jauchzten. Auch Erwachsene
sahen wir unseren Spuren folgen, was uns sehr
lieb war, da der Luftschiffer beim Landen immer
Hilfe gebrauchen kann. Endlich gewannen wir in
der Nähe des Dörfchens Kleinwalde (mitten
in der Forst gleichen Namens) eine geeignete
Lichtung. Als wir eben über die letzten Bäume am

Waldrand, deren Wipfel kaum 10 Meter von un¬

serer Gondel entfernt waren, hinübergeglitten, zog
der Führer mit Macht drei Ventilleine, auf unser Zu¬
rufen eilten mehrere Männer herbei, ergriffen den
ausgeworfenen Anker und befestigten ihn im Boden.

Paris und Rom legt sich der echte und rechte
Berliner Staub. Bei der fast tropischen Hitze der
letzten Tage war es in der schweren, drückenden Luft
kaum zum atmen, aber Tausende kümmerte das
nicht und mit unverminderter Lungenkraft riefen
die Verkäufer ihre Postkarten, Fahnen, Andenken
aus, und vor den Schaufenstern standen dichte
Gruppen, glänzten doch in den Juwelierläden die
verschiedensten kostbarsten, goldenen wie silbernen
Gaben von Städten und Vereinigungen für das
Kronprinzenpaar und konnte man vor den Buch¬
laden kritische Vergleiche anstellen zwischen den
bildnerischen Darstellungen des Brautpaares, bei
welchen oft die Phantasie mit der Wirklichkeit in
Gegensatz geraten war: „Gut gemeint und schlecht
getroffen“ paßt auf viele der Kunstblätter^ vor¬

züglich und von großer Ähnlichkeit und ansprechen¬
der Auffassung ist eigentlich nur eins, das im Ver¬
lage des Hofphotographen E. Bieber in tadelloser
Gravüre erschienen ist.

Me Ausschmückung der Fest straße,
der Linden, wird mit vollstem Eifer gefördert, so¬
gar in den Morgenstunden des heutigen Himmel¬
fahrtstages ruhte man nicht mit emsigster Arbeit.
Das Ganze ist von fröhlichem, freudigem Eindruck,
umsomehr, als man auf Wunsch des Kaisers von

größeren dekorativen Ausschmückungen absah. Die
Mittelpromenade der Linden, auf welcher sich der
Einholungszug entlangbewegen wird, ist zu Bethen
Seiten von hohen, hellen Flaggenmasten flankiert,
die auf ihren Spitzen Rosensträuße tragen, während
sich von Mast zu Mast frische Tannengirlanden
mit künsüichen, großen Rosen ziehen und sich auch
über den Weg hin Rosengirlanden spannen, an

diesen Fahnen mit den mecklenburgischen Farben.
Letztere, abwechselnd mit den preußischen, umhüllen
die unteren säulenartigen Bekleidungen der
Bäume und elektrischen Lichthalter an BebenBürger¬
steigen. Auf dem Pariser Platz, auf welchem die
Tribünenbauten bald fertig sind, erheben sich dreißig
Obelisken in schlanker Form, oben eine Krone
zeigend, von dort bis unten dicht umwunden von

Rosenketten, dazwischen das preußische Wappen.
Wundervoll ist der Blick von hier aus die Linden
herunter, Fahne flattert neben Fahne, Banner
neben Banner, alle Stämme und Staaten und somit
alle Farben sind hierbei vertreten, neben dem Blau¬
weiß der Bayern das Blau-gelb-rot der Mecklen¬
burger, neben dem Gelb-rot-gelb der Badenser das
Schwarz-rot der Württemberger, neben dem neuen
deutschen Schwarz-weiß-rot auch das alte, trauliche
Schwarz-rot-gold aus früheren Tagen, ein inter¬
nationales Flaggenmeer aber an den großen Hotel¬
gebäuden. Viele Häuserfronten sind mit würzigem
Grün bedeckt, Ketten mit bunten, flatternden Wirm
peln zieherr sich dazwischen, zu wahren Gärten mit
blühenden Gebüschen und südlichen Pflanzen sind
die Balkons umgewandelt, zwischen breiten Palmen¬
blättern leuchten die Büsten des Kaiser- und Kron¬
prinzenpaares und verschiedentlich prunken zwischen
den Fenstern und von ihnen herab farbenprächtige
orientalische Teppiche. Auch die einzelnen staatlichen
Gebäude haben bereits ihren festlichen Schmuck an¬

gelegt, so die noch stehende Vorderwand der ehe-
1 maligen Kunstakademie, deren verwitterte Außen-

Mr hätten zum Glstck weiches Ackerland geboffen
und wenn der nunmehr gefesselte Ballon auch vom

Winde mehrmals auf- und abgetrieben wurde und
die Gondel dabei jedesmal auf den Boden auffttetz,
ging dies für uns ohne jeden Unfall und ohne
erhebliche Erschütterung vor sich. Db Helfer zogen
den Ballon an der Ankerleine völlig herunter und
wir konnten nun die Gondel ohne Gefahr verlassen.
Daß die Landung so ohne jegliche Kontusionen,
selbst ohne ramponierte Kleidung abging, ist als ein
recht seltener Glückszufall zu betrachten. Auf einige
Kopf- und Rippenstöße hatte ich mich ja von vorn¬
herein gefaßt gemacht. Nu war ich auch so ganz
zufrieden. Herr Becker versicherte mir, daß er Bei
seinen zahlreichen Fahrten erst einmal eine so
gute Landung gehabt habe.

Auf der Lichtung hatten sich währenddessen
wohl gegen fünfzig Personen versammelt, die uns,
nachdem sie ihrer Verwunderung über unser Er¬
scheinen genugsam Ausdruck gegeben, auf das
bereitwilligste bei der Bergung des Ballons halfen.
Unsere Ankunft war für die biederen Leutchen in
dieser weltabgeschiedenenWaldeinsamkeit anscheinend
ein Ereignis allerersten Ranges und uns Hilfe zu
leisten ein ganz besonderes Sonntagsnachmittags¬
vergnügen. Als der Ballon nach einer Stunde
seines Inhalts entleert und zusammengerollt war,
hatte auch schon einer der Besitzer sein Fuhrwerk zur
Stelle. Mit dem freundlichen Wunsche: Kommen
Sie gut nach Hause — und „besuchen Sie uns bald
wieder!“ entließen uns die guten Leute und nun

ging die Fahrt durch den dunkeln Wald dem etwa
vier Kilometer entserntenHopsengarten, der nächsten
Bahnstation zu. Welch ein Unterschied zwischen
dieser Fahrt über die holprigen Waldwege auf
einem federlosen Wagen und der im Ballon! Ich
vermißte das „Pflanmettweiche“ von vorhin und
wußte gar nicht, wie ich mich setzen sollte. Aber
auch dies ging vorüber. Der bald nach unserer An¬
kunft eintreffende! Abendzug brachte uns dann nach
Bromberg zurück, wo wir beide wie unser getreues
Luftschiff in bester Kondition anlangten.

Änderen Tags schon reiste mein wackerer Reise¬
gefährte wieder nach Dresden zurück. Wie wärs
denn, sagte er beim Abschied, da Ihnen die Sache
doch so großarttg gefallen hat, wenn Sie bei der
nächsten Fahrt mal den Absturz mit dem Fallschirm
probieren möchten? Das ist noch wein schöner, da
hat man so een angenehmes Kriwweln im ganzen
Körper, namentlich in die Beene. — Na, meint ich,
das wollen wir uns erst noch mal beschlasen. Man
muß auch nicht immer gleich von allem haben —

sagt der große Goethe. E. Rapmund.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER.

„EIN WEIT TAFELfiETRiNK“
(Kölnische Zeitung, 7ien Okt, IQ03),
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feite mit dunkelrotem, goldpunktiertem Stofs be¬
kleidet ward, während die oberen allegorischen
Puppen und Gruppen schneeweiß aufgefrischt
wurden und neben ihnen Blumen- und Palmenkübel
ihren Platz erhalten hatten. Die Säulen der offe>=
neu Halle des Alten Museums sind mit Rosengir¬
landen umkränzt und mit reichster gärtnerischerZier
werden die Rampen des Kronprinzenpalais und
jenes Kaiser Wilhelms versehen, auch das National-
denkmal des letzteren wird in seinen unteren Teilen
eingehüllt in einen duftigen Park von Blumen und
Blättern. „Berlin streut der Kronprinzenbraut
Rosen“, dieser Vorsatz geht in Erfüllung, zarte
Rosen und frisches Grün überall und überall frisches
Grün und zarte Rosen. Der Schmuck ist ebenso
poetisch wie farbenfreudig und wird am Festtage
von berückender Wirkung sein.

Einen Vorgeschmack'des großen Tages hinsicht¬
lich der Menschenüberflutung bekam man gestern,
wo die Frühjahrsparade stattgefunden und heute,
wo der Himmelfahrtstag Hunderttausende auf die
Beine gebracht. Das surrte und summte wie in
einem aufgestöberten Bienenschwarm, und man war
heilsroh, wenn man dem furchtbaren Gedränge ent¬
ronnen war und von den Linden aus in eine
ruhigere Nebenstraße einbiegen oder den Kühlung
bringenden Schatten des Tiergartens erreichen
konnte. Die Heimkehr des Kaisers mit den deutschen
und fremden Fürstlichkeiten von der Parade zur
gestrigen Mittagsstunde bot wieder das fesselndste
Schauspiel dar und nicht minder die Paradeoper
am gestrigen Abend. Die ersten zwölf Bänke des
Parketts waren von Offizieren aller Waffen¬
gattungen besetzt, ebenso Balkon und Logenplätze,
dazu ein völlig internationales, sehr elegantes
Publikum, die Damen größtentefls in hellen, er¬

lesensten Toiletten mit blinkenden Juwelen, die
Heeren im Frack. Die Fremden schienen zu über¬
wiegen, denn es wurde mehr französisch und eng¬
lisch wie deutsch gesprochen. Kurz nach acht Uhr
ertönte'das diesem Publikum so wohlbekannte drei¬
malige Aufklopfen: Intendant von Hülsen, im be¬
sternten, weißen Koller der Garde-Kürassiere, ward
in der seitlichen Kaiserloge sichtbar, und gleich da¬
nach erschien der Kaiser in der Uniform der Garde¬
schützen, aufmerksam die Sessel zurechtrückend für
seine Begleiterinnen,

>
seine in sWerschimmerndes,

weißes Kostüm gekleidete Schwester Sophie, die
Kronprinzessin von Griechenland, und die, eine ähn¬
liche Robe tragende zierliche japanische Prinzessinn
Arisugawa, neben welcher der Fürst von Monte¬
negro, der zu seiner malerischen nationalen, gold¬
gestickten Tracht dasOrangeband des neuverliehenen
Schwarzen Adler-Ordens trug, Platz nahm, wäb-
rend neben dem Kaiser der Kronprinz Konstantin
von Griechenland in der Uniform des 2. Garde-
regiments z. F. saß. In der großen Mittelloge er¬
blickte man den Kronprinzen mit den ältesten Brü¬
dern, auch die übrigen Logen füllten sich mit Fürst¬
lichkeiten. In vorzüglicher Ausführung gelangte
„Der Barbier von Sevilla“ zur Darstellung. .Trotz
der späten Stunde verharrten dichte Merischen-
massen nahe dem Opernhause und sandten dem
Kaiser wie seinen fürstlichen Gästen ihre Hochs und
Hurrahs zu.
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Preußischer Kaudtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 2. Juni 1905. 11% Uhr.
Am Ministertisch: von Bülow^ RheinLaben,

Möller u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die all¬
gemeine Besprechung der Bergwexksvorlagen.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen teilt
mit, daß er die drei Entwürfe: die Bergarbeiter-
Vorlage, den Stillegungsentwurf und den Entwurf
über die Dtutungssperre getrennt zur Beratung
stellen werde.

In der allgemeinen Besprechung über die Berg-
gesetznovelle, betreffend die ArbeiterverhMnisse,
nimmt das Wort

Ministerpräsident Graf von Bülow: Diese No¬
velle ist das Ergebnis langwieriger, ernster und ge¬
meinsamer Arbeit der Regierung und des Abgeord¬
netenhauses. Man hat der Regierung Eingreifen
in den Streik vorgeworfen. Wir haben aber nichts
versprochen und wir schlagen Ihnen nichts vor, was

nicht schon in der Hauptsache seit 16 Jahren als
berechtigte Forderung aberkannt ist. Don unnötigen
Eingriffen in die Rechte des Arbeitgebers und das
Arbeitsverhältnis, insbesondere die Lohnfrage, ist
abgesehen worden. Don der Einführung eines
Maximalarbeitstages ist keine Rede. Nur die Ge¬
sundheit der Arbeiter bei exzeptionellen Arbeits¬
bedingungen wollen wir schützen. Die Arbeiteraus¬
schüsse sollen der Vermittelung dienen; sie bestehen
bereits vielfach und haben Schaden nicht gebracht.
Die Novelle enthält im großen und ganzen nur das
in staatlichen Gruben bereits Erprobte.

e
Durch

unsere Behandlung des Streiks haben wir einen
Ausstand, wie ihn Preußen und die Welt kaum je
gesehen haben, in ruhigem, gesetzlichen Bahnen ge¬
halten und unheilbare Wunden für das wirtschaft¬
liche Leben verhindert. Man hat diesen Zweck be¬
streiten wollen. Mer ich erinnere daran, wie der
Streik auf der Zeche Bruchstraße wegen der Seil¬
fahrt ansbrach und sich durch den Wind des Arg¬
wohns durchs ganze Ruhrrevier ohne Unterschied
der Partei verbreitet hat. Das Gegengewicht zu
diesem Gefühl der Unsicherheit lag in der Hoffnung
namentlich der christlichen Arbeiter auf eine gerechte
Prüfung ihrer Lage durch den Staat. Es wäre
ein schwerer Fehler gewesen, wenn wir nichts ge¬
tan hätten, um das Vertrauen auf eine ruhige Ent¬
wickelung zu stärken. Wir dürfen Arbeiterbe-
schwerden nicht a limine ablehnen, weil sie auch von

sozialdemokratischen Arbeitern unterstützt werden.
Sonst kämen wir dazu, unsere ganze Versicherungs¬
gesetzgebung als Kapitulation vor der Sozialdemo¬
kratie zu bezeichnen. Wenn uns in Zukunft Krisen
bevorstehen sollten, so ist zu ihrer Überwindung
zweierlei erforderlich: Autorität der Staatsgewalt
und ein gutes Gewissen gegenüber den Arbeitern.
Ich bin der Zuversicht, gerade in diesem Hause mit
konservativer Grundfarbe Verständnis und loyale,
kluge Mitarbeit bei der Aufrechterhaltung der in
dieser Frage engagierten Autorität zu finden. Da¬
mit wird der Landtag den Beweis erbringen, daß
die Regierung Recht hat, den Bergbau der Landes¬
gesetzgebung vorzubehalten; er wird beweisen, wie
falsch es ist, zu behaupten, daß ein nicht aus all¬
gemeinen, direkten und geheimen Wahlen hervorge¬
gangenes Parlament nicht auch- Arbeiterforderungen
ohne Vorurteil und unabhängig von Jnteressen-
rücksichten wahrnehmen und verhandeln könne. Auf
einen gegenteiligen Ausgang lauert die Sozialdemo¬
kratie geradezu, um den sich noch in ihrer Mehrheit
zur Monarchie bekennenden Bergleuten höhnisch zu
sagen: Das habt Ihr von Eurem Glauben.an die
Monarchie. Die Annahme der Vorlage wird der
Sozialdemokratie zum Nachteil, dem sozialen Frie¬
den und der Monarchie aber zum Vorteil gereichen.
Im Interesse des Landes, im Interesse der Mon¬
archie bitte ich dieses Haus um die Annahme bet
Vorlage. (Beifall.)

Freiherr von Manteufsel: Die konservative
Fraktion hat sich in einer dreitägigen Sitzung
schlüssig gemacht. Wir verurteilen geschlossen die
Einbringung der Vorlage. Ein nicht unerheblicher
Teil meiner Freunde lehnt deshalb das Gesetz,
gleichgültig wie es auch ausfällt, ab; der größte
Teil ist hingegen für Kommissionsberatung. Als
ich zum ersten Male von der Einbringung der Vor¬
lage hörte, da konnte ich mich der Erinnerung an

ein kleines Erlebnis nicht entschlagen, das ich in den
ersten Jahren meiner politischen Tätigkeit hatte.
Es war im Jahre 1877 in Berlin. Mein Vater
war gerade bei mir, als ein Freund mich besuchte.
Wie der meinen Vater sah, bat er ihn um ein Auto¬
gramm. Mein Vater schrieb folgendes: „Die
mehrsten Revolutionen werden von oben gemacht!“
Mein Freund ging sodann in den Reichstag, wo er

den Feldmarschall Moltke traf, den er gleichfalls
um ein Autogramm bat. Der hatte aber dazu
keine Neigung. Da sagte mein Freund: „Sehen
Exzellenz, das hat mir eben der Minister von Man-
teuffel hineingeschrieben.“ „Geben Sie mal her,“
sagte der Feldmarschall. Nahm eine Feder und
schrieb darunter: „Einverstanden! Moltke.“ Diese
Geschichte bin ich nicht wieder los geworden, seit¬
dem ich von der Einbringung dieses Gesetzes gehört
habe. Ich kann nicht umhin, die Befürchtung zu
hegen, daß das, was mein Vater damals geschrieben
und was der Feldmarschall Moltke bestätigt hatte,
hier zur.Wahrheit werden soll. Nun wird uns vor¬

geworfen, wir wollten bei unserem Widerstande
gegen die Vorlage die Macht der Unternehmer
stützen. Das ist nicht wahr. Im Gegenteil, die Re¬
gierung wird uns stets auf ihrer Seite finpen, wenn

sie die Macht des Unternehmertums nicht ins Unge¬
messene wachsen lassen will. Die Gefahr, die durch
die Bildung der Syndikate eingetreten ist, zu be¬
seitigen, sind wir gern bereit. Gerade das Mch-
naheberühren der Syndikatsherrschaft mit der So¬
zialdemokratie ist für uns die höchste Gefahr. Red¬
ner rekapituliert dann die Entstehungsgeschichte der
Novelle und schließt: Ich werde dem Grafen Bülow
stets mit vollster Dankbarkeit gedenken, daß er so¬
wohl beim Zolltarif wie bei den Handelsverträgen
Seite an Seite mit uns gekämpft hat zum Wohle
der Landwirtschaft. Ich bin ihm ferner ganz be¬
sonders dankbar dafür, daß er im Herranhause in
der ersten Sitzung in diesem Gebäude am 16. Ja¬
nuar 1904 uns das Gewissen geschärft hat, unsere
Pflicht als Mitglieder des Herrenhauses stets zu
erfüllen. Er sagte damals: „Der größte Staats¬
mann der deutschen Nation, Fürst Bismarck, hat
einmal gesagt, daß das Herrenhaus der Träger
einer Politik sein müsse, die nicht mit Leichtigkeit
den Tagesströmungen cholge, sondern den Regulator
und den Ballast der Gesetzgebung abgebe.“ Graf
Bülow fügte dann hinzu: „Möge dieses Noblesse
oblige auch fernerhin Sie bei Ihren Arbeiten
leiten.“ Ich habe damals dem Gxafen Bülow
dankend quittiert und gesagt: „Diese Marschroute
wird vom Herrenhausepets inne gehalten werden.“
Sollte nicht jetzt doch der Moment gekommen sein,
wo wir verpflichtet sind, als Regulator und als
Ballast zu dienen? Sollten diese Worte nicht gerade
heute mit ganz besonderer Schwere an uns heran¬
treten? (Zustimmung bei einem großen Teil des
Hauses.) Das Herrenhaus wird die Vorlage ge¬
wissenhaft prüfen rmh seine Entschlüsse fassen zum
Wohle und^zum Heile des Vaterlandes. (Beifall.)

Oberbürgermeister Becker bedauert ebenfalls
den Moment der Einbringung der Vorlage, ver¬
urteilt scharf den Kontraktbruch der Arbeiter, er¬

klärt aber: Ich würde 'es für einen großen politischen
Fehler halten, wenn wir der Vorlage nicht zu¬
stimmen würden.

Minister Möller: Der Streik der Kohlen-
arbeiter kann nicht mit einem gewöhnlichen Streik
verglichen werden. Wäre der Streik nicht beigelegt
worden, wären die Folgen für unsere Volkswirt¬
schaft geradezu verheerend.gewesen. Kein Streik ist
so friedlich beigelegt und so rasch beendigt wie dieser,
was nur durch Eingreifen des Staates möglich ge¬
worden. Der Minister zählt sodann nochmals die
Grundlagen des Gesetzes aus.

v. Burgsdorff: Der Streik war eine sozial¬
demokratische Mächt- und Kraftprobe. Die Be¬
schwerden der Arbeiter waren durchaus unbe¬
gründet. Durch Sentimentalitäten wird nichts er¬

reicht. Für uns ist der ruhende Pol nicht der
streikende Arbeiter, sondern die salus publica und
die Krone Preußen. Nach Liesen Grundsätzen
werden wir in der Kommission arbeiten.

Graf Oppersdorf: Die Regierung hat nicht
vor der Sozialdemokratie kapituliert, sondern vor
der Wucht der Tatsachen. Mißstände waren vor¬

handen und damit ist die Erklärung des Streiks
gegeben.

Graf Tiele-Winckler: Der Schwerpunkt der
Vorlage liegt auf der einen Seite in dem Zeit¬
punkt des Einbringens, auf der anderen Seite in
der Institution der Arbeiterausschüsse. Der Ent¬
wurf erscheint geradezu als eine Prämie für den
Streik. Es ist auch keine vorteilhafte Rolle für
die Regierung, sich zwischen zwei Parteien einzu¬
mischen. Wer das tut, zieht immer den kürzeren.
Die Einrichtung der Arbeiterausschüsse halte ich für
eine außerordentlich gefährliche Maßnahme. Mit
dem Moment, wo Sie den 500 000 Kohlenarbeitern
dieses Privileg gewähren, haben die drei Millionen
industrieller Arbeiter auch einen Anspruch darauf,
und Sie werden sich dem nicht entziehen können.
Das Stilllegungsgesetz ist ein sehr böses Gesetz. Ich
glaube nicht, daß in irgend einem Gesetz so viel

Bosheit und Galle zusammengetragen ist. (Der
Präsident macht den Redner daraus aufmerksam,
daß das Stilllegungsgesetz nicht zur Debatte steht.)
Diejenigen, die ein Interesse an der Erhaltung
unserer Staats- und Wirtschaftsordnung haben,
sollten keine Maßnahmen ergreifen, die uns etap¬
penmäßig schließlich zum Kollektivismus führen.
Ich bin bereit, in der Kommission mitzuarbeiten,
ich behalte mir aber vor, eine Resolution einzu¬
bringen, worin die Regierung aufgefordert wird,
uns eine Kodifikation des ganzen Bergrechts vor¬

zulegen, denn mit diesem Stück- und Flickwerk ist
nichts getan. (Beifall.)

Ministerpräsident Graf v. Bülow: Der Re¬
gierung hat jede Animosität bei der Einbringung
des ^tillegungsgesetzes ferngelegen. Wir haben in
den Streik in keiner Wiese einseitig eingegriffen,
ich erinnere an die Angriffe Bebels im Reichstage
auf mich. Bei jedem Streik ist meist sozialdemo¬
kratische Hetzerei im Spiele. In diesem Falle waren
die Gründe komplizierter Art. Nun befürchtet man

eine Ausdehnung der Arbeiterausschüsse auf weitere
Gebiete. Das wird nicht geschehen. Unsere Sozial¬
politik steht in erster Reihe. Ich würde es geradezu
für einen Akt moralischer Mutlosigkeit halten, wenn
wir aus Furcht vor der Sozialdemokratie mit der
Fortsetzung der Sozialpolitik

<
einhalten. Ent¬

schlossene Bekämpfung der Sozialdemokratie und
Ausbau der Sozialpolitik müssen Hand in Hand
gehen. Wir hoffen in beiden Punkten auf die Unter¬
stützung des Hauses. Suum cui<|ue, der Großen
und dem Kleinen. Ich schließe mit der Hoffnung
auf eine Verständigung im Interesse aller Teile.
(Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeister Zweigert-Essen: Der Vor¬
wurf, daß das Gesetz etwas ab irato gemacht ist,
ist kein ungerechter, aber trotzdem bin ich bereit,
das Gesetz anzunehmen. Ich fürchte nicht etwa,
daß die Regierung an den Reichstag geht, ihn zur
Revisionsinstanz für Einzellandtage macht und
deren letzte Autorität untergräbt, nein, ich beträchte
vielmehr die Ablehnung des Gesetzes als einen
noch größeren Fehler als seine Einbringung. Einen
allzu großen Überschuß an Autorität besitzt doch die
Regierung sowieso nicht. Vor fünf, sechs Jahren
hätte ich freudig an dem Zustandekommen eines
solchen Gesetzes mitgearbeitet. Wir müssen eine
gesetzliche Organisation der Arbeiter schaffen, sonst
schaffen sich die Arbeiter selbst eine freiwillige Or¬
ganisation, und die Herrschaft erlangen dann die
extremsten Parteien. Um die Arbeiter der Kon¬
trolle der Sozialdemokratie zu entziehen, um sie
gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie zu
schützen, dazu brauchen wir das geheime Wahlrecht.
Mit dem öffentlichen Wahlrecht würde das Gesetz
für mich unannehmbar sein. (Beifall.)

Minister Möller: Wenn der Vorredner der
Meinung ist, der Streik sei lediglich politische
Mache, so muß ich dem widersprechen. Vorbereitet
war der »Streik durch politische Agitation. Der
Angelpunkt des Streiks war die Verlängerung der
Einfahrtszeit. Erst nachher ist der Streik ein Sym¬
pathiestreik geworden.

Professor Schmoller-Berlin: Ich möchte der
Regierung meinen Dank aussprechen, daß sie in die
Sache eingegriffen hat, und wie sie es getan hat,
weil ich überzeugt bin, daß die Manchesterlähre, man

solle derartige Kämpfe sich selbst überlassen, es seien
notwendige Machtproben, die denkbar gefährlichste
ist, eine Lehre, die uns schon unsagbar viel Unheil
gebracht hat. (Sehr richtig!) Gewiß kann der
Staat nicht überall eingreifen, aber der Staat darf,
wenn die großen Katastrophen kommen, nicht die

Arme verschränken und sagen : Das 'geht ja nrw Me
Unternehmer und Arbeiter an, die sollen mitein¬
ander fertig werden! Unlängst hat ja auch der
Präsident Roosevelt in einem ähnlichen Falle ein¬
gegriffen. Die Sache wäre viel schlimmer gewesen
ohne das Eingreifen der Regierung. Unsere heutige
Arbeiterschaft, ob sozialdemokratisch oder nicht, ganz
einerlei, ist überhaupt heute nur noch vernünftig zu
machen, wenn sie Führer bekommt, denen sie ge»
horcht. Das ist das einzige Mittel. Es ist natür¬
lich nicht ganz leicht durchführbar und es ist auch'
die Gefahr vorhanden, daß bei dieser Führung, dis
Krakehler an die Spitze kommen, aber es ist ein
altes Sprichwort: Die Krakehler gehören aufs Rat¬
haus! (Heiterkeit.) Die Streiks sind ein namen¬

loses Unglück. Soll man dem Arbeiter das
Koalitionsrecht und das Streiken nach und nach ab-
gewöhnen, dann muß man ihm die 'G^vitzheit gäben,
daß man mit seinen Vertrauensleuten zu unter-
handeln geneigt ist. Ich überschätze den Entwurf
keineswegs, ich würde ihm keine sehr große Träne
nachweinen, aber ein Fortschritt ist er doch.

Nach kurzer weiterer Debatte geht die Vorlage
sodann an die bereits früher gewählte Kommission,
ebenso nach kurzer Debatte die Vorlage des Still¬
legungsgesetzes und der Gesetzentwurf betreffend
das Mutungsverbot.

Um 5% Uhr vertagt sich das Haus sodann
auf Sonnabend 10 Uhr. Kleine Vorlagen, Pe¬
titionen.

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.!

Chriftuskrrche. Sonntag, den 4. Juni. Vorm. 10 llhx,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uyr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Abends V/2 Uhr, Versamm-
lnng des evan. Männer- und JünglingSvereinS
Posenerstraße 28. — Jagdschütz. Sonntag, 4. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz. Vorm
11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, den 4. Juni.
Vormittags Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant,
Nachm. 2Vä Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 5. Juni.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 8. Juni,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptiftengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag, den 4. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Freitag, bett
9. Juni, abends 8 Uhr, Gebetftunde, Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Grone a. B. Sonntag, den 4. Juni.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr,
Kinderlehre. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 4. Junis
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst. Vorm. V210 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier, Ev. Schute
in Nieder-Strelitz. Vorm. %12 Uhr, Predigtgottes¬
dienst und Abendmahlsfeier, Ev. Schule in Bösendorf.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, den 4. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Gorsyn, Pfarrer
Venzlaff. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Rentz. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Haudelsoachrichtw«.
Bromberg, 3. Juni. Amtl. Handel-kammevA

bericht. Weizen 160—169 M.,
Qualität unter Notiz. -

125 Pfund holl, wiegend xw

bis 138 M. - Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Hastr 122—136 M.

Eine für Blumenfreunde Aussehen erregende
Samenmischung ist seit einiger Zeit in den Handel ge¬
bracht, ein japanischer Balkonschmuck von blühenden Kletter¬
und Schlingpflanzen, Blitzmischung, welcher Fenster, Bal¬
kon, Lauben, kahle Wände schnell mit anmutigem Grün und
Blumen bekleidet, zauberhaft rasch wachsende alles über
und über mit anmutigem Grün schmückende Kletterpflanzen re.,
die ein farbenprächtig blumiges Kleid schnell über alles Un¬
ansehnliche am Haus und im Garten werfen, süßen Wohl¬
geruch über die Umgebung ausbreiten. Alte Blumentöpfe,
Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist ver¬
wendbar: nach drei Tagen gehen die Samen auf, man hat
später nichts weiter zu tun, als die Zweige hoch zu binden
und dann rankt es und blüht es den ganzen Sommer hin¬
durch bis tief in den Herbst hinein. Den Vertrieb haben
die Gärtnereien Peterseim in Erfurt übernommen. Der
Preis stellt sich auf eine Mark für das ganze Sortiment
und zwei Mark für das Doppelsortiment. Man wende sich
direkt an die genannten Gärtnereien.
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°-c do neui

^1 do. do.
v do. neu«

1 4 102.203 Chin.Anl.v.189{> 6
3|! 99.7 Sbli do. ». T89(>

1 41
101.80«

3 3 88.20«i do. ». 189t 1 86,30«

Griech.A.81-84
io cons.Goldr. 1f
do. Monopol

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Losc

ertStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum, amort. all
do.amort.189£

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.SU.86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld
Törk.StaatsAOS

do. Bagdad-A
do. unlfiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucaresUn! 84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

42.60bG
65.10«

106.50«
102.76b
102.006

Eisenbahn-StamiiHäm,'
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crofelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb,

do. SüdMLb.;
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gort
Westsic.Eisenb.

62.7ObG Elis.W.stf.1890
— FranzJos.Silber

Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös . fLomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodOomb
Koelow-Woron.
Kursk-Chark. ß.
Kursk-Kiew
Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Moso-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
ltal.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.üen
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905

160.406
67.20bG
14.50«

101.40«
81.8016
sa.oubG
S4.75bG
97.80b
84.40bB

111.20b Mi

98.60« Mi
100.20b

79.90«

88.40HG
89.00bG
88.20b

136.106
89.60b
98.00b

89,00«
85.40bG
47.60bB
88.106

6i 129.00bG
*

88.00bG
5| Z4G.9G«
4i 138.50«
‘

89.0066
5U 33.75bG

75.10bG
92.00b

143.70b
18.90b

122.90b

94.60b
104.806
116.25b

33.006
52.75b

Zschipk.Finstw 12« 258.256

Eisenbahn-Phuf lwiiys,
Dux-PragerGold! 3 I 63.306
Eii6.WestbG.stf.! 4 |l01.80G

101.706

101.006
lOO.SObQ
100.606

91.106
89.306

101.20«

63.608
108.008

87.90b
87.80bQ

94.75bG
89.75b

81.00«

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hvp.-Bk.
Preuss.Bodo.PL

do. X'
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.ü.99 uk.09
do.ComO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.

do. do.

87.90b
88.60b
88.60b
88.00b
89.76b

104.40«
103.706

73.206

104.806
67.10bG
85.30b

TehuantepecGA.l 5 Il03.10b6
Deutsche Hypoth.-Ptandbr.

Anh.DossauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Order. I.

do. >!.
do. VII!.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.8.S.XIV.
Hamb.tiypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meokl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

100.006
ICO.20«

94.756
96.756

101.20bG

97.006
101.606
lOO.&ObG

96.00bG

100.90b

86.266
99.0066
96.266

102.206
96.006
90.7656

84.266
87.00bG

100.90«
143.76bG
100.606

86.006
lOl.SObG
101.30b

85.606
100.2006

do.
do. do. do.
do. Hyp. Vers,
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
de. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
SchlesBodcr.pt 4

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 31

114.766
111.306
100.806

96.00«
96.20«

103.20b
89.206
93.50«

101.00«
86.00«

100.20«
97.206
85.40«
95.60«

101.75«
101.70«
102.25b
103.20«

3! 100.00«
100.76«

97.00«
100.606
100.006
100.00«
100.60«

97.20«
98.106

100.756
85.756
99.506

100.80«
96.40bB

101.206
86.006

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc8.abg
do. Weohsler-B.

ien

128.00«
166.30«

99.306
168.50b
127.256
156.00«

155.25«
115.75b
103.606
166.90b
118.806
106.256

DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfllh. Bank .

-

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.Hypothek
do. Wests. Bodci
Russ. Bk. f. a. H.
SchaaffhausBkv
Schies. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Wostfäl. Bank

12
5
7

k
?
8
8
8
6
7
6

?
5
7

?
6
6

il

?
9
6
6
7

7.0*
7
9
7
9

8
64
6

140.50« Bochum.Gussst.
237.1 ObG Boch.Vict.-Brau
112.306 Braunschw.Jute
146.806 do. Kohlen
137.25« Bremer Wollk.. ü

—»— Caroline b.Offlb 15
154 30« Cassel.Federsl“

—ConcordiaBrgb.
186.00« Consolidaiion .

162.606 CröllwitzerPap.
170.706 Dessauer Gas.,
129.30« Dtsch.siasgiühl.
148.756 do. Wff.u.Mun.
119.756 Donnersmarckh
177.166 Dortm.UnionU.
137.006 do. A.-B.
117.00b do. löwenbr.
164.503 do. Union . .

98.60« do.Victoriabr.
121.406 Düsseid. Eisen.
114.00« Düsseid. Wagg.
132.10« Dynamit Trust .

112 00« Egestorff Saline
Eilen burgKattun

146.006
156.006
202.00«
128.00b
122.006
146.506
166.003
138.50«

148.75«
127 40b
144.20«
151.506
188,756
141.256
118.766

IndastrlB-Paplere.

?4

242.50« Ilse Bergbau

Accumulat.Fab. 12$ 213.00«
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg.Elekt.-Qe6.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Barg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt.-W. ..

Bert. Masohir,b. 12
Bielefeld.Masch“
Bismarckhütte.
BiumweMseh.Fb

85.006
160.006
237.75«
198.50«

. 115.20b
54 118.50b

150.50b
695.606

66.26b
322.75«
128.006
200.00«
230.00«
449.00«

. 340.00«
7j 126.756

Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben ,

do.Papierfabr.
Engl. Wellwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
FreudensteinCc -

Freund Maschin 10
FristerSRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaOortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGusset.
HaliescheMsch.
Hannov. Hasch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.

Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia.. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. LILA
Hösch. Eis.u.St._
Höchst.Farbwk. 20
Howaldtwerke . 0
Huldschinsky . 6

136.75b
223.50b
211.506
249.763
277.00b
216.756
332.00«
424.75b
263.50b

347.50«
321.50«
262.76b

87.90b
341.006

148.00oB
125.60«
289.90b
193.60b
144.006

327.00«
620.50b
288.76«

10
8

10

1*
12

74
6
0

15
0

18
25
12*

Inowrazlaw . .

Isenbeck Brauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschers).
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw. V
Königs u. Lauras)
König Wilh. cv.

Königsborn . . 1

KüpperbuschSS 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linnen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. SSchwrt.
Nähm.KochSOoxöö./oDu nanm.aocnsiio.

122.10« Neue Bcd.-A.-G.
OHd AstftK Uin^arl I7nklnr*tv2S4.00GB
106.00«
118.60«
331.00«
151.50«
144.766
227.50b
107.003
118.60«

225.00«
143.10«
179.00«
314.00bB

88.00«
397.60«
429.00«
270.00b

34 114.003
“

166.30«
212.50«
225.76oB
162.75b
183.006

318.75« Vogt S Weiss . 12 208.256
119.006
107.256

185.00«
210.003
316.506
427.00«
268.50b
266.00«
157.00bB
201.006
290.50«
153.00bB
114.00«
310.00«

82.006
109.506
276.60«

88.506
248.00«
135.50bB
522.506
121.506

Nieder! Kohlen*
Nordd.Wellkam
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw -

0berschl.PrtLC.10i
Oppeln.Gem.-W.

“

OrensLSKoppel
Phönix, Lit.A. . 0

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kaikw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk .

Risbeck, M.-W.12i
Rombaeh. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. GusssL
Sangerh.Masch .

Schalker€rubeni32i
Schlegel Brauer,10
Schies. CemantUOi
Schi*. Zinkhiitte|19
Schub. S Salzer 20
SchuckertElextl 0
Schuli-Knaudt. 6
Siem. & Haiske 7
Stettiner Vulkan 14 :

Stollb.Zink-AkL 9 ;

(V.P|16 |l

312.60«
98.25b

172.50«
240.10b
377.75«
130.606 ...

135.00b Ver.Cöln-Rttw.

97.00«
195.60«
150.00«
141.60«
161.00«
274.00«
144.76b
131.25«
150.10«
197.10«
180.00«
205.00b
180.26«
283.006
143.00'oB
122.006
598.00«
204.50bG
215.106
221.GObB
264.75«
162.756
286.756
235.00«
576.506
165.006
203.00«
389.256
309.00«
135.75«
163.506
186.80«
319.00«
173.75«
1875.00«

Vorwohl. Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement .

Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMasohin.
Zellstoff-Verein

fAach: Klnb.
ArgoDpfsch
AilgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. ELB.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.

. Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

OLEisb.B.VA
Bürbach» Obi ig.

173.506
115.506
103.00«
268.75«
197.256
197.00«
121.90«
143.50b
138.10«
185.756
131.90b
219.60«
216.00«

97.003
130.00b

76.25«
304.25«
160.00«

108.756
125.25«
184,25«
161.25b
194.00«

159.006
135.106
124.25«
113.00«
104.106

Weonssl-Knrse.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

Ital.Piätze lOT.
Petersbrg. 8T.

Gold, Silber u. Banknoten.

8 7.

11:
2M.

21 169.30b
“

81.15«
112.50b
20.475b
20.3656
t.20256
81.30b
81.056
85.15b
84.806
81.266

315.606

20 Francs-Stücke .|16-266b
Sovereigns pro St. . 20.42«

Imperi Js.neue p. St 16.19b
Amerikanische Noten|4.195b
Belgische Noten . .;81.20«
Englische Bankn. 1L.l20.47B«
Franz.Bankn. 100fr. 81.25«
Holland. Banknoten .169.3 Ob
Oesterr.Not 100Kr. 85.25bB
RoM.NotenlOORbl.-aie.OOb
Zoll-Coupons, kl ein«1823.70b

N«-Wetttt.A»-stchtraN°M
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Juni. Heiter, normale Wärme,
kühler frischer Wind. Strichweise
Regen.

5. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
warm, kühler Wind, meist trocken.

6. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
warm, ftischer Wind.

7. Juni. Heiter, warm, trocken.
Strichweise Gewitterregen. Kühler
Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 2. Juni.

etfittentn.

Dnr.o.«(&
u.d.Mee«
rrSsvieg.
reb.l.mm

ain>. Wett«.

• il
Chrtstiansund 756 NW Nebel 9
Skagen 761 W bebedt 12
Kopenhagen 764 SW wlkls. 14
Stockholm 757 SW bedeckt 15
Haparanda 757 S wlkls. 10
Borkum 764 SW beiter 14
Hamburg 765 WSW wlkls. 15
Swinemünde 765 W heiter 17
Neufahrwass. 765 WSW bedeckt 15
Memel 764 W wlkls. 1Ö
Scilly 763 SW Dunst 18
Franks, a. M. 767 S wlklS. 18
München 768 W bedeckt 18
Chemnitz 767 QNQ wolkig 15
Berlin 766 NW wolkig 1t
Hannover 766 W wlkls. 15
Breslau 765 N bedeckt 18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Möbelfabrik Kompl. Wohnungs-Einrichtungen in allen Holzarten
*- Salon, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche 800, 900, 1000 Mark

Salon, Speisezimmer, Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche 1500, 1800, 2500 Mark.
L. Marcase Ssachf., kevnmavftfiv<* st» 7.133)

$ Die Geburt eines kräf-

Ü tigcn Mädchens zeigen hoch-
K erfreut an (2307

| OttoPhiHppM.grin.
E Bromberg, d. 2. 6. 05. I

BnilenKanhe
zum Schützenfest

zu vergeben.
G. Schmidt, Keu-
osrsteher,Elisadethß.18.

Kl. schwarze Damenuhr m.

Monogr. E. C. verl. Abzug, g.
Belohn. Hoffmannstr. 5, 2 Tr.

Verein Iflr Feuerbestattung
4 Bromüerg.

^©Idungen bei:

Ingenieur 8 Zimmer,
Thornerstr. 43/44,

Kaufmann F. Evers,
Bahnhofstr. 80.

fF Jahresbeitrags 4 M.
einscbl. Zeitschrift.

^ Die Verlobung unserer einzigen Tochter Gertrud
S mit dem Königl. Polizei-Leutnant und Leutnant der
A Reserve im Gienadier-Regiment König Friedrich der
x Grosse (3. Ostpr.) Nr. 4 Herrn Rieh“”-1 1711

| Berlin beehren wir uns anzuzeigen. (204
- Bromberg, im Juni 1905. ^

$ August Appell und Frau §
Clara geb. Früngel. €

Die Beerdigung unserer lieben Entschlafenen
findet Sonntag, den 4. d. Mts., nachmittags um

5 Uhr vom Trauerhause Bahnhofstr. 82 aus statt.

Familie Marx.

Val. Möge.
BROMBERG,

Danzigerstr. 16 17.

Tel.224. vis-ä-vis der Paulskirche.

■ Versäumen Sie nicht bei ■
p nähme bei der Beerdigung g W Bedarf von

|:öÄÄSSl | GraMentmBlern I
jiSpSsl MdÄtterni
ISrfiSSlIsSfÄsl
ISSÄfil l Gustav Wodsack, 1

Hedwig Cywinski W W Steinmetzmeister i
gef). Gorslti, Ü l W einzuholen.

1 Fabrik u. Lager I
H Bahnhofstr. 79. B

a

KonststiEieiearMten
IIGeliMrMe

lStfimiedeeil. fisQ&giUer
Ifnarroordenkmäler
: Scfialeleels. Fenster
! Dachkonstraktlonen

|1 Schaufenster (53 l
»fertigt modern u. sauber

i an, zu soliden Preisen

'Herrn. Boettcher,
Töpferstr. 13.

> Grabgitter ■
mm Zäune, Tore und
WM Balkongitter, sowie FW
k^Ws amtliche Eisen-DW
MM konftruktionen fertigt
M billigst (159 H

H C. Löneherü Naobsa. g|B M. Siekierski Wffl
W WilhelmttrasteNr.il W

Telephon 692.

iMamor-eakmlttl
1 Sriitiififiigti 1
B von Terrazzo und Cement- B

kunststein, (193 |
1 Sdnftextafeli I
9 in allen Marmorarten, in 9
B Schwarzglas,schwarz-schwe- fl
B dischem Granit, m bet bester H
■ Ausführung offeriert billigst 9

Carl Altmann,
B Bllhauerei n.Kunststeinfabr. B
B Königstraste54. g

S. Goldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg, Friedrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬

erkannt sauberer Schrift in
dovvelt. echt. Vergoldung.
MZfGrabeinfassungen

tu verschiedenen Größen.

hi,
M

Krkauntmachuag.
Zurl.Klasse 213 Lotterie

werden die Lose
bis zum 13. Juni er

ausgegeben.
Durch die Vergrößerung meiner
Kollekte find noch Vi, Vs und

lU Lose zu haben. (205

Königliche Lotterie
Cor eil.

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Uhr.

am Platze.

Hervorragende Neuheiten der
Saison, sowohl in billigen wie
mittleren und feineren Genre
in reichster Auswahl und zu

billigst notierten Preisen am

Lager. (280
Musterkarten franco gegen

franco zu Diensten.

Sauberste, schuelle uni
möglichst billige chemische

Wäsche ob Färberei
bei (170

W. Ko pp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstraste Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstraste Nr. 37,
Ecke Moltkeftraße,

Neue Fabrik Berlinerstraste
Nr 33

Filialen MÄLÄM

Die erkannte Person, welche am

Montag Mittag in den Schleusen
eine gold. Damenuhr, Monogr.
A. R., aufgen., wird dringend er¬

sucht, dieselbe in der Geschäftsst.
d. Ztg. abz. Ein Augenzeuge.

Pampabaur
v. d. Danziger- bis Viktoriastr. am

Donnerstag vorm, verlor n. Der
Finder wird gebeten, denselben geg.
gute Belohnung abzugeben od. sich
zu melden bei (558

Georgr Böhm, Schulitz.
1 schw. gestickt. Pompadour

am Hrmmelfahrtstage zw. 2. u. 5.
Schleuse verloren gegangen. Abz.
geg. Bel. Rinkauerstr. 65, II r.

Biolin. Unterricht!
Erteilt gründlich, in u. auß. dem

Hause. Meld, u. N. P. 9 a. d. Gesch.

Feuernwerkslaboratorium
R. Podschun,

Schwedenhohe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis n. frei.

drossle Ostdentsebe Steimren-Fabrik
mit Kraftbetrieb

|I C. Bradtke lob. p. Albrecht 1
g Bahnhofstr. 58 — Fernsprecher 435
« empfiehlt:

1 Erbbegräbnisse, Grabdenkmäler iä Grabkasten
in allen Steinarten zu ganz soliden Preisen.

Marmor- und Bronzeflguren.
§ Schmiedeeiserne Grabgitter in allbekannt

®

to sauberster Ausführung. (143 21
| H Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko. B

Bromberger Spezial-Sarggeschält u. Beerdigaogs-Ajistalth
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 538
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten

Lelciisawagenl.H.ll.Klassegigi£
Eimierleichenwagen » Kranzwagen.

Koche auf Vorrat!

Wechs Apparate zur Frisch¬
haltung zu Originalpreisen.
Verlangen Sie kostenlos aus¬

führliche Prospecte.
Franz Kreski, Danzigerstr.7.

Restaurant Monopol
Wilhelmstraße 12.

M e n u! Sonntag, 4. Juni 05.
Kraftbrühe m. Einlage.

_
Schinken in Burgunder.

Fr. Steinpilze u. Pfefferlinge m.
fl. Filets.

Jg. Gänsebraten.
Compot. — Salat. — Torte.

Gedeck h 1.25 Mark.

Spez. Pilsner Urquell.
MT Riesenkrebse. *0®

Carl Ganse. (198

m
Spratt’s

Kückenfntter
und Geflügelfutter bewirken
erstaunlich grosse Eierpro¬

duktion.
Billigst — auch Spratt’s

Hundekuchen — zu haben
in den durch Schilderkennt¬
lichen Niederlagen.

Proben u.Prospektekosten¬
frei von Spratt’s PutentAkt.-
Ges Rummelsburg-Berlin 116

Obige Fabrikate
sind auch zu haben bei

Wilh. Heydemann, Danzigerstr.7.

kiuzlicher Aaöaerkuas
von

§mrifd)irwi
meist helle Sachen besserer Qualität

durchschnittlich

Stück 1,50-3,00 Mark
Dtgra Milk kl «tliltls

bei (24

Max Aronsohn,
Frirdrichsplah 9, Ecke §8ttnflro|t.

\CarI Dathan/
\ am CHoUmarkt. /

Garnierte Damen- ti. Einderiiüie
Sonnenschirme
Unterröcke
Blousen (329

Corsetts
Handschuhe und Strümpfe
Trikotagen und Wäsche
SM Artikel!. iDamen-und Herrenselmeiderei!

Nur gute Qualitäten!
Bel 80 Mark Rabattmarken 1 Mark har.

\CarI Dathan/
^^am^Msiimarkt^^

Vorläufige Anzeige!
Bromberg,

Radrennbahn an der Danzigerstr.
Pfingst-Montag, den 12. Juni,

nachmittags 3V2 Uhr ab: (200

2 ,ts diesjähriges großes
Internationales M-M

lobmibSettfiilreB.
Alles übrige wird noch bekannt gegeben
werden. Die Rennleitung.

SchützeirsUdo Vusurheus.
Am 2. und 3. Pfingstfeiertag,

nachm, von 4 Uhr ab:

~ Großes Schützenfest. =-

Konzert von der Kapelle des Füs.-Regts. Nr. 34 unter Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn Bils. (353

8WP* Feuerwerk, Schlachtmusik, Kanonendonner, “WM
Volksbelustigungen aller Art, Kinderfest usw.,

wozu ergebenst einladet Der Vorstand der Schützengilde.
Eintrittsgeld: Erwachsene 20 Psg., Kinder 10 pfg.

Die Schützenberge, die mit neuen Aufstiegen, Terrassen, Gängen. Sitz- u.

Spielplätzen versehen sind, bieten eine romantische Aussicht über ganz
Bromberg, der Garten und seine Kolonaden einen herrlichen Aufenthalt.

Badrennbahn.
Sonntag, den 4. Juni 1905, nachmittags 4 Uhr:

Gr. 3><merti>etttaufen
über 5 und 10 Kilometer

zwischen dem besten Dauerläufer v. Ostdeutsch!. Hrn. G. Neumann,
dem Reiter Herrn Eherle und zwischen den Rennfahrern Herren
Willy Hintz oder Arthur Röhr u. Herrn Scholz hier:

1. Lauf zwischen Läufer und Reiter, (2008
2. Laus zwischen Läufer, Pferd und Rennfahrer

bei großem Militär-Konzert.
Entree: Stehplatz 20 Psg., 2 Platz 40 Pfg., Sattelplatz 60 Psg.»

Tribüne 75 Psg.

W a tf n u it $!
Durch Inserate 2C. ist bekannt gemacht, daß am Sonntag, den

4. d. M. aus der hiesigen Radrennbahn eine öffentliche Veranstaltung
abgehalten wird. Den Veranstaltern sowie den Mitbeteiligten wird
hiermit bekannt gegeben, da eine Genehmigung meinerseits hierzu
nicht erfolgt ist, dieses unbedingt zu unterlassen, im anderen Falle
ein strafrechtliches Verfahren eingeleitet werden wird. (205

Bromberg, den 3. Juni 1905. Ernst Jahr.

Sonntags-Sonderzüge

Gplttivitz - Mirhltheit
ab Bromberg 250

, 410
, 755

„ Mühlthal 32», 650, 905, ii32
„ Oplawitz 337, 7«3, 9 is ii42 (S

I m Saale

d-s 6dii|ttt|aii}e§.
Sonnabend, d. 3. Juni:

j (Bei schönem Wetter imGarten) |
Vorletzter Abend,

Sonntag,4. Juni (JinSaale) |
I Abschieds-Abend der

Bliemchen-Sänger.
Anfang 8V4 Uhr. Kassenpreis:
60 H , Billets vorh.ä 50 H.i.d.
Kond. v. Schendel (Wien. (Ense) u.

d Clg -Gesch.v.A.Fetdt,Bhnft.6a.
I Mirglieder der Schützengilde u. I

j Bürger»Schütz.-Verein erhalten [
Billets ä 30 j. bei Herrn leibt, I

Bahnhofstr. 6a.
Neues Programm.^

Schützenbaus.
WM“ Sonntag, den 4. Juni,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Milit.-DsDelko!izert
der Kapelle des Füs.-Regts. Nr. 34
(Leitung: Stabshoboist A. Bils)
und der Kapelle des Hintcrpom.
Feld-Artillerie-Regim nts. Nr. 53,

(Stabstrompeter: G. Vogel).
Zur Aufführung gelangt u. a.:

„Deutschlands Erinnerungen an

die Krregsjahre 1870/71.“ Großes
Tongemälde mit Schlachtmusik v.
Saro unter Mitwirkung eines
Tambour- u. Hornistenkorps, Fan¬
farenmärsche f. Heroldstrompeten,
Solis für Tubus-Campanophon,
Triumphmarsch aus A'ida v. Vcrdi
unter Benutzung v. Aidatrompeten.

Der 3. und 4. Teil wird von
beiden Kapellen zusammen gespielt.
Eintritt ä Person 40 Pf.,

Kinder 10 Pf.
205) H. Reissmann.

ir’s
Heute: Veilehenfresser.

S 0 n nta g, den 4. Juni 1905 .

Der jiiigle ScHtnunt.
Große Gesangsposse von Jacobson.

Von 5 Uhr ab

Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher freu

Montag, den 5. Juni 1905:

Die Räuber.
Volkstüml.Preise: Im Vorverkauf
Loge 75Pf., l.Parg. 50Ps., 2.Parg.
40Pf. Abendkasse LogelM,1 Parq.
60Pf., 2.Parq.50Pf., Stehpl.30Pn
Dekadenbillets sind im Theater-
burean, sowie in der Konditorei
von Krage u. im Cigarrengeschäft
von Kaphuhn ssu haben: Logen

10 M , 1. Parquett 9 M.

liiedertatel.
Sonntag, den 4. Juni

nach der 5. Schleuse Gasmus)
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Restaurant Kleichftlde.
Morgen Sonntag, den 4. Juni:

Grotz.Gartenkonzert,
ausgeführt von e. Militär-Kapelle.

Abends: Tanzkränzchen.
Anfang 8 Uhr.

Der sehr schattige Park eignet sich
als Ausflugsort für Vereine und
Schulen. — Kegelbahn am Orte. —

10 Min. v. der Straßenbahn.
Um zahlr. Besuch bittet freundlichst
2030) Ludwig Reich.

MM-».McWfW,maut
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4^2 Uhr
nachmittags: (254

Unterhaltmigs-Miisik
in den vordere,: Räumen.

Von 7 1
6 llfjr ab im großen Saale:

Musik von der Kapelle d. Artill.-
Regts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Rittkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305 345

Ab Rlnkau 720 822

Dampler Victoria. Sonn¬
abend. den 3. Juni: Abendfahrt
nach Park Hohenholm. 2lbf.
von der Kaiscrbrü^e abends 9,
Rucks, morg. 2 Uhr. - Sonntag,
den 4. Juni: Fahrten nach Hohen-
holm Abs. morgens 67s' Rucks.
10 Uhr. Nachm. % 3 l /2, 5, 6V2 Uhr
usw. Rückfahrt 53/4 ,7'/4,874 Uhr.
Jeden Wochentag Fahrten nach
Hohenholm, Brahnau,Hafenschleus.
Abfahrt nachm. 3, Rückf. 7 Uhr.

Bickmann’s Garten.
WUhelmstraste 71.

Morgen Sonntag, d. 4 Juni 1905

Uittthsltmgs-MM
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Riesenkrebse. “TA

Haitm’s Rsstanrant
6. Schleuse.

So n n t a g, nachmittags:

Herrlicher schattiger Garten.
Tennisplatz. F. Wilke.

Grey's harten
Danzigerstraste 23.

EinzigeConditorei mit schattigem
Garten. (205

Sonntag, den 4. Juni 1905:

Frei Konzert,
ausgeführt v. der Kapelle d.Jnftr.-
Regts. Nr. 14. — Anfang 7 Uhr.

Gambrinus-Garten

Mgl. ireibn?ftt
Anfang 7 Uhr. (“200

| Concordta. |
WNeues Welt - Programm

Baptlste Grouweil,
2oerv.rgangenenHerbstinBerlink
lauf der Friedrichstr. verhaftet^

iSiifliifer!![
Ueberall Stadtgespräch.

fair Eährmami
HMTmtt seinen Schlagern,Z

sowie weitere hervorragende 1
8 Glanz-DebntS 8. ^

Ilt)sniin4|eaier.
Heute Sonnabend:

1. volkstnml. Vorstellung.

Hans Huckebein.
Kl. Preise: 50 u. 30 Pf. (die ersten

3 Reihen 75 Pf )
Sonntag, den 4 Juni:

Einmalige Aufführung.
Der $anb I. SiliaetiEBti.
Schwank in 4 Akten von Fr. nur

P. von Schönthan.
Von 5 Ubr nachm. Gartenkonzert.
EintrittlOPf. Theaterbesucher frei.
Montag, d. 5.Jnni z. letzten Mal

Madame Bonivard.
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Frühlingssturm.
Skizze von Paul A. Kirsteiu.

Des Morgens war der Brief gekommen. Da
Hatte ihn der alte Harpner, äußerlich rulhig, aber
doch -verärgert, -seiner Frau zugeschoben: „Da, lies
— von Deinem lieben Sohn!“

Me Frau hatte nichts erwidert. Sie wußte
gsa, wenn der Vater nicht sagte: „Hier — ein Brief
von Fritz!“ — dann war immer etwas faul im
Staate Dänemark.

Gleich nach der Lektüre sprang -'sie auf.
„Herrgott — ich habe ja ganz vergessen . . .

-das Mädchen mutz ja fort. Die Fische werden ja
.sonst nicht mehr gut!“

„Damit köderst Du mich nicht!“ rief ihr der
Alte nach. „Spar' Dir die Mühe!“ Er wußte
ganz gut, die Fische waren Hechte, und grün ge¬
kocht waren sie sein Leibgericht, und mit grünen
Hechten sollte er wohlwollend und nachgiebig ge¬
stimmt werden.

Aber die Mahnung kam zu spät. Das Mäd¬
chen war längst fort. Zufällig hatte Frau Harpner
schon vorher an das Beruhigungsessen gedacht.

Sie benutzte die paar Augenblicke in der^ Küche
auch nur dazu, sich einige Male mit der Schürze
Wer die Augen zu wischen. Dann kam sie wieder
hinein, freundlich und lieb wie immer, besorgte
ihrem Mianne das Frühstück und brachte ihn auf
den Wieg. Ernste Sachen besprachen sie morgens
nicht gern. Sie mußten sie immer erst durchdenken
und durchgrübeln.

Den Vormittag freilich verbrachte sie in Angst
und Sorgen. So ein lieber Junge war ihr Fritz,
so ein gutmütiger, goldiger Kerl, aber auch ein —

. . . na, sie sagte es lieber nicht. Das besorgte
mit aller Deutlichkeit schon ihr Mann, wenn er nach
dem Mittagessen mit der gut brennenden Zigarre
im Schaukelstuhl saß, und das Herz sich freiredete.
Dann hörte sie die lieblichen Worte schon klar und
deutlich, ob sie wollte oder nicht. Denn in dieser
Stunde flössen sie reichlicher als sonst bei ihrem
Mann. Er sagte, zu seiner größeren Behaglichkeit,
sie — zu seiner Verdauung.

Aber heute setzte sich der Vater erst gar nicht
nieder. Heute brannte auch die Zigarre nicht gut.

Nach dem heutigen Essen ging er mit großen
Schritten auf und ab und stieß die graublauen
Wolken ruckweise in die Lust.

„Einem so das Frühlingswetter zu verderben.
Einem so den hellen Sonnenschein zu — zu . . .“
er fand das rechte Wort nicht, „—

— na, an¬

zuschwärzen meinswegen. Das ist wirklich un¬

erhört!“
„Aber wer, Väterchen, wer hat denn das

getan?“
„Natürlich! Du fragst! Oder findest Du's

vielleicht hübsch, daß Dein Sohn, Dein geliebter
Fritz, uns nun wieder solche Sachen macht?“

„Väterchen — er ist doch jung!“
„So? war ich vielleicht nicht jung? — Fünf¬

zig Mark den Monat habe ich gehabt, als ich in
die Welt ging . . . und die habe ich mir sauer
verdienen müssen.“

„Na ja . . . aber es war doch immer Dein
größter Stolz, daß unser Fritz es nicht so schwer,
es besser haben sollte, wie Du.“

„Hat er.das nicht! Zweihundert Mark den
Monat bekommt er, und Kleider und Wäsche extra.
Damit könnte er wohl auskommen.“

„Er ist doch Student, Vater. Und die machen
doch alle Schulden!“

„Gewiß. Darauf war ich auch vorbereitet.
Aber gleich Dreihundert, in einem Semester! —-

Hundert hätten doch auch genügt — wie im An¬
sang immer.“

-Die Frau versuchte zu scherzen. „Er kommt
eben vorwärts, Väterchen — das mußt Du nicht
vergessen!“

Dach Herr Harpner beachtete das nicht. In
gewaltigen Schritten -ging er auf und ab, ließ die
Zigarre ausgehen und zündete sie immer wieder
mit gewichtiger Mene an.

Endlich blieb er stehen. „Na — und um es
kurz zu sagen . . . meine »Geduld ist zu Ende. Ich
lasse ihn zurückkommen.“

„Aber Mann — das wirst Du Dir doch erst
überlegen!“

„Dazu wär's zu spät. «Ich hab' ihm depeschiert.
Morgen früh trifft er hier ein.“

„Was, morgen früh?“ . Seine Frau war auf¬
gesprungen und fiel ihm um den Hals. „Ist das
wirklich war? Er kommt? Kommt her zu uns?!
Ach, Väterchen, Väterchen :

— eine schönere Früh¬
lingsfreude hast Du mir ja gar nicht machen
können!“

Auf diesen Erfol-g war Herr Harpner nun

zwar ganz und gar nicht vorbereitet, aber er faßte
sich wie ein Mann.

„Ja, er kommt,“ erwiderte er ruhig, „und
ich werde ihm den Kopf dann waschen, wie es der
beste Friseur nicht kann. Dieser Sausewind, dieser
unnütze Strolch “

Frau Harpner ließ ihn schimpfen. Sie war

so froh bewegt in dem Gedanken, ihren Einzigen
wieder bei sich zu haben, jetzt, in der schönsten Zeit
des Jahres . . . daß sie an nichts anderes mehr
denken konnte. Weit öffnete sie in seinem Zimmer
die Fenster, daß die klare Luft hinein konnte-.
Blumen stellte sie auf den Tisch und an die Fenster¬
scheiben, und schmückte den kleinen Raum, in dem so
viel Glück für sie erblüht war, aus . . als er¬

wartete sie einen erfolggekrönten ruhmreichen Sohn.
Aber was kam? Ein flotter, luftiger, junger

Mensch, der mit lachenden Augen in die Welt
blickte, und der am liebsten die Arme weit ausge¬
streckt hätte, um all die Freuden der Welt auf eit>
mal zu empfangen.

Statt dessen zog er jetzt freilich nur die Mutter
an seine Brust. Der Vater war nicht da. Der
war in das Geschäft gegangen. „Denn das ist
er mir nicht wert,“ hatte er gesagt, „daß ich über
seiner Ankunft meine Pflicht versäume.“

„Aber Fritzchen — er meints nicht so. Du
weißt doch, es ist Saison. Es wird sich wobl ein
großer Kunde angemeldet haben.“

Fritz lachte. „Ach — ich nehms ihm auch
nicht übel. Väter sind komische Leute. Die ver¬

gessen immer, daß sie selber mal jung waren.“
„Nein, Fritz, eben nicht! Vater denkt daran

— und Du weißt doch, es ist ihm damals recht
schlecht gegangen.“

„So so . . . Damit kommt er diesmal?! Na,
schadet nichts. Ich habe ein dickes Fell!“

„Pfui Fritz! So solltest Du — -—“

Er ließ sie nicht zu Worte kommen. Er nahm
sie wieder in seine derben Arme und zog sie im
Zimmer herum.

„Ach Mutter, olle gute Mutter, ich bin ja so
froh und so glücklich. Es kann mir ja gar nicht
die Laune verderben! Was ist das wieder schön in
der Welt! Wie prangt und blitzt und blinkt das
alles, wie leuchtet die Sonne und wie schmeichelnd
fächelt der Wind einem um die Wangen! Jsts
nicht, als dampfte die Erde ordentlich vor Schaffens¬
kraft und Lust? Ach — war da mittun könnte!
Wer da . . .“

Er sprach nicht aus. Er reckte und streckte
die Arme in vollem Tatendrang, und in seine Augen
kam so ein seltsam sehnsuchtsvolles Leuchten.

„Jungchen,“ sagte die Mutter ganz erstaunt,
„Jungchen!“ — und strich ihm die blonden Haare
aus der hellen Stirn. „Was ist Dir nur? Was
hast Du bloß?“

Da lachte er schon wieder. „Ach — nichts
Mutter, nichts! Nur froh bin ich, vergnügt — und
so . . . glücklich, so . . . glücklich!“

Wie ein Wirbelwind war er aus der Tür.
Und als die Mutter nachdenklich an das Fenster
trat, da sah sie ihn schon im Geschwindschritt über
die Straße eilen, den Kopf hoch erhoben, und die
Brust so weit gespamrt, so weit

An diesem Tage holte Frau Harpner ihren
Mann aus dem Geschäfte ab. Sie mußte ihn noch
etwas besänftigen, denn diese große Fröhlichkeit
durfte er nicht mit seinem Gepolter zerstören.

Viel Mühe hatte sie damit nicht, denn in

Wahrheit war der Vater genau so vernarrt in den
einzigen Sohn wie sie selber. Und als er jetzt mit
ungeduldig hastenden Schritten, denen sie kaum zu
folgen vermochte, neben ihr herging, da wußte sie,
daß er sich nur mühsam würde zu Scheltworten
aufraffen können, da wußte sie, daß auch sein altes
gutes Herz vor freudiger Erregung zitterte.

Doch als sie zu Hause ankamen, war der Herr
Sohn noch nicht da.

„Na, was sagst Du,“ rief der Vater in seiner
Enttäuschung. „Was sagst Du zu dieser boden¬
losen Rücksichtslosigkeit?! Jsts nicht, als ob der
Junge auf der Universität ganz und gar ver-

loddert ist?“
„Mann, Mann,“ mahnte sie. „Wozu nur

immer die Kraftworte? Sieh mal, es ist doch Früh¬
ling! Die Zeit der Jugend und —“

„Und der Liebe, jawohl. Das fehlte auch
noch.“

Garrz gedankenlos war ihm das Wort auf die
Zunge gekommen — nun auf einmal stockte er.

Denn unwillkürlich hatte seine Frau nach seinem
Arm gegriffen und starrte ihn nun mit weitge¬
öffneten Augen an.

„Wie — kommst Du darauf?“
„Wieso? Hast Du . . . Glaubst Du — glaubst

Du wirklich?“
Sie strich sich über die Stirn. „Ich weiß nicht,

wenn ichs jetzt bedenke Er schwärmte so. Er
war so aufgeregt, so . . . so glücklich —“ Ganz
langsam hatte sie es gesagt, jetzt aber lachte sie über
das ganze Gesicht. „Ja, Vater, ja — das muß es
sein! Es ist gar nicht anders denkbar!“

„Meinst Du wirklich?“ Eng aneinanderge¬
schmiegt standen sie da und tauschten ihre Vermut¬
ungen, und als die Gewißheit immer größer wurde,
da lachten und kicherten sie in ihrer Ecke wie kleine
Kinder.

,,'n bißchen früh wärs ja,“ sagte der Vater.
„Er ist erst dreiundzwanzig.“

„Väterchen und Du? Du warst erst einund¬
zwanzig! Und waren wir nicht glücklich? Wenn
wir nicht — —“

„St . . .“ machte er plötzlich und hielt ihr die
Hand vor den Mund, denn draußen — klirrte die
Tür. .

__ , .

Und mit roten Wangen und leuchtenden Augen
stürzte der Sohn herein.

„Tag, Vater — da bin ich! Nun gleich raus
mit der Pauke! Daß sie abgetan ist, und wir uns
freuen können, freuen der schönsten aller Welten.
Ach Kinder, Kinder... zu Hause ists doch am

allerschönsten!“
Der Vater guckte die Mutter, die Mutter den

Vater an, und dann blickten sie beide auf ihren
Sohn.

„Herrje, was macht Ihr denn für Gesichter?!
So wie vor großen Staatsaktionen?!“

JXff. 130.
„Na, glaubst Du vielleicht, wir sollen uns

freuen, wenn wir unseren Sohn wegen Schulden
nochmals zurückberufen müssen?“

„Aber Vater! Was ist denn Geld, was sind
denn Schulden? ! Sieh doch hinaus nur, sieh doch,
der Frühling ist ja da . . . .“

„Jawohl, mein Junge, der kommt und geht
von allein. Deine Schulden aber, die werden mich
und Dich noch mal “

Fritz schüttelte ganz heftig den Kops.
„Was, Dü glaubst nicht — ?“
„Nein, Vater!“
„So, da bin ich doch neugierig. • Aus welchem

Grunde denn?“
„Weil ich keine mehr machen werde!“
„Haha!“ Der Vater lachte richtig auf. „Wer

Dir das glaubt! Das sagen alle Schuldenmacher!“
Fritz wurde dunkelrot. Mit ernster Miene

trat er auf den Vater zu: „Wenn ich es sage,
Vater, dann kannst Du mir es ruhig glauben. Ich
bin kein Kind mehr!“

Die Stimmung war auf einmal recht ernst
geworden, so wie ein leichter Frühlingssturm Lanz
plötzlich Sonne und Wärme verscheucht. Erregt
standen sich Vater und Sohn gegenüber, und trotz
aller Beschwichtigungsversuche der Mutter flogen
die Worte heftiger als je zu anderer Zeit.

„— Es steht Dir wenig an, noch jetzt das große
Wort zu führen.“

„Ich führe es nicht, nur — verteidigen muß ich
mich können,“

„Schulden, die man nicht bezahlen kann, die
sind nicht zu verteidigen.“

„Ich werde sie bezahlen . . . wenn auch jetzt
noch nicht. Die Leute, die mir das Geld geborgt,
die kennen mich. Sie warten gern! Und daß ich
nur gleich auch alles sage — nicht für mich habe
ich das Geld gebraucht “

„Nicht.für Dich?“
„Nein — ich habe damit jemand unterstützt!

Ich hoffte, es Euch, wenn es gut geht, nicht sagen
zu müssen, aber jetzt — ist ja schon alles gleich!“

Kurz drehte er sich ab. Dann verließ er das
Zimmer.

Nun war die Sonne aus dem Hause wirklich
fort. In einer Ecke weinte die Mutter, in einer
anderen stand der Vater und saugte wieder an einer
großen Zigarre.

An das Mittagessen dachte keiner mehr.
Da — nach ganz kurzer Zeit — stürzte das

Dienstmädchen herein:.„Gnäd'ge Frau — der junge
Herr will wieder fort! Er hat sich den Koffer ge»

Da hielt es sie nicht mehr, da stürzten sie zu
ihm hinüber.

„Das — das willst Du mir antun?“ schluchzte
die Mutter.

„Aber Fritz, Junge — so war es ja nicht ge¬
meint . . .“ Der Vater streckte ihm die Hände hin.

Doch Fritz ergriff sie noch nicht. „Ich kann
— so froh — hierher,“ stotterte er, „und —

nun...“
,,-^u ju uueuec inervenr vcuv eins mg

mir: Wem gabst Du das Geld?“
„Aber Mann,“ mahnte die Frau. „Es wird

ja nichts Schlechtes sein!“
Doch diesmal blieb der alte Harpner hart.

„Sagen kann er es uns, denn ich glaube, so viel
Vertrauen sollte er zu seinen Eltern haben dürfen!“

„Nun — denn . . .“ Er senkte den Blick, und
verlegen spielten seine Hände an der Uhrkette. „Ich
gabs einem jungen Mädchen.“

„Einem — jungen — Mädchen?“ Ängstlich
blickte ihn die Mutter an.

(Nachdruck verboten.)
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„Nicht Sie,“ stammelte sie außer sich, „nicht
Ihnen war es bestimmt! Warum nahmen Sie
auch das falsche Glas?“

„Betty!“ rief Wulf, der bis in die Lippen
blaß geworden war, „was soll das heißen? Warum
taten Sie das? War etwas Besonderes in dem
Glase?“

Er faßte sie dann am Arme und schüttelte sie
heftig; aber geschmeidig entwandt sie sich ihm, und
unter seinem drohenden Blick schnell ihrer Beweg¬
ung Herr werdend, sagte sie: „Nichts war in dem
Glase, wirklich nichts, ich «weiß selber nicht, was mir
war, ich glaube, ich bin krank!“

Sie sah dabei wirklich so verfallen, so um

Jahre gealtert aus, während ihre Augen im Fieber
zu glühen schienen, daß Wulf ruhiger sagte: „So
gehen Sie auf Ihr Zimmer, ich werde mit Ihnen
später noch darüber sprechen!“

Einen rachsüchtigen, haßerfüllten Blick warf
Betty bei diesen Worten auf ihn und Ines, dann
wandte sie sich kurz um und verließ das Zimmer.
Wulf aber trat auf Ines zu, die mit einem noch
immer völlig entgeisterten Gesicht an dem Tische
lehnte und ihn mit einem sonderbar fragenden
Blick ansah.

„Kommen Sie, Fräulein Ines,“ bat Wulf,
„das war häßlich, und es tut mir unsagbar leid,
daß ich Ihnen diesen Auftritt nicht ersparen konnte ;
ich begreife nicht, was Betty war, und ich will nach¬
her ernst mit ihr reden. Ich glaube, sie ist wirk¬
lich krank!“

„Sie haßt mich,“ sagte Ines leise und schauerte
leicht zusammen, „ich habe das immer gefühlt!“

„Um Gotteswillen, wie sollte sie darauf kom¬
men? Ich will aber dafür sorgen, daß sie Ihnen
nie mehr entgegentritt, und mache mir die hef¬
tigsten Vorwürfe, daß ich, trotzdem Sie mir neu¬
lich sagten, daß Sie Betty nicht mögen. Ihnen heute
nicht schon ihren Anblick erspart habe.“

Beide traten zu den andern auf die Veranda
zurück, die sie mit allerhand neckenden Fragen

empfingen, wo sie so lange geblieben. Aber weder
Wulf, noch Ines vermochten recht in den heiteren
Ton miteinzustimmen; denn wenn sie sich auch die
größte Mühe gaben, unbefangen zu erscheinen, die
Erregung des eben Erlebten zitterte noch zu heftig
in ihnen nach, als daß nicht die anderen gemerkt
hätten, daß etwas zwischen den beiden vorge¬
fallen war, das ihnen den rechten Frohsinn ge¬
nommen hatte.

So war es denn natürlich, daß man eher, als
man sich eigentlich vorgenommen, zum Aufbruch
rüstete. Helene raunte der Mutter beim Ankleiden
zu: „Sie hat ihm entschieden den Korb gegeben, es
ist unerhört!“

Die Majorin nickte mit einem bekümmerten
Ausdruck. „Ich habe es gefürchtet und kaum
anders erwartet,“ murmelte sie.

Aber dieser ihrer Erwartung widersprach doch
gleich darauf der Abschied, den Dr. Langen von
Ines nahm. Nein, Änen Korb konnte sie ihm nicht
gegeben haben, sonst hätte Wulf Ines nicht vor
ihrer aller Augen so lange und innig die Hand
geküßt und mit einem zärtlich bittenden Ton gesagt:
„Auf ein fröhliches Morgen, Fräulein Ines. Nicht
wahr, ich darf hoffen, daß es für uns beide ein
solches sein wird?“ Hatte Ines seine Frage nicht
gehört? Jedenfalls antwortete sie nichts, sondern
sah ihn nur mit einem langen Blicke an. Dann
trat der Major, der der einzige war, dem nichts
zwischen den beiden aufgefallen war, auf Wulf zu,
um sich nun in seiner etwas geräuschvollen Art mit
vielen herzlichen Dankesworten für den famosen
Nachmittag von seinem jungen Wirt zu verab¬
schieden.

„Morgen kommen Sie wieder zu uns,“ sagte
er schließlich, „Sie wissen, wie herzlich willkommen
Sie uns stets sind!“

„Auch wenn ich Ihnen das Beste, was Sie be¬
sitzen, nehmen will?“ fragte Wulf leise.

Der Major stutzte einen Augenblick, dann flog
ein glücklicher Ausdruck über sein gutes Gesicht,
er reichte Wulf seine Hand und erwiderte herzlich:
„Wenn ich Sie recht verstehe, mein lieber Herr
Doktor, dann erst recht!“

Dann war der Major mit seiner Familie
davongefahren, jeder still mit seinen eigenen Ge¬

danken beschäftigt, die sich doch mehr und minder
um ein und denselben Gegenstand drehten. Nur
der Major war ganz Leben und glückliche Zufrie¬
denheit, konnte nicht genug die Schönheit der Villa
und des Gartens, rühmen und besonders den ihm
von Anfang an so ungewöhnlich sympathischen Be¬
sitzer dieses Dorados herausstreichen.

Dabei ruhte sein Blick immer wieder voll
innigster Liebe auf Ines, die auffallend still ihm
gegenüber saß. Nun ja, er konnte ihr Schweigen
verstehen und ließ es auch an allerhand kleinen an¬

erkennenden Bemerkungen nicht fehlen, die deutlich
genug seine innersten Gedanken klarlegten. Aber
nur Helene faßte diese auf und spann sie in ihrer
oft so taktlosen Weise weiter aus, indem sie auch
jetzt sagte: „Ja, Ines, aber Deine erste Tat als
Herrin dieses Paradieses laß, wenn ich Dir raten
darf, sein, diese Betty zu entlassen, sonst “

Ein Räuspern der Mutter ließ sie verstimmen,
wählend Ines erregt fragte: „Betty? Was ist Dir
an der aufgefallen, Helene? — Hast Du auch an ihr
etwas mir besonders Feindliches bemerkt?“

„Blind bin ich nicht, mein Schatz! Doch wir
sind an unserem Hause, gute Nacht!“

Theophil und Helene stiegen aus, worauf die
anderen dann weiter noch die kurze Strecke bis zu
ihrer Wohnung fuhren.

„Unausstehlich,. diese ewigen Dienstboten¬
bemerkungen von Helene!“ brummte der Major
ärgerlich vor sich hin, „das kommt davon, wenn
ein Mensch keine geistigen Interessen kennt und
ganz in der kleinen Misere des täglichen Lebens
aufgeht!“

Dann küßte er Ines zum Gutenacht zärtlich
auf die Stirn und sagte: „Mein kleiner Rappelkopf
Du, laß sie nur alle reden, wirst Deinen Weg zum
Glück schon zu finden wissen, ist mir nicht mehr
bange drum!“

Oben in ihrer Stube angelangt, setzte Ines
sich auf ihr kleines Sofa, legte ihren Kopf in beide
Hände und überließ sich ganz ihren Gedanken, die
wirr und aufgeregt durch ihren Sinn eilten.

„Glück? Wo lag das Glück für sie?“
„Nur bei ihm, mit ihm!“ sagte ihr Herz. „Du

wirst es bereuen, wenn Du das glaubst!“ wendete
ihr Verstand dagegen ein, „Du bist nicht zu einem

selchen Glück geschaffen. Such es Dir durch Dich,
da, wo es Dir^Jchhre hindurch einzig zu liegen
schien, und gib den Dich jetzt beherrschenden Ge¬
fühlen nicht nach. Auch er wird seine Fehler und
Mängel haben!“

Sie zuckte zusammen, als sie das dachte. Ja,
das war es, was sich plötzlich erkältend auf ihre sich
ihm ganz zuwendende Liebe gelegt hatte, die immer
mehr alle ihre sie bisher beseelenden Wüjnsche ver¬
drängt hatte. Ja, das war es! Denn denken zu
müssen, daß er vielleicht auch nicht anders war als
alle anderen, denken ju müssen, daß diese Betty
vielleicht nur zu guten Grund hatte, sie als deutlich
erkannte Nebenbuhlerin in seiner Gunst zu hassen,
denken zu müssen, daß diese Erkenntnis sie zu einer
Tat getrieben, die sie zwar nur ahnte, die ihr aber
doch noch jetzt das Blut in den Adern erstarren
ließ Ines fröstelte. Dann entsann sie sich,
daß der Kommerzienrat einst zu ihr gesagt hatte:
„Götter wandeln nicht auf Erden, aber das Ge¬
heimnis der Liebe ist es eben, Menschen zu Göttern
zu machen, indem man. sie trotz ihrer Fehler und
Schwächen liebt!“

'

.

Ja, das mochte edel, schön und gut sein, aber
sie war dessen nicht fähig. Sie fühlte deutlich, daß
sie es Wulf nie verzeihen könnte, Indirekt schuld an
Bettys Tat zu sein.

Aber vielleicht war dem nicht so! Vielleicht
entbehrte das, was ihre aufgeregte Phantasie sich
jetzt zusammenstellte, jeder Begründung und ihn
traf nicht der geringste Vorwurf. Ach, wenn sie
doch all die bösen Zweifel zur Ruhe bringen könnte,
wenn sie doch wieder voll an ihn zu glauben ver¬
möchte, um morgen, wenn er kommen würde, im
festen Vertrauen, daß sie das einzig Richtige damit
täte, ihm ihr Jawort geben zu können. Warum
war diese Liebe über sie gekommen? Warum war
Wulf in ihr Leben getreten? Wie viel besser wäre
es, sie hätte ihr ganzes Sinnen und Denken der
Wissenschaft erhalten!'

Sie sagte sich das immer wieder von neuem;
aber ihr Herz wollte nicht daran glauben, das
wandte sich immer nur ihm, einzig ihm zu, bis ihr
endlich über all dem Zweifeln, Grübeln und Denken
der Schlaf die Augen schloß.

(Fortsetzung folgt)*



„Ja, Mutter — einem ließen, braven, jungen
Mädchen^ das sich so redlich plagte und quälte, das
Stunden gab und nebenbei studierte. Und sieh —

vor einem Jahr ists da gewesen. Der Frühling
lockte wie jetzt, und die Sonne blinkte und die

Vögel sangen — da haben wir uns gefunden . .

„Schon vor einem Jahr “

Er nickte nur kurz. „Aber wir haben still ge¬
wartet, und uns — ach . . . nur allzu selten ge¬
sehen. Und als der Winter jetzt kam, und mit ihm
das Examen

“ Er zuckte mit den Schultern
und suchte die Worte. „Na — da wollte ich nicht,
daß sie sich zu sehr quälte, und da habe ich . . .na,

kurz ... ich hab beim Drucker sihre Doktorschrift
bezahlt! Das ist nun alles.“

Die Mutter war tief gerührt. Der Vater aber
faßte ihn um. „Aber warum hast Du das denn
nicht gesagt! Ich — das Geld schicke ich gleich, aber
auch sofort!“

Er wollte schon gehen, aber Fritz hielt ihn fest!
„Schick bitte auch gleich ein Telegramm. Latz sie
kommen, ja!!“

„Aber — kann ich denn . . . .“
„Du kannst, Du kannst! Vorgestern hat sie

ihr Examen bestanden, und gestern
“

„Habt Ihr Euch “

„Verlobt, Jawohl! O, sie wird Euch schon
gefallen. Sie ist so lieb, so gut, und so klug! So

klug, daß ich gar nicht mehr studieren brauche, son¬
dern bei Dir eintreten kann, nicht wahr, Vater, in
unser altes, gutes Geschäft!“ —

Jetzt brauchte er nicht mehr zu erzählen. Jetzt
hatte er nur noch nötig, unzählige Fragen zu be¬

antworten, und das tat er mehr als gern. Und
mit seinen Antworten kam denn auch wieder die
Sonne ins Haus, der Frühling mit seiner großen,
lebenswarmen Wonne! Und die ergriff Vater und

Mutter so sehr, daß sie des kleinen Sturms ver¬

gaßen, und in diesem Frühlingswinde selber noch
einmal jung und lebenstoll wurden wie draußen
die blühende Natur, die selbst die Winterstürme
vergessen zu haben schien. — —

.

Hunte Chronik
C. K. Fort mit den kurzen Ärmeln! In eng¬

lischen Blättern wurde berichtet, der deutsche Kron¬

prinz habe sich mißbilligend über die kurzen Ärmel
an den Kleidern seiner Braut ausgesprochen. Dar¬

auf ist jetzt eine Diskussion über diese Ärmelform
in den interessierten Kreisen entfesselt worden. Der

Inhaber der berühmten Pariser Modefirma Worth,
Jean Worth, der jetzt in London weilt, um dort

die Kostüme für das Auftreten der .Düse am Wal¬

dorftheater zu entwerfen, hat dem Vertreter einer

englischen Zeitung seine Ansicht über diese wichtige
Frage mitgeteilt und sie weicht von der des Kron¬

prinzen nicht allzu weit ab. „Die kurzen Ärmel,“
so meint er, „sind eine augenblickliche Verirrung
der Mode, die besser gar nicht in Aufnahme ge¬

bracht worden wäre. Einige Damen tragen zwar
noch diese kurzen Puffärmel bei Straßenkostümen,
aber ihre Beliebtheit ist schon fast vorbei. Der Ge¬

brauch von kurzen Ärmeln ist für jemanden, der

sich nicht für jede Stunde des Tages ein anderes
Kleid zulegen kann, fast /tzanz unmöglich. Wenn
man sehr lange Handschuhe trägt, kann man solche
Ärmel vielleicht bei Ausflügen und Spaziergängen
tragen, aber für jede gewöhnliche Beschäftigung
sind sie als unvornehm abzuweisen. Man stelle sich
nur Damen mit roten und häßlichen Armen vor,

seben sie denn nicht mit solchen kurzen Puffärmeln
wie Köchinnen aus? Sie würden' sich wundern,“

schloß Mr. Worth mit verschmitztem Lächeln, wenn

Sie die Zahl der vornehmsten Damen wüßten,
deren Arme selbst die einer Köchin an Unschönheit
noch weit hinter sich lassen.“

— über 300 000 Mark für ein Gesäß. Aus
London wird geschrieben: Wohl kaum hat sich in
den an Aufregungen und Überraschungen reichen
Auktionsräumen von Christie je ein so heißer
Kampf abgespielt als am Donnerstag, wo ein
Zweikampf zwischen zwei Metenden sich erhob, in
dem statt der Pistolenkugeln oder Degenstöße die
Tausendpfund-Angebote herüber und hinüber¬
flogen. Der Preis diesres hartnäckigen Ringens
war ein altes Gefäß, eine Art Kanne aus Berg-
kristall mit Emaille- und Goldarbeit, die einen
phantastischenVogel darstellt mit weit vorgebeugtem
Kopfe, aus dem die Flüssigkeit herausströmt, 'Äxten
kunstvoll gearbeiteten Fuß hat. und oben von einer
wundervoll fein ziselierten mythologischen Gestalt,
dem dreizackbewehrten Neptun auf einem Seetier,
gekrönt ist. Dieses herrliche Werk vornehmster
Zierkunst gehörte einem Mr. John Gabbitas und
war zum Verkauf angeboten. Der Besitzer hatte
eine Summe von 5000 Guineen (107 250 Mark)
als Anfangsgebot bestimmt. Niemand- schien mehr
bieten zu wollen; es herrschte eine fast ängstliche
Stille. Schließlich rief eine Stimme:. „500
Guineen!“ Damit war der Bann, gebrochen. Char¬
les Wertheimer, der im Aufträge Pierpont Mor-
gans sich an der Auktion beteiligte, bot sogleich -

9500 Guineen und als sein Gegner erhob, sich der
bekannte Kunsthändler Duveen, dessen helle und
ruhige Stimme auf jedes Gebot des andern 500
Guineen höhere Summe Nannte. i„14 500
Guinaen!“ Alle Augen waren auf Duveen ge¬
richtet, der, längst an die Duelle der Auktion ge¬
wöhnt, zwischen seinen Söhnen stand Und nun nach
kurzem Überlegen 15 000 Guineen bot. Doch der
Agent des amerikanischen Nabobs übertrumpfte
ihn mit 15 500 Guineen, einer Summe 'von
333 250 Mark, der größten, die jemals für e inen
einzigen Kunstg e g'enst and auf einer ,

englischer Auktion gezahlt worden ist. Morgan hat
freilich schon größere Summen für die größten
Schätze feiner reichen Sammlung bezahlt, für die,
Garlandsche Porzellansammlung 3 Millionen Mk.,
für seinen Raffael 2 Millionen Mark, für eine
gotische Tapete die gleiche Summe, für Tapisserien
von Boucher und Fragonard je iy2 Millionen
Mark.

— Die verirrte Postkarte als Ehestifterin.
Eine in Hamburg-Uhlenhorst wohnende junge
Dame beglückwünschte kürzlich ihre in Eimsbüttel
wohnende Schwester auf einer Ansichtspostkarte zu
ihrem 25. Geburtstage. Trotz rechtzeitiger Absend¬
ung gelangte die Karte aber nicht am Geburtstage
in den Besitz der Schwester, wohl aber acht Tage
später, und zwar aus — Aachen. Ein dortiger Ge¬
schäftsmann erhielt die Karte als sinnige Beigabe
in einer Kreuzbandsendung eingeklemmt. Er machte
die Karte wieder frei und sandte sie mit einigen
Zeilen der Aufklärung und gleichzeitigem herz¬
lichen Glückwunsch an die Adressatin nach Hamburg
zurück. Das hatte dann zur Folge, daß sich zwischen
beiden ein brieflicher Gedankenaustausch ent¬
wickelte, der nun zur Verlobung geführt hat.

— Ein schlagfertiger Universitätsprofessor.
Aus Budapest wird der „W. Fr. Pr.“ berichtet:

'Doktor Julius Pikler ist außerordentlicher Pro¬
fessor der Rechtsphilosophie an der hiesigen Uni¬
versität. Als der junge Gelehrte gestern seinen
Hörsaäl betrat, war er sehr überrascht, das Audi¬
torium geradezu Kopf an Kopf ge-
d-rängt zu finden. SÄstverständlich! Der

'Herr Professor hatte an diesem Tage die An-
meldungsbücher zu unterschreiben.
Der überraschte Gelehrte richtete an seine Hörer
folgende Ansprache: „Meine Herren, die große
Masse, in der Sie heute hier erschienen sind, über¬
rascht mich umsomehr, als ich daraus ersehe, daß ich
Ihnen durchaus unbekannt bin. Ich habe hiermit
die Ehre, mich Ihnen vorzustellen: Mein Name
ist Julius Pikler und ich bin derjenige, der Sie in
der. Rechtsphilosophie zu unterweisen hat.“ Das
Auditorium nahm diese Worte mit großer Heiter¬
keit auf, worauf der Professor fortfuhr: „Sie sind
hie Zierden der Nation, die dereinst berufen sein
werden, mit Pünktlichkeit den Beruf zu erfüllen,
für welchen ich Sie heranbilde. Ich aber, der ich
von diesem Katheder aus die ideale Wahrheit ver¬
künde, bin verpflichtet, Ihnen dies mit meiner
Unterschrift zu bezeugen. Es gibt keine schönere
Sache als die Wahrheit, mb darum unterschreibe
ich.“ Die ungarische Jugend quittierte diese Zu¬
rechtweisung mit stürmischem Applaus, worauf der
Professor seine Vorlesung begann.

— Massenerkrankungen durch verdorbenes
Fleisch sind, wie schon erwähnt, in Leipziger Vor-
orten vorgekommen. Nach dem Genuß von rohem
gehackten Fleisch erkranken in Wahren plötzlich zu
gleicher Zeit mehrere Personen. Zwei Kinder des
Wagenmeisters Christian sind bereits unter den
Erscheinungen der Fleischvergiftung gestorben. Das
Fleisch stammte, wie jetzt festgestellt worden ist, aus
der Schlächterei Möbius in Möckern. Im ganzen
wurden in Währen 9 Vergiftungsfälle, in Möckern
aber gegen 50 festgestellt. Die erschreckende Höhe
dieser Vergiftungsfälle wird damit begründet, daß
der Fleischer Möbius mit dem Fleischermeister
Walter in Böhlitz -'Ehrenberg zusammen ein
krankes Stück verarbeitet hat. B e i d e

Fleischermeister wurden auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft verhaftet. In den betreffenden
Ortschaften herrscht Legreiflicherweise große Auf¬
regung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 4. Juni. (Exaudi.) Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein im Konfirman¬
densaal. — Montag, den 5. Juni. Nachmittags 4 Uhr
versammelt sich der Frauen-Misstonsverein im Pfarr-
hause, Große Bergstraße 1. — Dienstag, den 6. Juni,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saal Wilhelm¬
straße 3 Hof L, Pfarrer von Zychlinski, danach Ver¬
sammlung des Blauen-Kreuzvereins. — Donnerstag,,
8. Juni, abends 8 Uhr, Bibelftnnde, Pastor Lehmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 4. Juni. Morgens 8 Uhr,
Gottesdienst in der Chrtstnskirche, Pfarrer Aßmann.
Hauptgottesdienst und Kindergottesdienst fallen während
der Renovierung der St. Paulskirche aus. — Montag,
5. Juni. Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wil-
helmftraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.'

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
4. Juni. Evangelischer Mklitärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher Köhler.
Vorm. 13 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischem
Militärgottesdienst: Sonntag. 4. Juni, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. An Wochentagen um 71/« Uhr
heil. Messe. Divisionspfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 4. Juni. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee, Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst tu Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 4. Juni. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Pfarrer Favre. — Dienstag, den 6. Juni. Klein-
Bartelsee. Abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde int Lehr-
zimmer der Kleinkinderschule, Pfarrer Favre.

GvansrNsch.Litthertsche Kirche. Sonntag. 4. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
SSorm/llVa Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendstunde zur Pfingstrüste,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 x/2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5Vz Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Eltsabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. Vs4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelftunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 4. Juni. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Votivmesse tun 8 Uhr, um 10lA Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper-
andacht und Andacht zum hl. Geiste. — An den Wochen¬
tagen die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr. Abends
7 Uhr Andacht zum hl. Geiste.

In der Jesnitenkirche. Sonntag 4. Juni. Um 8 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen. Um 9l /2 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. liy4 Uhr hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr Vesperandacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr
hl. Messe, Unmittelbar nach der 8 Uhr-Messe hl. Geist¬
andacht.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 4. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10lh Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags 10»/2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 11V, Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 4. Juni. Kirche
in Schlensenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes«
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. I /«»12 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Abends Vs8 Uhr, Versamm¬
lung des evangel. Männer- und JünglingSvereins.
- Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst, danach Kindergottesdienst, Pastor Lehmann. —-

Schule inKanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Gerlach. — Dienstag, den 6. Juni. Alte
Schule in Schlensenau. Mends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, danach Blaukreuzversammlung. — Mittwoch,
7. Juni. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr. Er¬
bauungsstunde, Pfarrer Kriele. — Donnerstag, den
8. Juni. Kirche in Schlensenau. Mends 8 Uhr, Bibel-
fttrnbe, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 4. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags IVU Uhr, Kindergottesdienst. Abends tya8
Uhr, Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 4. Juni. Gruppe
„Bromberg Nord“ Versammlung nachm. 4 Uhr im Fisch-
restaurant Jagdschütz, Aufbruch vom Bürgerlichen Brau¬
haus um 3 Uhr. — Deutschnationaler ev. Jugendbund;
Versammlung nachm. 3Vs Uhr in Konitzers Vereinssälen.

Seidenbaus 3E. Fischhoff
Inh, Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Rings 43.
Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

Auswahl. Muster portofrei!

Aus Merlin.
Die Festzeiten Berlins und Charlottenburgs.

In seinen lebenglühenden Pariser Romanen
entwirft Zola farbenstarke Bilder der Feste und

der rauschenden Lustbarkeiten, welche das Paris des

zweiten Kaiserreichs erfüllten. Damals
>

mar¬

schierte die.Hauptstadt Frankreichs an der Spitze der
festfeiernden Städte des Kontinents. Heute macht
ihm Berlin diesen Platz streitig. Das einst so
nüchterne Spree-Athen und seine Schwesterstadt
Charlottenburg erleben in diesen Tagen einen Fest¬
rausch nach dem anderen. Das 'Kränzewinden endet

nicht. In der Berlinerstraße, der Via triumphahs
Charlottenburgs, waren zu Ehren der Zweihundert¬
jahrfeier doppelreihige Flaggenstangen aufgerichtet,
von denen die Fahnen bunt hernieder flatterten..
Unter den Linden, in der Einzugsstraße Berlins,
ragen die weißen, blumengekrönten, pfeilerartigen
Säulen aus, an denen sich die blumendurch-
flochtenen Laubgehänge zum Einzuge des Kron¬

prinzenpaares ranken. Obelisken, Triumphpforten
und Tribünen füllen die Straßen und Plätze. Rosen
schlingen sich in das Grün der Bäume, aber leider
keine hollen, blühenden, fiischen Rosen aus den
Gärten, in welchen die Sommersonne jetzt mit
voller Pracht glänzt, sondern armselige Papierrosen,
welche zu dichten Körben gewunden, und in EinZel-
blüten zwischen das Grün der Bäume gesteckt sind.
Nur in der Nuance herrscht ein kleiner Unter¬
schied. Charlottenburg hatte für seinen Jubiläums¬
schmuck grellrote Rosen gewählt, und in Berlin ist
ein matteres, zartes Rosa zur Festfarbe der Blumen
erkoren worden.

Dieser kleine Farbenunterschied hat vielleicht
etwas Symbolisches. Charlottenburg macht in
den letzten Jahren Anstrengungen, vorwärts¬
schreitend in Werken der Zivilisation und Kunst,
Berlin zu übertrumpfen und ihm den Rang ab¬
zulaufen. Es ist vielfach erwähnt worden, daß der
Kaiser das nenerbaute Rathaus Charlottenburgs
nicht besucht habe, weil ihm der Stil zu sezessio-
nisttsch sei. Der Oberbürgermeister von Char¬
lottenburg, der tüchtige und zielbewußte Herr
Schustehrus, hat bei Eröffnungsreden früherer
Sezessionsjahre betont, daß es Charlottenburg zum
Stolz und zur Freude gereiche, der Sezession ein
Heim zu gewähren. Das diesjährige Plakat der
Sezessions-Ausstellung hat eine pikante kleine Spitze
gegen die Berliner offizielle Kunst. Von maß¬
gebender Stelle soll einmal das Wort gefallen sein,
dcrß die Sezession ihre Motive aus dem Rinnstein
hAie. Und nun sieht man auf dem Sezessionsplakat
gme stolze Dame mit einer verblühten Blume in
-KN Händen, die sich indigniert umwendet, während
§me gleichgekleidete Frau bescheidentlich frische
Stinten aus dem Rinnstein hervorholt. In künst¬

lerischer Beziehung ist das Plakat vollständig miß¬
lungen. Es ist grob und roh in Farbe und Ton.

Wenn das Rathaus in Charlottenburg wirk¬
lich ein Dokument sezessionistischer Architektur sein
soll, so gibt sich das in den Fassadenwirkungen
jedenfalls nicht vorteilhaft kund. Auch diese neueste
Bauleistung ist nicht geeignet, den Reichtum Berlin-
Charldttenburgs an geschmackvollen Architekturen
zu vermehren. Diese Fassade ist ein Sammelsurium
aller möglichen Stile. In den ersten Stockwerken
ist zu der Rustika des florentinischen Palastbaus
weiterer Schmuck der Renaissane gefügt. Die
Fenster der oberen Etage sind von außerordentlicher
Disharmonie. Auf kleinen, halbrunden Unterteilen
erheben sich lange, dunkle Glasfenster. Aus der
Mitte der Fassade steigt ganz unvermittelt und
ohne Stütze ein riesenlanger Turm hervor. Er wirkt
so. überschlank, daß man fürchtet, er könne im
nächsten Augenblick umstürzen. Das Dach hat einen
First in echt sezessionistischen Verschlingungen. Die.
geschmacklosen Einzelheiten könnte man noch ver¬
zeihen, wenn die Gesamtstimmung eine kräftige und
einheitliche wäre. Aber von harmonischem Zu¬
sammenwirken der einzelnen ArchitekturteAe ist
kein Hauch zu verspüren.

Glücklicher ist die Skulptur, welche Charlotten¬
burg anläßlich des Jubiläums errichtet hat, das
Kaiser Friedrich-Denkmal vom Uphues. Die Reiter¬
statue wirkt einfach, wenn auch etwas nüchtern. Der
abschließende Umbau ist von zwei hohen Säulen
gekrönt, auf denen sich die Marmorstatuen Apolls
und Athenes erheben. Der Gesamteindruck ist ein
ernster und feierlicher.

Die StratzeLdekoration von Charlottenburg
in der Jubiläumswoche bot keinerlei künstlerische
Bilder. Geradezu häßlich wirkten die roten in Sie
wundervoll blühenden Lindenbäume hineingesteck¬
ten Papierblumen und die Papierlaternen, welche
sich an schwachen Drähten von Baum zu Baum
zogen. Es ist sicher für Künstler schwer, mit der
herrlichen Festdekoration des Frühlings wetteifern
zu sollen. Nichts Schöneres und Glänzenderes gibt
es als das junge Lindenlaub des Frühlings und die
Kastanienkerzen der blühenden Bäume. Aber der
Dekorateur sollte nicht so geschmacklos sein, die
Natur durch Löschpapier und unmögliche Farben zu
verpfuschen.'

Ein dekoratives Gipsdenkmal Friedrichs I.
am Wilhelmsplatz leistete an künstlerischer Ge¬
schmacklosigkeit geradezu Unglaubliches. Fried¬
rich I. hat Chärlottenburg Bürgerrechte erteilt.
Der Moment der Verleihung' war vom Künstler
gewählt. Die Statue nahm eine so verzerrte und
posenhaste Stellung ein, daß man meinte, eine der
Koryphäen vom Ballet habe Modell gestanden.
Dieses Denkmal war von zwei Freskobildern flan¬
kiert. Auf dem einen sah man das alte Charlotten¬

burg, auf dem anderen das neue. Merkwürdiger¬
weise hatten sich die Häuser auf diesem neueren

Bilde Charlottenburgs fast gar nicht verändert.
Nur die Menschen waren etwas anders angezogen,
und es schien, als ob die beiden jungen Damen in
den zart grünen und den blaß lila Gewändern als

Illustration und Sinnbild sezessionistischer Farben-
grühe und. Süße dienen sollten.

In den Anfang der Charlottenburger
Jubiläumswoche fiel die Eröffnung des neuen

Sezessionsheims. Es birgt die Ausstellung des
Deutschen Künstlerbundes, der Vereinigung sämt¬
licher Sezessionen Deutschlands. Der Neubau ist
mitten in Mietshäuser am Kurfürstendamm hin¬
eingelegt und zeichnet sich durch keinerlei Schönheit
oder Merkwürdigkeit aus. Die Säle, acht an der
Zahl, sind absolut schmucklos. Der frühere Bau
in der Kantstraße war entschieden gemütlicher und
freundlicher. Die Ausstellung ist insofern in¬
dividuell, als sie nur Werke deutscher Künstler
birgt, gerade im Gegensatz zu den Prinzipien der
Sezession, welche die fortschrittlichen Maler aller
Nationen unter ihrem Banner vereinigt. Das
künstlerische Gesamtniveau der Künstlerbund-Aus¬
stellung ist, ohne daß zunächst aus Einzelheiten ein*
gegangen werden soll, nicht höher als das früherer
Ausstellungen der Berliner Sezession. Charakte¬
ristisch ist, daß gerade diejenigen Werke den
stärksten Eindruck machen, welche vou aller
sezessionistischen Schablone, abweichen, und sich den
ernsten Bezirken klassischer Kunst zuwenden. Das
hervorragendste Frauenporträt der Ausstellung, ein
Werk Habermanns, ist mit einem mühevollen Fleiß,
einem vertieften Eingehen aus jedes Detail, einer
malerischen Äusgeglichenheit gemacht, die rühmlich
an die glänzendsten Meister klassischer Porträtkunst
erinnert. — Auch das feine Bild einer alten Dame
von Gras Kalckreuth und dessen beseelte Land-
schastsstudie ist in der Farbengebung allem
sezessionistischen Freilichtfanatismus entrückt.

Das 'wunderholde Sommerbild Thomas, dieser
blaue, golddurchleuchtete Himmel, in den die
schattenspendenden Bäume hineinragen, ist von

echtestem poetischem Reiz. Nichts erinnert in diesem
Bilde an die umstürzlerrfchen Prinzipien der Se-
zessionisten. — Die beiden Sondersäle des
Schweizers Hodler und des Wieners Klimt stehen

. nicht auf dem Boden -großer Künstlerschaft. Klimt
erscheint als gezierter Esfekthascher. Er verflüchtigt
die Farbe und Form so, daß nur noch sichattenartige
Reflexe übrig bleiben. Im Gegensatz hierzu sucht
Hodler durch übermäßige Kraft des Ausdruckes und
Vortrages zu bezwingen. Aber seine Farben wirken
übergrell, und seine Menschen fast lächerlich. Nur
das große Bild der „Nacht“, in welcher eine Reihe
Schlafender, von holden Träumen umgaukelt -oder

von finsteren Gewissensbissen gepeinigt, gezeigt
wird, macht tieferen Eindruck. Das Bild ist mehrere
Jahre alt, und seitdem hat Hodler entschiedene Rück¬
schritte gemacht. — Liebermann glänzt mit Bildern,
dre schon Ehrenbürgerrechte in den Kunsthallen von
Hamburg und Bremen besitzen. Um diese Bilder
zu zeigen,, welche allgemein bekannt und geschätzt
sind, brauchte die Ausstellung sich nicht sonderlich
zu mühen. — Slevogt und Corinth sind mit neuen
Werken vertreten. Slevogt beweist in dem Porträt
des 'Geheimrats Dernburg einen entschiedenen Fort¬
schritt zum Charakteristischen und Einfachen, wäh¬
rend Corinth immer grauer in seinen Farben und
roher in den Formen wird.

Die plastischen Werke des Künstlerbundes
zeichnen sich weder durch neue, noch ergreifende
Eindrücke aus.: der Gesamteindruck der Ausstellung
ist ein freudloser und nüchterner. Es scheint in
diesen «Sälen, als ob die Welt ihrer Farben beraubt
und in ein Chaos von graugelben und anderen
Nuancen verwandelt sei.
_

Man atmet aus, wenn man draußen die goldene
Sonne aus dem Rasen schimmern, das tiefe Grün
der Bäume leuchten und die strahlenden Farben der
Sommerblumen glänzen sieht. Gerade in diesen
Festtagen Berlins, da die Blumengewinde sich durch
die nüchternenStraßen schlingen, die bunten Fahnen
in der Lust wehen und die ganze Pracht einzichen-
den Frühsommers über dem Tiergarten liegt, kom¬
men einem die blassen Farbentheorien sezessionist-
ijcher Propheten doppelt befremdlich vor.

Die große Berliner Festwoche rollt immer
neue Bilder von bezauberndem Farbenreiz auf.
Aber es fehlt für die künstlerische Schilderung dieser
Tage jener einzige, grandiose Künstler, welcher es
verstanden hat, mit unendlicher Wahrheitsliebe den
feinsten Sinn für Schönheit zu verbinden: der un¬

sterbliche Adolf v. Menzel. Man muß den Bilder¬
cyklus von der weißen und- roten Rose gesehen
haben, um zu wissen, wie moderne höfische Feste
von der Kunst eines wirklich großen -Malers cha¬
rakteristisch und künstlerisch zugleich aufgefaßt
werden können. — Die Menzel-Ausstellung ist am
31. Mai geschlossen worden. Die Gründung eines.
Menzel-Museums ist noch ungewiß, und so ist zu
befürchten, daß der einzigartige Menzelbesitz nach
allen Himmelsrichtnngeü auseinanderflattert. Es
wäre herrlich gewesen, wenn Gemeinwesen und
große öffentliche Korporationen aus den Gedanken

'gekommen wären, statt so vieler Einzelgaben dem
jungen kronprinzl'ichen Paare einen Fonds zu wid¬
men, der als Grundstock für die Gründung eines
Museums der Werke Adolf von Menzels, dieses
größten Hohenzollernmalers, gedient hätte.

Dr. m, 'S.



KLchermarkt.
* Dem Schiller-Erinnerungsfeste ist im Mai-Hefte

von „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlags¬
anstalt v. S. Schottlaender) in würdigster Werse
Rechnung getragen. Auch an einen änderen Er¬
innerungstag gemahnt uns das Mai-Heft von „Nord
und Süd“: an den hundertsten Geburtstag Hans
Christian Andersens (geb. am 2. April 1805). Rudolf
Klein charakterisiert und würdigt die namentlich in
technischer Hinsicht hervorragende Kunst des Malers
„Segantini“. — Mit den „Hallucinationen des Nor¬
malmenschen“ beschäftigt sich Wilhelm Stekel und sucht
ihr Zustandekommen zu erklären, indem er die Hal¬
lucination, gleich dem Traume, als eine Wunsch¬
erfüllung bezeichnet. Von aktuellstem Interesse ist
Kurd von Strantz' Artikel „Die magyarische An¬
maßung im Lichte der deutschen Geschichte“. Von den
beiden novellistischen Beiträgen liegt der Erzählung
„Schuld“ von Johanna Thimm (I. Hutten) ein altes
und doch stets neu ergreifendes Motiv zu Grunde: des
von seiner leichtfertigen Frau betrogenen braven, ehren¬
haften Ehemannes, das auch hier in erschütternder
Tragik ausklingt. — „Der Talisman“ von Paul
Bourget (in trefflicher Übersetzung von Martha Schiff)
zeigt alle Vorzüge dieses psychologisch feinen Schrift¬
stellers. Eine Illustrierte Bibliographie schließt das
reichhaltige interessante Heft ab.

“■ Eine Schiller-Nummer ist das Heft XVII der

ganze, fesselnd zusammengestelle Heft — abgesehen von
den Fortsetzungen des Grabeinschen Romans „Das stille
Leuchten“ und der Römerschen Erzählung „Halb nach
Damaskus“ — in Bild und Wort ohne Aüsnahme dem
großen deutschen Dichter gewidmet. Viel Aufsehen wird
ohne Zweifel die Veröffentlichung eines Bruchstücks
aus dem
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schönen Holzschnitte nach Gemälden von Julius Scholtz
„Das letzte Gastmahl der Generale Wallensteins“ und
von Fred. Rae „Jeanne d'Arc zu Rouen“, das prächtige
Grafssche Schiller-Bildnis genannt. Man kann dieser
Schiller-Nummer der „Modernen Kunst“ den gleichen
außerordentlichen Erfolg voraussagen, wie ihn ihre
„Menzel-Nummer“ gehabt hat.

Hauöel««achrichte».
Warenmarkt.

Danzig, 2. Juni. Weizen unverändert Gebandelt
ist inländischer rotbunt 761 Gr. 167 M., bunt besetzt 761
Gr. 166 M., rot 761 Gr. 166,50 M.. russischer zum Transit
Kubanka besetzt 766 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 730, 744, 747 und
756 Gr. 139 M., von vorgestern 726 Gr. 138 M.. russischer
zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Hafer unverändert flau. Gehandelt ist inländischer bell 135
M., gelb mit Wicken besetzt 128 M., russischer zum Transit
— M.per Tonne. — Wetter: Bewölkt. — Temperatur:
4- 15 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 2. Juni. (Zuckerbericht.) Koruzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachvrodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade T. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,37Vg. Gem. Raffiu. mit S. 22,127s—22 25. Gem.
Melis mit Sack 21,62‘/2 -21,75. Stimmung: Ruhig. -

Rohzucker 1. Produkt Trausito franko an Bord Ham¬
burg per Juni 23,60 (Sb., 23,75 Br., bez., per Juli
23,70 (Sb., 23,90 Br., —bez., per August 23,90 Gd.,
24,00 Br., bez.. per Oktober 20,20 (Sb., 20,35 Br.,
per Oktober-Dezember 20,00 (Sb., 20,10 Br. — Ruhig.

Wochenumsatz 9000 Zentner.

Hamburg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 178—180. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 117,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Mai 105,50. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Einer, mixed cif. 501,00,
La Plata cts. 102,00. — Rüböl fest, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 21,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
21,00 (Sb., — Br., per Juli-August 21,00 (Sb., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. - Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

STüln, 2. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 16,40 Gd., 16,42 Br. — Roggen per Oktober
13,28 (Sb., 13,30 Br. — Hafer per Oktober 11,34 (Sb.,
11.36 Br. - Mais per Juli 14,76 (Sb., 14,78 Br., per
Mai 12,34 Gd.. 12,36 Br. — Raps per August 23,70 Gd.,
23,90 Br. — Wetter: Warm.

Paris, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Juni 24,40, per Juli 24,55, per Juli-
August 24,60, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per Juni 16,15, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl stetig,
per Juni 31,50, per Juli 31,60, per Juli-August 31.40.
per September-Dezember 29,35. — Nüböl ruhig, per Juni
49,75, per Juli 50,25, per Juli-August 50,25, ver Septbr.-
Dezember 51,50. — Spiritus stetig, per Juni 55,50, per
Juli 54,75, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

Amsterdam, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Nüböl flau,
loko 25% bo. per Sept.-Dezbn 23%

London, 2. Juni. An bet Küste — Weizenladnng
angeboten — Wetter: Schön.

London, 2. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste ,

Hafer 20 000 Qrs. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais fest, Donauer nominell, unverändert ', Mehl ruhig;
Gerste fest; Hafer stetig.

Liverpool, 2. Juni. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
unverändert; Mehl ruhig, amerikanisches unverändert,
ungarisches 6 Penny niedriger; Mais fest, bunter amerika¬
nischer 3U Penny höher, La Plata gelb neue Ernte 5/8
bis 5/9. — Wetter: Schön.

New-York, den 1. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Z)ork 8,75, bo. für Lieferung per
August 8,35, bo.'für Lieferung per Oktober 8,43. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 85/e* Petroleum Stand,
white in New-York 6,90, bo. bo. in Philadelphia 6,85,
bo. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balances nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, bo. Robe tt. Brothers
7,40. — Mais per Juli 56, bo. per September —,
bo. per Dezember —. Roter Winterweizen loko —. Weizen
per fJuni —, bo. per Juli 93'/g, do. per Septbr.
863/g, do. per Dezember 86. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio 9ir. 7 77/*, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,40, bo. bo per September 6,60. — Mehl Spring«
Wheat clears 3,65. — Zucker 3% - Zinn 29,75-30,12.
Kupfer 15,00. - Speck short clear 7,127a - 7,25.
Pork per Juli 12,5772.

New-Hork, 2. Juni.
Weizen per Juli — D. 937s C.

.. per September , . . .
— D. 87 C.

Geldmarkt.

Berlin, 2. Juni. Die Friedenshoffnungen, welche man
an die Vernichtung bet' russischen Flotte in den ostasiati¬
schen Gewässern knüpfte, sind etwas herab gestimmt, wenn
auch noch nicht ganz aufgegeben worden. Die Börse er¬

öffnete in sehr geschäftsunlustiger Haltung, so daß für eine
ganze Reihe der sonst meist gehandelten Effekten zu der
dafür bestimmten Zeit eine erste Notiz nicht festgesetzt
werden konnte; die Tendenz hatte einen eher schwachen
Charakter. Es trat mit Rücksicht ans die morgen bevor¬
stehende abermalige Unterbrechung des Verkehrs auch im
späteren Verlaufe keine Belebung des Geschäfts ein.

Kurse Im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier 100,75 bez. 47rvroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 677« bez. Russische
Anleihe 1902 87,75 bez. Spanier 91,30 bez. Türken (Unifiz.)
88,30 bez. Türkenlose 136,75-7,25 bez. Buenos-AireS -lbez.
Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 107,00 bez. Canada-
Pacific 145,50 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Büchen —bez. Luxemburger Prince Henri 116 30
bez. Meridional 154,50 lbez. Mittelmeerbahn 94,60 bez.
Franzosen 143,00 bez. Lombarden 18,75 bez. Warschau-
Wiener 122,90—50 et bez. Gr. Berl. Straßenb. 184,50—60

187.10 bez. Dresdner Bank 164,10 bez. Nationalbank für
Deutschland 132,00 bez. Oeslterreichische Kreditaktien 208,80
bis 90 bez. Oesterreichische Länderbank 116,40 bez.
Russische Bank 127,30 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
144.10 bez. Wiener Bankverein 141,00 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 194—4,10 bez. Ham¬
burg-Amerika Paketsahrt 151,25 bez. Hansa Damvfschiff
—bez. Norddeutscher Lloyd 124.10—24 bez. — Ten¬
denz: Still.

Frankfurt a. M., 2. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,00, Berliner Handelsgesellschaft
—Nationalbank für Detttschland 132,00, Gelsenkirchen
—,—, Harpener 212,60, Baltimore and Ohio 106,95, Kali¬
werke Aschersleben 188,80, Wefteregcln 269,50. — Still.

Wien, 2. Juni. Euch. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,85, Türk. Lose p. M. d. M. 143,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1106, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 445,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 667,25, Südbahn-Gesellschaft
88,50, Wiener Bankverein 553,50, Kreditanst. Oesterr. p.
tut. 665,00, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oesterr. 458,00, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 532,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,38.
— Ruhig.

Paris, 2. Juni. Französische Rente 99,80, Jta-
liener 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,35, 4proz. Ruffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 87,10. 4proz. Russische Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
bon 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,—, 4proz. türk,
nnifie. Attleihe 89,0772, Türkische Lose 136,00, Ottoman-
bank 615,00, Rio Tinto 1519, Suezkanalaktien —.
— Behauptet.

Amt«. Marktbericht der städt.Marrthakendirektton.
Berlin. 2. Juni 1905.

Fleisch p. 7a kg
Rindflei^eisch.
Kalbfleisch

(elfte, ammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . . 0,55-0,70
Rotwild . . . 0,45-0,55
Damwild . . .

Wildschweine. .

«eschl-cht. GrSiigel.
Hühner alte v. St. 1,30

59—66
86-90
65-70
60- 66

0,55—1,00
0,25-0,55
1,50-3,00
5,00-6,00

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Bntter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg . 106 —108

2,00 tla bo. . 102 —105

2,90-3,00

Holzflösterei.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer »es ®i|
Hafen 52 Habermann u. Habermann u. 247, ist ab-
Brahe-
münve

53 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge-
schlenst

do 51a Karl Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

6 do

do 54 Julias Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

schleust

WafferKLndc.

Pegel
zu

Wei chsel.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thor» ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

Gopl ose«.
6 jkrnschwitz . . .

Ne tz e.

7 P«k°schschl.v-.Pegil
'

Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe. . .

Usch. .....
Czarmkau . . .

Ftlehne ....

W as s e r stände

rag m ra« m

30. 5. 2,56 13. 5. 2,24
29. 5. 1,37 30. b. 209
SO. 5. 1,06 31. 5. 1,18

1. 6. 4,00 2. 6. 4,06

1.16. 6,32
1,82 2.16. 5,30

1,86

30.15. 2,43 31.j5. 2,43

1. 6. 4,19 2. 6. 4,16
1. 6. 1,76 2. 6. 1,76
1. 6. 1,46 2. 6. 1,46
1. 6. 0,52 2. 6. 0,52
1. 6. 0,18 2. 6. 0,14
1. 6. 0,66 2. 6. 0,46
1. 6. 0,62 2. 6. 0,44
1. 6. 0,82 2. 6. 0,77

w
falte.

032
0,72. —

.0,12 -

0,06-

0,04

9,02

IP
0,04
0,10

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Metex.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekaual

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Metern

— ■■■ -

Schiffsverkehr vom 31./5. bis 2./6. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

W. Arndt
K. Schröder
W. Gräber
Stellmacher
F. Rüftau
A. Struck
A. Dühring
L. Beyer
W. Hamann
H. Nickel

*

L. Gradowski
I. Grajewski
F. Tuschinski
B. Tuschinski
I. Meck
B. Kujunski
A. Baumann
A. Düsterbeck
K. Prütz
K. Strauß
F. Wegener
F. Domalski
R. Dühring
I. Seikowski
F. LisinSki
R. Krüger
B. Schüffler
H. Paul
H. Paul
K. Kaminski
A. Schmidt
G. triefe
A. Bonk

)ir. d. NahnS
bezw. Slawe Waren¬
b. Dampfer«

(in ladung
Berl. 94 leer
Aussig 88 do.
Brbg. 69 do.
Tetsch.209 do.
Aussig 8 do.
Berl. 348 do.
Aussig 86 do.
Aussig 377 do.
Hrbg. 85 do.
Brbg. 327 do.
Neufw. 2 do.
Neufw. 43 do.
Brbg. 249 do.
Brbg. 250 do.
Brbg. 281 do.
Neufw. 63 do.
Srbq. 140 do.
Neufw. 9
Zehd. 687

Roggen
kies. Bretter

Aussig 232
Zehd. 101
Aussig 119
Aussig 40

do.
do.
do.
do.

Thorn 37 Mauersteine
Brbg. 424 do.
Dessau227 Güter
Elbing 33 Zucker
Neufw. 40 do.
Mgdb.471 do.
Danz. 326 leer
Dessau240 do.
Danz. 385 Güter
Brbg. 328 leer

Von nach

Berlin-Brombexg
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Amfee
do.

Vrbg.-FuchSschwauz
Bromberg -BartWn

do.
do.
do.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlm

do.
Schönhagen-Berlrp

s

do. >

Karlsdorf-Berlin
Brbg.-BrandenLut^
Bromberg-BartschM

do. .

Stettin-Bromberg
Kruschwitz-Danzig

do.
do.

. Graudenz-Labischiu
Brombera-Bartschin

Berlin-Brombera
Bromberg-Bartschnt

Saarau t. Schl., 29. Mai 1905. Die C. Kulmi^fchen
Werke in Saarau, insbesondere die Braunkohlenwerke und
Briketfabriken Saarau und Lentsch werden bedeutend ver¬

größert, u. es find in letzterZeit an die Firma Wackerow LCo.,
G. m. b. H., Feldbahnfabrik in Breslau, allein für ca.Ein und
eindrittel Millionen Mark Aufträge vergeben worden. Wie
wir hören, wird die Firma Wackerow & Co. in aller nächster
Zeit in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt und errichtet
auch demnächst eine Zweigniederlassung in Berlin. (204

|PS ■ ■ ® l IT H I > « m daß man die leeren Wl^«e.I-Fläschchen beim Kaufmann

Es ist vielfach noch unbekannt, «mg« naoMuien
ß Nr. 0 Nr, 1 Nr. 2 Nr. 3

fflSF* Man verlange aber ausdrücklich MAOOls Würze mit dem Kreuzstern. tNI Originalfläschchen: 85 Pfg. 65 Pfg. M. 1.10 M. 1.80
— nachgefüllt: 25 „ 45 „ „0.70 „ 1.40

lassen kann.

Nr. 3 Nr. 4

M. 8.20
„ 2.75

Pp|j
Solche Räder
repariert sach¬

gemäß
Erich Krähn

Wilhelmstr. 60.

Iastlbji iiimtl. Zubehör.
bill. jaufinjiuttl,
7sjähr. Garantie. 4,50 Mk.,

Schlläriche
3,50 Mk. usw. usw. (198

Me Kreise. Kegründet 1839.

Carl Knrtz
32 Kosenerftr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u.farb.,reineWolle,
Hanskleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff, Moiräröcke-

Wäsche, gutgraäht,
Stückleinen u. Lakenleinen,
-Wollwäsche u. Strümpfc-
Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Leinene Taschentücher—

Einschütte
— sederdicht — edjtfar&ig—
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,
Gänsefedern

in 15 Sorten zu l7r u.2,09
bis 3 U.4 M-, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Frderstrir Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— iitlettfehmi 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl.
verhindert jeglichen Zwang.

Sommerblumen-
Pflanzen

in 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk , empfiehlt

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Meitze Kachelöfen
p. Stück von 59 Mark an.

OfengeschäftWilhelmftraße7.
Pflaum. (201

Pesenda
patentamtl. geschützt

Tausendfach bewährt, f. Damen
und Herren unentbehrlich.

Paket 25 Pfg. (45
In Apothek., Drogen-, Parfüm.-
u. Friseur-Geschäften käuflich.

DW-Holzkshle«
empfiehlt F. Wodtkc.

Wil-Siigchllljlle
hat abzugeben (55

Selig ‘Salomon, Dampfsägewerk,
Schönhagen-Bromberg.

tiitfp* bei SÖIutftbdC. Sslemann,
aitll Hamburg, Rentzelstr.40.

®o6itititg gesucht.
5—6 Zimmer, 6 bis 800 Mark.
Offerten unter H. 8. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

kesuchtWohnung'4 Zimmer
1. 10. 05 im Preise v. 500 Mk.
Off. u. L.X.1421 a. d. Geschst. erb.

Ladt«
sofort oder 1. Oktober er. billig
zu vermieten. Mittelstr. 22.

1 Laden u. 1 Geschäftskeller
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
n. Räucherwarenhandlung verm.,
v. 1. Oktober preiswertzu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstratze Nr. 31.

LZ°L Villa zn vermieten GrunWlk LchleiuiWr. 21
Rill nrnüfr «„!>,« imh HUM Mninnim 7 s°,I.°d.svSt.fürS20L; -in-W-»«.. zu verkaufe». <s «»rschftl. Wohn..ln grober Loden und zwei Wohnungen,

bestehend aus je 3 Zimmern, Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danzigerftraße 12.

Friedrichstraße Nr. 41.

Loden liebst Wohnung und
Eeschostöronme
174) Meng, Friedrichftr. 41, II.

A«iserstr.8,WeKornworkt,
1 Laden u. befand. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.
best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kotttor
v o nFranzOrlinskiNachf.bofelbft.
Schlensenau, Chauffeestr. 13

3 Stuben u. Küche,
mit Leucht, u. Koch¬

gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr., vom 1.10. z. verm.
Zn erfragen Hof links, 1 Treppe.

Stalinist Nr. 3
Laden n. Wohnung <3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zn vermieten. Adolph Marcus.

etzriedrichstr. 64, 2 Tr. freuud-
O liche Wohn., 4Zim., Mdchst.,
GaS mit all. Zubeh. zu vermieten.
Von sofort ob. später zu vermiet.

Posenerstr. 10, Part. 6Z., Küche,
Badez.. Veranda, Garten.

Bahnhofstr. 50, II. 6 Z., Küche,
Badez.. elegant. (196

Bahnhofstr. 49, III. 1Z., Küche.
Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

Wohnung, Anzigkrstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer imte hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm.
Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke.

WeltzienplotzWm“7.?
mieten. R. Bürgi

ung von
ver-

Büfger.

§tnfi$e6n.aUfä
Kirchenft.2 b.II.($t.f.330Ä zu verm.

TAenscnou8S, I Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern, Entree,
reicht. Zubehör, Gas «. Garten¬
land, vom 1. Oktob. E. Zweck.

2 Stuben, Kabinet u.

f Küche ist sofort oder
1. Juli versetzungsbalbtr zu ver¬
mieten. Boiettraste 1, pt. I.

2 Wohnuilge» o.t Zimmer»,
Balkon. Badezimmer und sämtl.
Jubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, p. 1. Oft. zu verm.
bei C. Heller, Mittelstr. 44.

toftSta&t 3, II
3 Zimmer und Küche nebst allem
Zubehör, 400 Mk., ab l._ Oft. d. I.
zu vermieten. Mündner.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Königftrohe Nr. 41
Wohnung, 3 Z, Küche n. Zubeh.,
sof.z.vm.Z.erfr.b.Rolide,Königstr.42.

1 Wohnung, 2 Tr., 4 Zim.,
v. 1. 10. zu vm. Bahnhofstr. 14.

Eine in der Moltkestr. 4 geleg.

htrrs-.W«hn.o.S-83imm.
nebst Balk. u.reichl.Znbeh. ist v.sof.
zn verm. Zu erfragen Schulstr.3,1.

TäirottttSdirslS
Zubeh. u. Garten U.l.10.05 z. verm.

Berlinrriirgße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Posenerstr. II«
V.4.Z. n. viel.Zubeh., Gas, Garten-
promenade, p. sof. od.l.Okt. z.verm.

Neuer Morkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zn verm Näh. im Bureau 1 Tr.

Herrslh. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralhetz. rc.
u. all. Koms. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.

Mädchen- u. Fremdenstube, Gas
u. elektr. Licht, sehr viel Neben-
gelaß, großer Garten, Veranda u.

Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

5 Zimm.,
Badest.,

Balkon li. voll.Zubeh., Ninkauer-
ftr. 7. MH. Wilhelmstr. 52,2 Tr.

herrslhoftl.Wihn.

Löwestr.3,vis-ä.-vis d.Hauptp.,
sind 3 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche u. Zubeh. p. sofort zu verm.
E. Schulz, Kasernenftr. 4, Part.

Herrslhastliiht Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. 8chröter.Thornerst.63.

1,imr. Wohnung
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 44.

Mahn 3 Zimm. u. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Wilhelmstr. 60, Hochpart.,
3 Zimmer und Küche mit Central-
heizung sofort oder später zu ver¬
mieten. — Näheres Hof, Kontor
von 8 bis 12 und 2 bis 7 Uhr.

1 Wohnung, 1.6t. 6 Zimm.,
♦/ Entree,

Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Oft. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 3.

aar Wohnung
des Herrn Rechtsanwalts Kuh n,
Danzigerstr. 2,1,6 Z., Küche rc. z.
1. Oktober zu verm. A. Pfrenger.

6t»e Wohnung “Ä“'
Veranda, Nebengelaß p. 1. Okt. zu
berm. Bresgott, Thornerstr.57.

Wohnungen v. 7 u.4 Zimm.,
m. Gart. bezw. Balkon u. gr. Zu¬
beh., sow. massive Werkstätte mit
Lagerplatz für jed. Gesch. pass. p.
1. Oktob. oder früher zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53. (182

Wenseim, Kircheustr. 3
Wohng. v. 3 «. 4 Zim. m. Gas u.

Wassert, p. 1. Juli ob. spät. z.verm.

zu verm. Bes. Wünsche fön. noch
derücks. werd. Gebr. Jahnke.

HttrsWl.Woh,i..U>L'
z.verm. Näh.Biktoriastr. 8.1r.

Mt. 16,
Küche u.Zubeh., vollständig renov.

neuerb. Hause Bahyhofstr. 18b zu vermieten und vom 1 Oktober
eine Parterrewohnung. (201

Kleinere Wohuung
(2 Zimmer u. Küche) an ruhige
Mieter sofort billig zu vermietrn.
Näh. zu ersr. Sedaustr. 18, I.

4Z. rc., s. 400 K. b.1.10.; außerdem
ein Lagerkeller, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

randa, Garten, p. 1.10., 4 Z. p. 1.7.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.

Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

M»mstr.13xK'7L
Näh. Albertstr. 7. Gotting.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vnt.

Berliuerstroße Nr. 31
sind 3 kleine Ollerwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Lindenstr. 9 2 unmöbl. Zimm.
mit sep.Eing. an Hrn. oder einzelne
Dame abzugeben. (6819

8rdl.leer.Zimer in. Zub.
izelne
Näh.

an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh. Biktoriastr. 10, hochpt.

Burschenstube n.Pferdestall
v. sofort z. verm. Hoffmannstr. 6.

Werkstntte
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Wilhelmstr. 53, Werkstatt
zur Schlosserei usw. zu verm.

Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Betten zahlt
PIoraIcheI,Friedrichsp!.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Grundstück m. schön. Garten,

nahe d. Bahnh , gut verzins!., ist zu
vrrk. Off. li. 8. B. 30 a. d. Geschst.
Neues Wohnhaus, gute Lage
mit ca. 1400 M. netto Mieteüber¬
schuß ist b. 3-5000 Anzhl. zn verk.
Anfr. u. 6. P. 7 a. d. Geschst. d. Z.

Kl.Grundst.,Gart. bill. z.verk.,
nahe Bahnh. Off. u. 61 au Geschst.

Pferdeställe, Garten.) Verm. Verb.
Frau II. Hildenlbrandt.

Nachweist, groß. Nutzen bringend.

Spedit.-, Möbeltrnnsnsrt-,
Fl>nrage-,Knrt«ffeln.,Hi>lr-,
». KGengeWft Lsttch.
Grundstück in Bromberg schr
preiswert mit 6000 M. Anzahlung
verkäuflich.- Briefl. Meld. unter
Nr. 103 an die Geschst. d. Z. erb.

Aufden mir gehörigen,
von der Bülow-,Leffing-
u. Götheftr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder
Größe zu verkaufen.—
Auch werden Baugelder
unter den koulanteste«
Bedingung.hergegebe«.

Julius Berger,
Tiesbaugeschäft,

Königstraße Nr. 13.

Eine 30—40pferdige
Lsksnrs feile
mit ausziehbarem Röhrenkeffel, auf
Tragfüßen, gut erhalten, preis¬
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampfkesselfabrik

L. Zobel, Bromberg.

7geb?ßuSlMet^Rfi!r!57
1 eleg. Brenuab.-Dam.-
Rad, 1 gut. Brennab.-Tan-
dem s. 2 H., 1 gut. Brennab.-
Tandem für 1 Herr. it. 1 Dame
sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.0. Leliming,
Hann von Wevhernvlav.

Helle englische (194

8lhlnszimNer-6inriiIi1nng
billig verkäuflich Kronerstr. 12, Pt.

Neue Klappbritschke billig zu
verkaufen. Petersonstraße^



aMröeitr- «nö
WrilleßreiMM-MM;-

Unkalt. Hmmllraße 3.
Zu d. Vorbereitungskurs, für d.
siaatliche Examen werd. noch
Damen angenommen. — Der Ver¬
gnügungs-Turnkurs. f. Frauen
u. Mädchen findet regelrn. 2 Mal
wöchentl. in d.Turnhalle d.Taubst.-
Anstalt statt. Anmeld, nimmt entg.
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Meisterschule
für

.iflöicripider!
Vorgeschrittene Klavierschüler,

welche es mit der Kunst ernst
meinen, sowie reifere Pianisten,
die nach der Meisterschaft streben,
können das teure Studium in
Berlin rc. sparen. Sie erhalten
den gediegensten Privat-Unterricht
nach modernsten Grundsätzen bei
dem Pianisten (1943
W. 'Wellmann,

Bromberg, Berlinerstraße 29.
Straßenbahn vorn Bahnhof bis

vors Haus.

Bmwgl.BaugewerltselMleBolzmitideti
Rotbbau. Clefbau. Maschinenbau. 4?«™.»»Errichtet

1831..
Wdrhlgsunter. 2. Oft. Wtrunter.30. Oft. Verpflegungsanst. Reifeprüfg.

Anhaltische
lauschule Zerbst I Reifezeugnisse v. dTl

Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.
Verb. Deutsch. Bau- {
gewerksmeister an-1

ii 11 ii im n im ------ erkannt. --------

Gleichberechtigung m. d. Kgl.Hochbau-,
Steinmetz- und I Preuee. Baugewerk - Schulen. |
TiefbautechnikerS«SS >*• Erlass v- ^ Fcbr* 1904 - LchrP l - kostcnfr-1

ßepriifte Lehrerin erteilt
Unterricht in nllen Mchern.
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

Schneiderei
“kinschl. lebeöieiifinen

erlernen junge Damen, denen
an gewiffeuhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu«
ßchneidekünst. Meldungen (174
Mode - Atelier M. Bernds,

Bromberg, Friedrichstr. 16.

Altrenommierte

Brikets
aus den

Anhaltischen
Kohlenwerken

Mariengrube.
Vertreter:

Schultz & Winnemer
Bromberg. (213

^sranbfulterßock-u.InduSrikschuIe.^^Frattkiurra C.,Oberttr.27,pt. —Unt.insein.u.bürg.Küche,Ein-
II mach., Back., einf.u.Glauzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.

mi, Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., iäbrl.
W 500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvcreine Bromb.u.Stettin.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend Ha » Smobiliar und W e r t -

gegenstände gegen

<£infct?ud* ««6 Dietistuht
zu versichern.^ Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.'

Versicher«»gsgesellschaft„Thuringia“,
Generalagentur B r o m b e r g, W i l h e l m st r. 6. »

A. Panlinl. (493

Breslau III, Freiburgerftraße 48

Dr. J.Wolff’s Korberritungsanftall
staatlich konzessioniert Ostern 1904 füv die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be«
standen 83 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

Oad Warmbrunn,******
des Rlesengebirges.

A K Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Neryen-,Frauen-u.

Hautkrankheiten. — Concerte, Reunions.Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen* u. .KleinenQuelle*
sowie d. Tafelwassers.,Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hir s ch b e rgi.Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

gfl&mbtr «urtert IS
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.«

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Kasllschlerarheiten
md Parhettftßhödkn
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Groß Bartelsee.

in sämtf Msckermrlikelil,
jL . Kompl. Laden

einrichtungen,
s lol'fmelier

und

Scheiben
liefert (159

J. Wischnewski, Wilhelmstr. 37.

StärksterWellensctilas ö.Westküste.
Grossartige Dtinenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedlrektion Westerland.

Prospekte in Brombergr erhältlich bei

Schultz &Winnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Ostseebad Neukuhren. 6
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, fteiufreier Bade- s
strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft.
Spazierwege in ausgedehnten Laub- und Kiefernwaldungen.
Herrliche Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg
durch die Samlandbahn und Königsberg-Cranzer Eisenbahn.
Neukuhren hat Postamt mit Telegraphen. u.Fernsprecheinrichtung,
Badearzt, Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. Prospekte und |
Auskunft bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensrnittel- u. Wohnungspreise, warme See- u.Soolbäder aus.
Das neuerbauteDamenbad amWeststrande wird d.Kurgästen bestens em-

pfoblen. Ausk. erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.
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Zur Uebernahme von

Seiadmiigiflnefalinmgsubetteii
- aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe :c. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. Verkaussbnreaus

Reinhard Werner «t Comp., Kosen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Suren» Brmberg: Sö|n|ofir»je Nr. 14.
— Telephon Nr. 763. -

Deutschlands
beste Marke.

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,
ruhiger Lauf; hervorragende Kraft¬

leistung ; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand—
Mzza, Berlin—Leipzig, Frankfart—Berlin,

Stuttgart-Kiel.

liegen die Genickstarre
W ES die neuerdings in Deutschland epidemisch auftritt, i

giebt es nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch!
Ausspülen der Rachen- u.Nasenhöhle mit bakterientötenden \
Flüssigkeiten, so hat ein liöhererMedizinalbeamter aus dem ]
Kultusministerium eine darauf abzielende Interpellation im (
preuss. Abgeordnetenhause beantwortet. Denn, so erklärt i
der Regierungsvertreter, in allen Fällen von Genickstarre j
hat man die Kokken derselben auf Rachen-u.Nasenschleim- (
häuten der Erkrankten bestimmt nachweisen können. Da |
aber die Genickstarrekokken gegen gewisseAntiseptika sehr 1

wenig widerstandsfähig sind, so kann man sie an den Stellen (
.des Körpers, die sie als Angriffspunkte benutzen,nämlich in ,
Mund- u. Nasenhöhle, durch Ausspülen mit solchen sehr ver¬

dünnten Antisepticis leicht abtöten u. unschädlich machen, j
Am zweckmässigsten zu solchenAusspülungen
(Aufziehen in die Nase und Gurgeln) hat sich das

Mund- und Zahnwasser „öensos“
,erwiesen, denn es enthält das imAbgeordneten¬
haus als sicherstes Gegenmittel angeführte
Antiseptikum und 1—3 Tropfen auf ein GlasWasser ge-1
nügen zum Aufziehen in die Nase, 5 - 15 Tropfen zum Rei- J

... nigen der Rachenhöhle. Densos ist auch ein sicherer Schutz
*

Ä gegen andereKrankheiten u. bezüglich des ausgezeichneten jÄGeschmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkung(
Braus Zahnfleisch u. Zähne als Mundwasser für den täglichen /

M Gebrauch sehr zu empfehlen. Densos ist in allen einschlägi- j
M gen Geschäften zu Mk. 1,50 pro Flasche zu haben und reicht!
8 monatelang aus. Man weise Ersatzpräparate euer-

ff gisch zurück! Ersatzf.,DENSOS*giebt esnicht!'
| FRITZ SCHULZ, ChemischeFahrik, LEIPZIG.

Vertreter: W. OtiitZ, BrOmbCfg U. llSKSLSSlZS.
Die neu vorgeschriebenen

ttn* uitfc A^utel-ttngeu
für Krankenkassen

in Blocks a 50 Stück 30 Pf.
einzeln . 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt
GrnenauerscheBuchdruefcerei Bi cbardKrahl.

„Hans Herrmann6*

zu Bad Landeck,Schlesien
Dr. Herrmann’s medico - mechanisches Institut,
Anstalt für Frauenleiden, Bewegungsstörungen,
Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten u. a.

Näheres durch Prospekt. (56

Ein Schatz für s Haus
sind die fürs Schneidern unver¬

gleichlich. „Blank’s Schnitte“
u. das 70seitige Blank’s Moden¬
album mit ca.1000 Abbildungen
(1M.) bei C. Siebert, Danz.Str.3.

unstler-Farben
Skizzen-Farben,

IPastellstifte, Malvor-
llagen, sowie sämtliche

Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawuuder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

Liebreizend
ist ei» zartes, reines Gesicht,
rosiges, iugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

Steckenpferd -LitienmWseise
v. Bergmann $ <£o., Radebenl

Schutzmarke: Steckenpferd,
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaffler, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.
HilfA gegen Blutstockung.
Illilv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt I
Ä«. im Solbad Hohensalza.

Für MmltM |

ti> flrnreiiticilanflalt Heilhnsdmf
bei Königsberg i. Pr.

liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt. Die komfortable und den
modernen Anforderungen entsprechend ausgestattete Anstalt, mit
schönen alten Parkanlagen, ist zur Aufnahme nervöser und gemüts¬

leidender Patienten beiderlei Geschlechts eingerichtet.
9) Dr. Steinert, Chefarzt.

DchsdUdk. Itirfcngcbirgr.
Bahnst. Nied. Schreiberhau, zwei Min. vom Bahnhof staubfrei
gelegen, herrliche Aussicht auf das Gebirge und das ganze Hirsch-
berger Tal. Einfache Sommerwohnungen für Fremde, Nachtlogis,
schöne Veranda für Touristen, Vereine und Schulen steht zur
Benutzung. (1254) H. Buchberger.

Sanatorium Trebschen
Kreis: Zülllchau.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Weg mit dem plumpen Korkstiefel!

in»
Wichtig für alle Hüft-, Bein- u. Fussleidende!
Ihre Verkürzung unsichtbar! Verlangen Sie gratis
illustrierteBroschüre F.47 unterBeschreibunglhresLeidens.
ACKER «& GEREACH, Continental Extension Mfg.
Frankfurt a M. Paris Wien 1
Weserstr.31. Boulevard Richard Lenoir 122. Kärntnerstr.28.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenaufsätze

empfiehlt

Ernst Schmidt, iwä^
<ßuminitt>tn?cn=Sye5taI=<i>etet»tift

B « h » hofNr - tz - Nr. US. (359

Prämiirt m. d. höch¬
sten Auszeichnung: „Grand Prix“Sä

Man verlange nur

Clflbn?-
Ptttzextract

m,

/
vieneleBsteäßiiieAMiiii,

da viele wertlose laelialinianieii aÄ»‘
Alleiniger Fabrikant: Fritz Schulz jun. Akt.»Ges., Leipzig.

Das Eekgvttndstüek
Berlinerstraße Nr. 8, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Erfolg verblüffend!

Prachtvolle Büste
erlangen Sie durch

Rett'« hygien.KLstenwasser
Welches nur äußerlich angewendet wird.
Es bewirkt volle Büste bei Damen jeden Alters.

Garantiert unschädlich. (54
Flasche mit Anweisung franko 4.50 M. Gegen Nach«. 4.70 M.

Kosmetisches Zaboratorinru „Juno“, Stuttgart, Ludwigstr. 110A.

Gartenmöbel eign.
u. fremdes Fabrikat, Ä
eiserne Bettstelle ZT
f. Kinder u.Erwachs.,

Eisschränke F-D
(Eschebach'scheWerke),-eZ

Eismaschinen, 5;
Eisbüchsen usw.

“

«»fehlen JullMS MUSOlft, G. nt. B. H.

Freude bereitet jede Hausfrau
ihrem Manne es

mit einer guten Taffe Kaffee, die man vortrefflich und

billig herstellt, wenn man zum Bohnenkaffee etwa V4
bis Vs born Kaffeezusatz „Immer Voran“ nimmt.

Keine Hausfrau sollte unterlassen, dies zu probieren!
Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in bett

meisten Kolonialwarenhandlungen zu haben.

ZUNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro Va Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalia, Emil

Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger. Paul
Wedell; in Bromberg-Schleusenau bei A.
Wegner; in Exin bei Jacob Cohn; in
Labischin bei R. Manke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (138

£ Die billigsten und besten

I Vierapparate @
■§ kaust man immer noch bei ^
s Job. Janke - Bromberg. 2

^ Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. Gegründet 1865. 2.

a Cataloge gratis und franco, r*

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (157

Uur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Mannemann, Wilhelmstr. 32.

Anzugstoffe.
Neuheiten tu guter Qualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenadrn-
kleidern Vers, billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.

lax Niemer,Ä

Deutsche erstX
Massige Rolands _

Fahrräder & Motorräder auf
Wunsch auf Teilzahlung Anzah-
zahlungbei Fahrrädern 20-40 Mk. I
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich. I
Bei Barzahlung lieferaFährräder
schon von 05 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig. I
Man verlange Katalog umsonst. |

Roland-Maschlnen-Besellschaft
- in Cöln. 3ii.

Pftrdebeschern!
gebe ich heute preiswert ab in
gesunder Ware als empfehlenswert:
Roggenfutterschrvt,

Linsenschrot, Hafer, Roggen
und Weizenkleie, Häcksel as.

Heu. Jedes Quantum wird von
meinenLagerränmen K u j a w i er¬

st r a ß e verkauft. Bestellungen erb.
A. Meyer, Fourage - Geschält,
Thornerstr. 63. Fernsprecher 562.

GeuliiskpßLNM
in großer Auswahl billigst, größere
Quantitäten nach Uebereinkunft,

empfiehlt (190
Jnl. Ross, Berlinerstraße 15.

Tafelobst u. Ia griidtieeine
empfiehlt (10

ObsiplantageKl.Bartelsee18.

Reines Roggenbrot
ä 60 nnd 30 Pfg., empfiehlt

Otte Riedel, Bäckermeister.
Danzigerstraße 48 (194

Beste fcttcMrail^
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats¬
regulier. d.Berkaufswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr.26.

Stettiner
Simonsbrot

täglich zu haben bei: Hugo
Blum, Wilhelm Hildenbrandt,

Paul Lotz, Paul Wedel.
Simonsbrot ist nicht nur ein
Delikateßbrot, sondern auch ein
Diabetikerbrot ersten Ranges. In
vielen Fällen bei Störung der
Drüsentätigkeit, Magen-, Darm¬
leiden und Zuckerkrankheit bestens

bewährt. (52

UhkilWlisuws-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.
MarieGrünauer,München

PilgErsheirnerstr.2/11.

Kalkslipflayt»
in größter Auswahl, billigste Preise

empfiehlt (190
Jnl. Ross, Berlinerstraße 15.

Eine eiserne Treppe, somit
mehrere gute Holzkisten

zu verkaufen.
Grnenauersche Bachdruckerei

Richard Krahl.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.
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